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Gesehe über Kredit - und Börsenreform
Weitere Gesehe wirtschaftlicher und finanzieller Art:

Kreditgewcrbe unter Reichsanfsicht — Der Anleihestock der Kapitalgesellschaften — Reform des Wertpapierhaudels — Preisüberwachungvon Leistungen und Lieferungen — 50 Jahre Urheberschutz — Forschung nach nutzbaren Bodenschätzen — Unterkunft bei Bauten — Gegenmißbräuchliche Ausnutzung von Bollstrecknngstiteln — Reichsdeutsche Ehxn im Ausland
dnb . Berlin , 4. Dez .

Das Reichskabinett verabschiedete in
seiner Sitzung am Dienstag eine Reihe von
Gesetzen wirtschaftlicher und finan -
zieller Art .

Das umfangreichste Gesetzeswerk ist das vom
Reichswirtscha,tminister vorgelegte Reichs -
gesetz über das Kreditwesen . Durch
dieses Gesetz wird das Kreditgewcrbe ans
der Sphäre rein privatwirtschastlicher Juter -
esseubetätiguug herausgehoben . Das Gesetz
schafft eine scharfe Trennung in der Be -
Handlung des Geldmarktes und des Ka -
p i t a l m a r k t e s . Es sieht die Errichtungeines Reichsanssichtsamtes vor .

Genehmigt wurde serner ein Gesetz über die
Gewinnverteilung bei Kapital -
gesellschasten iAnleihestockgesetzj , das eine
Ergänzung zu dem am 29 . März d . I . erlas -
senen Kapitalanlagegesetz darstellt .

Auf Grund des neue » Gesetzes wird der
Kreis der Gesellschaften , die eine » Anleihestock
zu bilden haben , erheblich weiter gezogen , in
i >em auch solche Gesellschaften erfaßt werden , die
in früheren Jahren hohe Dividenden gezahlt
Saßen . Es darf in Zukunft in Bar nur noch

er Gewinn bis zu einem Höchstsatz von 6 v . H.
und wenn die Gesellschaft bereits im Borjahre
einen höhen Gewinn erzielt hatte , ein Gewinn
von höchstens 8 v . H . ausgeschüttet werden .

Der Mehrbetrag des den Gesellschaftern zur
Verfügung gestellten Gewinnes mutz als An -
leihestock zur Verfügung gestellt werden und
darf erst nach vier Jahren unter die Gesell -
schafter ausgeteilt werden . Den für den An -
leihestock bereitzustellenden Betrag darf die Ge -
sellschast nicht mehr selbst anlegen . Sie hat ihn
der Deutschen Golddiskontbank zu überweisen ,die ihn für die Gesellschaft nach Matzgabe der
gesetzlichen Bestimmungen anzulegen hat . Der
Anleihestock gehört nicht mehr zum Vermögen
der Gesellschaft .

Ein Gesetz zur Aendernng des Gesetzes über
den Wertpapierhandel schafft die Bor -
ausfetzuug für die notwendig gewordene Ver -
eiusachnng des Börsenwesens .

Tas Gesetz über die Durchforschung des
Reichsgebietes nach nutzbaren Lagerstätten
lLagerstättengesetz ! ermächtigt den Reichswirt -
fchaftsminister zur Durchforschung des Reichs -
gebietes nach nutzbaren Lagerstätten , mit deren
Untersuchung sowie der Sammlung und Be -
arbeitung ihrer Ergebnisse die preußische geo -
logische Landesanstalt und die mit ihr zu ver -
einigenden geologischen Anstalten der übrigen
Länder beauftragt werden .

Das Reichskabinett verabschiedete weiterhin
ein Gesetz über die Unterkunst bei Bauten ,
durch das Vorsorge für ein angemessene Un -
terkunst der Arbeiter bei Antzeuarbeiten und
zur Beseitigung gesundheitsschädlicher Ein -
fliisse getroffen wird .

Das Gesetz üb,er die Erweiterung der
Befugnisse des Reichskommissars
für Preisüberwachung dehnt dessen
Befugnisse über den Kreis der täglichen Be -
darfsdeckung hinaus aus gewerbliche Lei -
stungen und Lieserungen überhaupt
aus .

Das Gesetz zur Verlängerung der
Schutzfristen im Urheberrecht bringt
eine Ausdehnung des Schutzes von der
gegenwärtigen 30 jährigen Dauer a u f 3 0
Jahre nach dem Tode des Urhebers .

Angenommen wurde ein Gesetz zur Ber -
hütung mißbräuchlicher Ausnutzung von Voll -
streckungsmöglichkeiteu , ferner ein Gesetz zur
Aendernng des Tabakstenergesetzes , das die
Steuerkredite beseitigt , sowie ein Gesetz über
die Beförderung von Personen zu Lande , durch
das der Straßenbahnverkehr und der Kraft -
fahrzeugverkehr sowie der Fuhrwerksverkehr
geregelt werden .

Schließlich wurde ein Gesetz betreffend die
Eheschließung und Beurkundung des Perfo -
nenftandes von Reichsdeutschen im Auslande
genehmigt , durch das nicht mehr zeitgemäße
Vorschriften auf diesem Gebiet durch neue Be -
stimmnngen ersetzt werden .

In der der Kabinettssitzung vorangegange -
neu Ministerbesprechung berichtete der An -

ßenminister und der Reichsbankpräsident
als Reichswirtfchaftsminister über
die in Rom zum Abschluß gebrachten Ber -
Handlungen wegeu der Rückgliederung des
Saargebietes .

Die Neuordnung
des deutschen Börsenwesens

dnb . Berlin , 4. Dez .
Der Reichswirtschastsminister hat nach Ueber -

uahme der Börsenaufsicht auf das Reiche eine
Neuordnung des deutschen Börsenwesens vor -
genommen , die am 1. Januar 1905 in Kraft
treten wird . Die gesetzlichen Vorschriften , die
das Kabinett soeben verabschiedet hat , erleich -
tern die Zulassung von Wertpapieren an den
Provinzbörsen und enthalten Uebergangs -
bestimmuugen , die infolge der Aufhebung von
Börsen notwendig geivorden sind . Es ist Bor -
sorge getroffen , daß keines der amtlich zngelaf -
senen Wertpapiere seine Notiz verliert .

Aufgehoben iverden die Wertpapierbörsen zu
Königsberg , Magdeburg , Stettin und Zwickau.

Zusammengelegt werden die Wertpapier -
börsen in :

a ) Augsburg und München zu der baye -
rischen Börse mit dem Sitz in München ,b) Bremen , Hamburg und Lübeck zu der
Hanseatischen Börse mit dem Sitz in Hamburg ,

c ) Chemnitz , Dresden nnd Leipzig zu der
sächsischen Börse mit dem Sitz in Leipzig ,

<l ) Düsseldorf , Essen und Köln zu der rhei -
uisch -westsälischen Börse mit dem Sitz in Düs -
seldors ,

e) Frankfurt - Main und Mannheim zn der
Rhein - Mainischen Börse mit dem Sitz in
Franksnrt -Main .

Die an den einzelnen Plätzen bestehenden
Warenbörsen und Getreidegroßmärkte werden
von der Neuordnung nicht betroffen .

Unverändert bestehen bleiben die Wert -
papierbörfen in Berlin , Breslau , Hannover
nnd Stuttgart .

Gegen mißbräuchliche Ausnutzung
von Vollstreckungstiteln

dnb . Berlin , 4. Dez .
Die im Zwangsvollstreckungsrecht enthalte -

nen Vorschriften über Schuldnerschutz weise »

insofern eine Lücke ans , als immer noch Ein -
z e l s ä l l e denkbar sind , in denen der im Be -
sitz eines Voll st reckuugstitels besind -
liche Gläubiger das ihm zustehende formale
Recht in einer Weife mißbrauche » kann ,die gesundem Bolksempsinden als unbillige
Härte erscheint .

Die Möglichkeit mißbräuchlicher Ausnutzungvon Vollstreckungstiteln ergibt sich vor allem
noch für die Vollstreckung von Ansprüchen aus
Heransgabe von Sachen und bei der Räu -
muugsvollstreckung namentlich in den Fällen ,in denen der Vollstreckungstitel ein Vergleich
ist . Hier ist , wie sich kürzlich ergeben hat/z . B .der Fall möglich , datz der Mieter sich ver -
gleichsweise zur Räumung seiner Wohnung
verpflichtet , selbst ivenn er mit einer noch so
geringen Mietzinszahlung im Rückstand bleibt .Eine solche Verpflichtung würde formal auch
für den Fall wirken , daß der Rückstand nicht
auf sein Verschulden , sondern auf Unglücks -
fälle , wie z . B . Krankheit des Schuldnersoder eines Mitglieds seiner Familie zurück -
zuführen ist . Aehnliche Fälle sind bei Ab,ah -
luugsgeschästen denkbar . Ursache dieses Miß -
standes ist das derzeit noch geltende Vollstrek -
kungssystem , das die Durchführung der
Zwangsvollstreckung wesentlich durch die An -
träge des Gläubigers bestimmen läßt , ohne
daß die Möglichkeit eines ausgleichenden Ein -
greisens der Vollstreckungsbehörde entsteht .

Das neue Gesetz sucht nun diese Lücken zu
schließen , indem es dem Bollstreckungsgericht
allgemein die Ermächtigung gibt , auf Antrag
des Schuldners Vollstreckungsmaßuahmen , die
nach Prüfung aller Umstände des Falles eine
gesundem Volksempfinden gröblich widerfpre -
chende Härte darstellen würden , ganz oder teil -
weise zu unterbinden oder aufzuschieben . Es
ist dem Gericht die Möglichkeit gegeben , alle
besonderen Umstände des Einzelfalles zu be -
rücksichtigen . Ob das Gericht die Vollstreckung
ganz oder teilweise unterbindet oder nur zei -
weilig aussetzt , ist seinem pflichtgemäßen Er -
messen überlassen .

Damit der Schuldner sich auch noch bei Be -
ginn der Vollstreckung auf die Schutzvorschrift
berufen kann , gibt Absatz 2 des Gesetzes dem
Gerichtsvollzieher das Recht , die Vollstreckung
bis zur Entscheidung des Vollstreckungsgerich -
tes aufzuschieben .

3n vMtuc ip
* Der Dreierausschuß hat am Dienstag in

Gens den Bericht an den Bölkerbuudsrat zur
Saarsrage fertiggestellt .

*
Der Führer hat den Gauleiter nnd Ober -

Präsidenten von Schlesien , Helmut Brückner ,
wegen parteischädigenden Verhaltens seiner
Stellung als Gauleiter enthoben und ans der
Partei ausgeschlossen . Er wurde auch seiner
sämtlichen staatliche » Aemter entHobe » .

*
Der frühere Leiter der Danziger Senats -

Pressestelle , Georg Streiter , der vor einigen
Tagen vom Gauleiter vou Danzig aus der
NSDAP , ausgeschlossen wurde , ist von der
Kriminalpolizei verhaftet worden und befin -
det sich in Untersuchungshaft .

*
* Furtwängler hat um Enthebung von sei-

nen Aemter » ersucht und Reichsminister Dr .
Goebbels und Ministerpräsident Göring habe »
dem Ersuchen stattgegeben .

*
Das Danziger - poluische Haseuprotokoll ist

bis zum 30 . September 1985 verlängert wor¬
den . Es enthält in der Hauptsache die Fest -
fetznng der Mindestmengen des Umschlages
bestimmter Warengrnppen über den Danziger
Hafen .

v
Im französischen Ministerrat erstattete am

Dienstag unter dem Borsitz des Präsidenten
Lebrun der Finanzminister und der Minister
für öffentliche Arbeiten über die in Rom ge -

führten Saarverhandlnngen Bericht . Ferner
sprach der Kriegsminister über die Londoner
Flottenkonferenz .

Der französische Handelsminister Marchan -
dean ist am Dienstag in Moskau einge -
troffen .

*
Lord Rothermere veröffentlicht in der

„Daily Mail " ein Schreiben , in dem er sich
ernent für eine Verständigung mit Deutschland
einsetzt .

*
Die litauische Geheimpolizei hat in der

Nacht zum Dienstag in Kowno bei etwa sechs
bis acht Deutschen , die dem Vorstand des
Deutschen Kulturverbaudeö angehören , bzw .
ihm nahe stehen , Haussuchungen vorge -
nommen .

** Im Brüningprozcß in Köln wurde der
angeklagte Bankdirektor Dr . Brüning wegen
Betruges und gewinnsüchtiger Untreue zu
acht Jahren Gefängnis verurteilt .

*
Zum Chef des Departements für mandfchn -

rifche Angelegenheiten beim japanischen Kabi -
nett wurde der Chef des japanischen General -
stabes , Jsichara , ernannt . Er ist Vertrauens -
mann des ehemaligen Kriegsministers Araki
und einer der hauptsächlichsten Vertreter des
militärischen und wirtschaftlichen Vordringens
Japans im Fernen Osten .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Zeichen der Einsicht
Fortschritte der deutsch ° franzö •

fischen Verständigung

In den letzten Tagen haben sich einige ^ ort -
schritte der deutsch- sranzösischen Verständigung
verzeichnen lassen. Sie gipfeln in den Eini -
gungsabmachnngen über die Saarsragen .
Wenn jetzt nicht noch ganz unvorhergesehene
Zwischenfälle die ruhige Weiterentwicklung an
der Saar stören , wird der 13 . Januar 1935
ohne eine Beeinträchtigung der Ruhe in Eu -
ropa verlaufen . Daß von deutscher Seite aus
solche Zwischenfälle nicht zu erwarten sind,
weiß die Welt zur Genüge . Etwas anderes ist
es , ob man sich nicht auf Putsche der Emigran -
ten und Separatisten gefaßt machen darf .
Aber sicherlich wird die Saarpolizei , wenn sie
allenthalben ihre Pflicht erfüllt , ausreichen ,
um solche Krawalle rasch im Keime zu ersticken.

Durch den Friedensvertrag ist nun einmal
bestimmt worden , daß Deutschland , nachdem
Frankreich 15 Jahre lang das Saargebiet nach
allen Regeln der Kunst ausgebeutet hat , beim
Rückfall des Gebietes ans Heimatland » och -
mals die Gruben an Frankreich bezahlen muß .
Man hat sich jetzt auf eine Summe von 150
Millionen RM . geeinigt . Sie ist wahrlich hoch
genug - aber wir werden sie zahlen , weil wir
eine lästige Verpflichtung loswerden wollen ,
und von unserer Seite aus alles tun möchten,
damit die Saarfrage endlich als Unrnheaniaß
verschwindet .

Die übrigen Paragraphen des Abkommens
sind so beschaffen, daß ihnen das deutsche Volk,
trotz mancher Bedenken , die Zustimmung nicht
versagen wird . Besonders erfreulich ist es , daß
nach diesem Abkommen Deutschland durchaus
in der Lage ist , sich nach Ablauf einer ganz
bestimmten Frist des Emigrantengesindels und
aller sonstigen dentschseindlichen Elemente zu
entledigen .

Erfreulich ist es , daß sich die Kreise in
Frankreich , die für eine offene Aussprache mit
dem Ziele der Verständigung sind, viel ener -
gischer hervorgewagt haben . Es sind drüben
vor allem alte Frontkämpfer , die anscheinend
ehrlich an eine Aussöhnung mit Deutschland
denken.

Auch Laval hat in seiner großen Kammer -
rede am Freitag — als erster , französischer
Außenminister , soweit wir feststellen konnten
— das Wort „Versöhnung " vor aller Welt
ausgesprochen . Und in dem Bericht der Agence
Havas über seine Rede kommt in der für die
Schweizer Zeitungen angefertigten Ueber -
fetznng sogar das Wort „Gleichberechtigung "
vor , in einem Satz , der sich auf die Einladung
an Deutschland bezieht , es möge dem Bei -
standspakt beitreten . Während in dem deutschen
Bericht lediglich von den „gleichen Bedingun¬
gen " gesprochen wird , müßte Laval , wenn die
schweizerische Fassung die richtige ist, an dieser
Stelle das Wort „Gleichberechtigung " gebraucht
haben . Nun , eine Untersuchung darüber hat
deshalb wenig Zweck , weil Laval nach dem
Havasbericht an einer anderen -Stellc in einer
von uns neulich als mehrdeutig charakterisier -
ten Wendung gesagt hat , Frankreich sei nicht
bereit , sich so ohne weiteres mit der „gegebenen
Tatsache "

, dem „fait accornpli "
, der deutschen

Ausrüstung abzufinden .
Immerhin ist die französische Außenpolitik

uns gegenüber in Fluß geraten . Die starre
Linie Barthous ist zum mindesten der Methode
und der Tonart nach durchbrochen worden .
Und zweifellos haben sich die Aussichten ans
eine Verständigung ein bißchen verbessert .

Es ist aufgefallen , daß sich Laval über das
Verhältnis zu Sowjetrußland in seiner Kam -
merrede ziemlich vorsichtig geäußert hat . Er
wird wohl wissen, warum . Die einem regelrech -
ten Bündnis beinahe gleichkommende Entente
zwischen Moskau und Paris begegnet offenbar
in Frankreich wachsendem Widerwillen bei der
Bevölkerung und bei den Leuten , die sich nicht
jcheuen, die Wahrheit zu sagen.
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Die Tatsache , daß Sowjetrußland nach wie
vor an der Verwirklichung seines Programms
der kommunistischen Weltrevolution arbeitet ,wird in Frankreich neuerdings besser gewür¬
digt . äls das noch vor einigen Wochen der
Fall war ; und wenn der französische Zeitungs -
leser erfahren sollte, daß jetzt bei der offiziel¬
len Wahlpropaganda in Rußland das Faktum
des Eintritts in den Völkerbund den „Weih »
lern " überhaupt unterschlagen wird , dann wird
er sich seinen Teil dabei denken.

Eine «alte , treue Leserin unserer Zeitung
sendet uns als gutes Beispiel für die Stim -
mung in Frankreich einen Artikel der viel
gelesenen Zeitung „Gringoire " in deutscher
Übersetzung . Darin wird offen zugegeben , daß
nur durch die eifrige Mithilfe Frankreichs es
Rußland ermöglicht worden sei , in den Völker -
bund einzuziehen ; man wünsche auf Rußland
zählen zu können , um einer immer kränklicher
werdenden Versammlung (Völkerbund ) Leben
und Bewegung einzuflößen . „Die bolschewisti-
sche Regierung war , so heißt es dann wörtlich
weiter , immer etwas Grauenhaftes , und sie
handelte allen Sittengesetzen und den einfach-
chen Moralbegriffen der Zivilisation zuwider .
Knapp eine Million von Kommunisten , die
aus dem System ihren Nutzen ziehen , halten
IM Millionen menschliche Geschöpfe in Sklave -
rei , indem sie ihnen sogar das Recht, sich satt
zu essen , vorenthalten . So stirbt ein Teil des
Volkes den Hungertod ."

Ein Bündnis mit Rußland würde nach
„Gringoire ", aller Vernunst ins Gesicht schla-
gen . „Statt uns irgendwie nützlich zu sein,
würde es uns nur Unglück und Enttäuschun -
gen einbringen .

" Frankreich könne den sowjeti -
stischen Staatslenkern kein Vertrauen entgegen »
bringen : denn sie hätten Frankreich schon ein¬
mal verraten und verlassen , nämlich im Krieg
bei Brest -Litowsk . Und ohne die amerikanische
Hilfe hätte dieser Verrat zweifellos die Nie -
derlage Frankreichs und seiner Alliierten her -
beigeführt . Die sämtlichen Schulden an Frank -
reich seien einfach gestrichen worden .

„Auf russische Beihilfe im Falle eines Krie -
ges mit Deutschland zu zählen , wäre für
Frankreich Wahnsinn . Die Rote Armee hat
vielleicht defensiv einen Wert ; sie ist aber un -
fähig , eine großzügige Offensive zu ergreifen .
Sie müßte zu einem Angriff gegen Deutschland
zudem durch polnisches Gebiet ; und das wür -
den die Polen , welche die Russen verabscheuen ,
ganz bestimmt nicht dulden . Im übrigen furch-
ten die Sowjets den Krieg , weil er sofort das
Ende ihres Regimes bedeuten würde . Dagegen
sind sie Meister in der Kunst überall Unord -
nung , Aufruhr lind Bürgerkrieg wachzurufen .
Sie bereiten solches auch ganz öffentlich in
Frankreich vor , und das unter den Augen der
französischen Behörden . Sie unterstützen Zei -
tungen in Frankreich , damit die für sie kämp-
fen . Die gemeinsame Kampffront der Sozia -
listen und Kommunisten ist nichts anderes als
das unmittelbare Werk der Sowjets . Wer mit
solchen Leuten ein Bündnis schließt, muß schon
geradezu verrückt sein . Frankreich hat keine
ärgeren Feinde als die Sowjets .

"
Sit haben diesem Artikel im „Gringoire "

nichts hinzuzufügen . Der französische Bürger
mit seinem schlichten Verstand und Gefühl wird
wohl in der Tat nicht anders urteilen , als es
hier geschieht. » KT «

Die japanische « Botschafter in London,
Washington, Paris und Rom sind beauftragt
worden, die Regierungen von der Kündigung
des Flottenabkommenö in Kenntnis zu setzen.
Die amtliche Kündigung wird am 10 . Dezem¬
ber durch de» Kaiser vollzogen .

Theater und Musik
Furtwäugler tritt von seine« Aemteru z«-

rück . Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler
hat , wie aus Berlin gemeldet wird , den
Reichsminister Dr . Goebbels um Entlassung
aus seinen Aemtern als Vizepräsident der
Reichsmusikkammer und als Leiter des Ber -
liuer Philharmonischen Orchesters ersucht.
Gleichzeitig bat er den preußischen Minister -
Präsidenten , ihn von seinem Amte als Opern -
direktor der Berliner Staatsoper zu entbin
den . Beide Reichsminister haben die an sie er
gangenen Gesuche bewilligt .

Heute Saartagung in Gens
Oer Bericht des Oreierausfchusses für den Völkerbundsrat

n Genf » 4 . Dez .
Der Vertreter des Deutschen Reiches in

Genf, Konsul Dr . Krauel , hat am Dieus -
tagnachmittag e«tspreche» d den in Rom ge-
troffene» Vereinbarungen dem Vorsitzenden
des Saarausschusses , Baron A l o i s i, zwei
Briese des Reichsaußcnministers übergeben,
die Regelungen in der Garantiesrage
enthalten . In gleicher Weise hat der sranzö-
fische Außenminister L a v a l am Dienstag -
nachmittag Baron Alois» eine i« den meisten
Punkte« gleichlautende französische
Garantierklärnng übergeben.

Der gesamte Bericht des Dreieraus -
s ch u s s e s ist in der Dienstagsitznug des
Dreierausschusses nochmals durchberate » u«d,
soweit man hört, endgültig fertigge -
stellt worden . Man rechnet mit der Ver-
össentlichnng dieses Berichtes im Lanse des
Mittwochvormittag .
Ein Ausschub für die südslawische Beschwerde

: : Geus, 4. Dez .
Am Dienstagnachmittag haben die Vorbe -

sprechungen für die am Mittwoch beginnende
Ratstagung voll eingesetzt . Sie gelten in der
Hauptsache der weiteren Behandlung der nn-
garisch - südslawischen Angelegenheit , wobei die
Frage eines Ratsansschnsses , der sich bis zum
Januar mit der Angelegenheit beschäftigen
soll, im Mittelpunkt steht.

Da die Ratstagung mit der Saarfrage be-
ginnen und sich erst am Freitag der ungarisch -
südslawischen Angelegenheit zuwenden srll ,
wirb angenommen , daß bis dahin über |)ie
Zusammensetzung dieses Ausschusses ein Em -
vernehmen erzielt werden kann .

„Beginnende Entspannung"
X Paris , 4 . Dez .

Der Abschluß der Arbeiten des Dreieraus -
schusses in Rom wird von der Abendpresse mit
wenigen Ausnahmen als günstiges Anzeiche«
für ei«e begin«e«de Entspannung begrüßt.
Der „Temps " schreibt : Wenn Frankreich und
Deutschland nicht in gleicher Weise bereit ge -
wesen wären , gemeinsam für die Beseitigung
der Reibungsursachen zu arbeiten , wäre keine
Regelung möglich gewesen . Das beweist , daß
jede Annäherung in Aussicht genommen wer -
den kann , wenn der Wille nach einer ausrich-
tigen Zusammenarbeit auf beiden Seiten be -
steht.

Die „Information " erklärt : Es ist unbe -
streitbar , baß man in den deutsch - sranzösischen
Beziehungen einen Lichtschimmer feststellen
kann . Es ist sicher , daß die Wiederherstellung
des Vertrauens und der öffentlichen Kredite
sowie die Ankurbelung des Geschäftslebens
und die Beruhigung der Geister in starkem
Masse von einer psychologischen Entspannung
zwischen Frankreich und Deutschland abhängt .

Aach der Leningrader Mordtat
Verhaftungen, Maßregelungen - Gegenrevolutionäre Umtriebe ?

#* M o 8 f a tt , 8. Dez .
Der bekannte Tschekist A g r a n o w ist mit

der Führung des Polizeistcherheitswesens in
Leningrad betraut worden . Der Leiter der
Polizeiverwaltuug in Leningrad ,M e d w e d , sowie « eitere höhere Beamte sind
wegen Fahrlässigkeit beim Schutz der Sowjet -
behörden verhaftet worden.

Bei dem verhafteten Chef ber Geheimpolizei
in Leningrad , Medwed , seinem Gehilfen Fo -
min und den übrigen sechs höheren GPU .-Be -
amten handelt es sich um alte Mitglieder der
Kommunistischen Partei , die zudem etwa 17
Jahre lang im Dienste der sowjetrussischen
Geheimpolizei standen . Medwed war wegen
seiner Verdienste zweimal mit dem Orden der
Roten Fahne ausgezeichnet worden . Er war
bekannt als ein Tschekamann , der keine Milde
kannte . Die GPÜ .-Beamten werden von
einem Sondergericht der OGPU . lJnnenkom -
missariat ) abgeurteilt . Auf Grund des Son -
dergefetzes vom 3 . Dezember droht allen Ber -
hafteten die Todesstrafe .

Ferner wurden , wie amtlich mitgeteilt wird ,in Moskau 33 Personen und in Leningrad 40
Personen wegen terroristischer Tätigkeit in der
Sowjetunion festgenommen . Unter den Ver -
hafteten befinden sich der Stellvertreter des
Leiters der chinesischen Ostbahn , EiSmont , und
ein Neffe des ehemaligen Koltschakministers
Ustrngow.

71 „ Weißgardisten" verhastet
Nach weiteren Meldungen sind 89 Personen

aus dem Leningrader Gebiet und 82 aus dem
Moskauer verhaftet worden , gegen die laut
amtlicher Mitteilung ein Verfahren vor dem
Kriegskollegium des obersten Gerichts an -
hängig gemacht wirb . Die Angeklagten wer -
den dabei als „Weißgardisten " bezeichnet, die
„in letzter Zeit " als „der Vorbereitung zur
Organisierung terroristischer Akte gegen die
Amtsträger des Sowjetregimes " Beschuldigte
verhaftet worden seien. Daß solche Beschuldi -
gungen erhoben und solche Verhaftungen in

letzter Zeit erfolgt seien , was bisher nicht be -
kannt . Die Liste enthält , soweit sich zur Zeit
erkenne läßt , keine Namen , die ber Oessentlich -
keit bekannt wären .

Der Mörder Kirows , Nekolajow , wurde bis -
her in den Veröffentlichungen über den Le -
ningrader Anschlag mit „Weißgardisten " nicht
in Verbindung gebracht . Er war , wie gemel -
bet, Angestellter einer mit wichtigen Ver -
trauenssunktionen ausgestatteten Sowjetbe -
Hörde, der sogenannten Arbeiter - und Bauern -
inspektion .

Unter den Verhafteten befinden sich auch
sechs Frauen , die angeblich einer gegenrevo -
lutionären Gruppe angehört haben , darunter
mehrere Verwandte des Mörders Nikolajew .Die acht verhafteten Beamten der Leningrader
OGPU . werden wahrscheinlich zum Ausschlußaus der Partei und zum Verlust ihrer Aemter
verurteilt werben .

Verschärfung der Strafe » für politische Ver -
brechen

** Moskau , 4. Dez .Das Präsidium des Vollzugsausschusses der
Sowjetunion hat am Dienstag beschlossen, die
Paragraphen des Strafgesetzbuches über die
Verfolgung terroristischer Handlungen und
Organisationen wie folgt zu ergänzen :

1 . Die Untersuchung gegen terroristische Or -
ganisationen und Teilnehmer an Terrorakten
mutz binnen 1» Tagen abgeschlossen werden .

2 . Die Anklageschrift muß dem Angeklagten
binnen 24 Stunden zugestellt werden .

3 . Die Gerichtsverhandlung erfolgt in Ab-
Wesenheit des Angeklagten und des Staatsan-
walts .

4 . Berufung , Revision und Gnadengefnche
sind nnznläfstg .

6. Das Urteil ist sofort zu vollstrecken.
*

Drei Todesurteile gegen am 2«. Oktober we-
gen eines Uebersalles aus einen Beamten der
OGPU . verurteilte Personen , wurden ' ausGrund des Gesetzes vom 3. Dezember , das
keine Milde Terroristen gegenüber mehr zu-
läßt , bereits vollstreckt.

I » Bayreuth findet am 8. Dezember das
Richtfest des Hauses der deutschen Erziehnng
statt . Der große Monumentalbau wurde auf
Veranlassung des Staatsministers nnd Reichs -
amtsleiters des NSLB . Schemm , 1333 an den
Architekten Reissinger in Auftrag gegeben.
Die Kosten dieses Baues , der sich organisch in
das Banprogramm der NSDAP , einfügt ,werden ausschließlich von den Mitgliedern
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes be -
stritten . In ihm soll die Verkörperung des
Einheitsgedankens der deutschen Erzieher -
schast und das Bekenntnis zur neuen Erzie -
hnnqsidee sichtbaren Ausdruck finden . •

Eine Stuttgarter Stiftung für Prag . Der
Oberbürgermeister von Stuttgart hat der
deutschen Universität von Prag für den Wieder -
ausbau der bei den tschechischen Stubenten -
demonstratio »!» zerstörten Seminare . Insti¬
tute und Büchereien einen Geldbetrag zur Ver -
füaung gestellt.

Die Akademie für gemeinnützige Wisse «-
schaste« z« Erfurt hat den ordentlichen Pro -
seffor ber klassischen Philologie , Dr . Otto
Regenbogen an der Universität Heidelberg
zu ihrem auswärtigen Mitglied ernannt.

Die indische
Verfassungssrage

Gegensätze uuter de» englische» Kouservativeu
# 8 ondon , 4. Dez .

Etwa 2000 Konservative aus allen Kreisen
Großbritanniens , darunter die Kabinettsmit -
glieder , traten Dienstag unter dem Vorsitz des
stellv . Ministerpräsidenten B a l d w i n znsam-
inen, um eine Prüsnng der Vorschläge des
Parlamentsausschusses für die indische
Versassungsresorm vorzunehmen.

Gegen eine Entschließung , wonach der Rat
die allgemeinen Grundsätze des Berichtes des
Jndien - Ausschusses billigt , brachte Lord Salis -
bnry einen Abänderungsvorschlag ein , in dem
die Erwartung ausgesprochen wird , daß das
Parlament keine unwiderrufliche Maßnahme
treffe , die eine verantwortliche indische Zen -
tralregieruug schaffe, wie es der Bericht des
Jndien - Ausschusses verlange .

Baldwin bat den Rat . den Bericht des Aus -
schusses zu billigen und fügte hinzu : Sie haben
heute die günstige Gelegenheit , Indien inner -
halb des Reiches für immer zu erhalten , aber
wenn Sie diese Gelegenheit nicht ergreife »,
wird Indien Ihnen unweigerlich verloren -
gehen, bevor zwei Generationen das Zeitliche
gesegnet haben. Schließlich wurde der Abände-
rungsantrag von Lord Salisbury mit überwie -
gender Mehrheit durch Handaufheben abge-
lehnt . In einer namentlichen Abstimmung
sprachen sich 300 Konservative für den Antrag
Salisbury und 1102 dagegen aus .

Der Altmeister des alpinen Skilaufs ,
Oberstleutnant Georg Bilgeri , ist am Diens -
tag bei Innsbruck tödlich verunglückt.

Oer Londoner Hochzeitsfilm
in Irland

Kundgebungen in Dnblin
# Dublin , 4. Dez .

Der Londoner Filmstreifen von der Hochzeit
des Herzogs von Kent ist aus behördliche Wei-
suug vom Spielplan der Dubliner Kinos ab -
gesetzt worden, da es bei der Vorführung des
Films in den Lichtspieltheatern zu Tumult -
szenen gekommen ist. Wie Reuter meldet, ha -
ben Kommunisten und extremistische Republi -
kaner Pfeifkonzerte veranstaltet und Rufe wie
„Nieder mit dem Imperialismus ! Denkt an
Sir Roger Casement !" ausgestoßen . In einem
bekannten Dubliner Kino wurde sogar von
Manifestanten die Leinwand zerschnitten. Es
kam zu derartigen Tumultszenen , daß die Po -
lizei Verstärkungen herbeiziehen mußte, um
die Ordnung wieder herzustellen.

Die seit einiger Zeit verstummte Pressefehde
zwischen Uugaru und Südflawien hat wieder
in voller Schärfe eingesetzt , nachdem die Halbamt -
liche Belgrader „Vreme " behauptet hatte, daß
Ungarn seit jeher das Land der Mörder von
Staatsoberhäuptern sei . Die nngarischen Blät -
ter behaupte« , daß das Vorgehen der Belgra -
der Militärpartei immer schärfer werde.
Benesch sei der Hanptverantwortliche für die
drohende Gefährdung des europäischen
Friedens .

*

Die französische Kammer hat Dienstagabend
de» Haushaltspla « für 1935 mit 471 gegen 122
Stimmen verabschiedet . Die Ausgaben stellen
sich aus 47 581 144 000 Franke», die Ei »«ah -
me » aus 46 986316 000 Frauken.

Die neuen Reichsgesehe
Verlängerung des Urheberrechts

dnb . Berlin , 4. Dez .
Das Reichskabinett hat am 4. Dezember ein

Gesetz beschlossen , durch das der Urheberrechts -
schütz von Werken der Literatur , ber Tonkunst
nnd der bildeuden Kunst , der jetzt 30 Jahre
nach dem Tode des Urhebers endet , um 20
Jahre auf die Dauer von 50 Jahre » ver -
längert wird . , . cDiese Maßnahme , die die besondenre Wur -
digung der an ber Bereicherung des Kultur -
gutes schöpferisch beteiligten Kräfte durch den
nationalsozialistischen Staat zum Ausdruck
bringt , stellt einen Teilabschnitt aus ber itt
Vorbereitung befindlichen Ne»gestalt »»g des
Urheberrechts dar . Es war geboten, die
Schutzdauerverlängerung vorweg zu «ehmeu ,
um noch vor Ablauf der scnst mit dem bevor -
stehenden Jahresschluß endenden Schutzfristen
dem unbefriedigenden Zustand ein Ende zu be -
reiten , daß deutsches Kulturschaffen im Ans ,
land früher schutzlos wirb , als bie aus ande»
ren Ländern stammenden Werke der Literatur
und Kunst .

Die für die meisten Knltnrländer maßgeb -
liche Berner Uebereinkunft sieht grundsätzlich
eine Schutzdauer von 50 Jahren nach dem
Tode des Urhebers vor . die in ber Mehrzahl
ber Vertragsstaaten bereits eingeführt ist . Sie
kommt aber auch bort nicht denjenigen Wer -
ken zugute , die zuerst in einem Lande erschie -
nen sind , welches selbst nur eine kürzere Schutz-
dauer gewährt . Dies trifft bisher für Deutsch-
land zu . Damit entgeht dem deutschen Volke
nicht nur ein materielles Entgelt für sein rei -
ches geistiges und künstlerisches Schaffen , son»
dern mit der vorzeitigen Beeudignug des Ur -
heberschutzrechtes entfällt auch eine Handhabe ,
um einer solchen Behandlung der Werke ent -
gegentreten zu können , die ihrem Ansehen
und dem ihrer Schöpfer abträglich ist .

Neuer Rechtsbruch
im Memelland

Litanisiernng sast aller Schulen ?
) : ( Memel , 4. Dez .

Die Memeler Blätter veröffentlichen eins
Verordnung des zurückgetretenenDirektoriums
Reisgys , aus der hervorgeht, daß in Znknnst
von den 228 Volksschulen des Memel »
gebietes 222 die litanischeUnterrichts »
spräche anwenden sollen.

Es ist das ein neuer nngehenerlicher Rechts ,
brnch, der alle bisherigen Maßnahmen ber Li-
tauer auf kulturellem Gebiet in den Schatten
stellt . Danach soll in ganzen sechs Schulen die
deutsche Sprache bleiben . In der Verordnung
stützt man sich auf die Erhebungen über die
deutschsprechenden Schüler deutscher Abstam-
mung und die Nachprüfung dieser Listen durch
die zuständigen 'Schulräte . Wie erinnerlich , war
— soweit Erhebungen angestellt wurden — das
Ergebnis sür Litauen katastrophal , da 80 bis
98 v. H. der Schüler erklärt chatten, daß bei
ihnen zu Hause deutsch gesprochen wird . Bis -
her hatten die Litauer noch nicht 10 v . H. sämt »
licher Schulen mit litauischer Unterrichts -
spräche führen können , während weit über 20g
Schulen die deutsche Unterrichtssprache hatten .

Da sich auf Grund der letzten Memel -
beschwerde die Signatarmächte auch mit der
Schul - und Sprachenfrage beschäftigt und schon
vor der Durchführung dieser Verordnung deS
Direktoriums Reisgys Verfehlungen der Li-
tauer festgestellt hatten , so ist jetzt das Direk -
torium Reisgys zurückgetreten , nm diesen nn »
gehenerlichen Eingriss in das Schul - und Fa -
milienleben durch den Rücktritt in den Hinter «
grnnd treten zn lasse ».

Der Memeler Bevölkerung bleibt — wie in
memelländischen Kreisen verlautet — im Augen -
blick keine andere Möglichkeit der Abwehr als
die , in den Schulstreik zu treten , bis die Sig -
natarmächte für Ordnung und Wiederherstel -
lung des früheren Zustande s sorgen .

SOS . - Rufe eines Pazifikfliegers
O Honolulu , 4. Dez . ^

Der Flieger Ulm , ber am Montag in Oak »
land in Kalifornien zu einem Pazisikslug «ach
Australien aufgestiegen war , hat um 8.55 Uhr
nach zweistündigen vergeblichen Bemühungen ,
den hiesigen Flugplatz zu erreichen , SOS - Rnse
gesandt. Gegen Mittag hatte Ulm bereits ge -
funkt , daß er vom Kurs abgeraten sei und
nur noch wenig Brennstoff besitze . Er bat
dringend um Richtungssignale . Bald darauf
funkte Ulm , daß er Brennstof für nur noch
45 Flugminuten habe und genötigt sein werde ,
aus dem Meere zu landen . Zehn Minuten
später ersuchte Ulm die Armee - und Marine »
behörden um Hilfeleistung , worauf ein Ge-
schwader Marineflugzeuge sofort aufstieg , um
Ulm zu suchen und nach Honolulu zu geleiten .

Der von einer Enropareise zurückgekehrte
Vizepräsident des chinesische« gesetzgebende «
Reichsamtes , Tantschang erklärte i« einer
Rede, sür China sei Einigkeit nnd der Wille
zum Wiederaufbau notwendig . Der Geist der
Hingabe und die Einigkeit des deutschen Bol «
kes , den er aus seiner Reise durch Deutschland
kenne » gelernt habe , sollten ein gutes Beispiel
sür das chinesische Volk sei«.

*
I « China hat znr Beschleunigung der Wie-

derausbauarbeit Marschall Tschiangkaischek sür
16 Provinzen die Einführung der allgemeinen
Arbeitsbienstpslicht angeordnet. Es handelt
sich um Deichbauten, Bewässerungsarbeiten ,
Straßenbau und Aufforstung. Außerdem soll
jede Division des chinesischen Heeres mouat-
lich 30 Kilometer Straßen bauen.

*
Im japanische « Reichstag wurde die Not -

läge der Bauern dnrch die Naturereignisse als
katastrophal bezeichnet . Die Gesamtverschnl«
duug des Bauernstandes liegt zwischen 6 «od
7 Milliarden bei 11 v. H. Jahreszinse «.
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„Nein , bestimmt nicht ."
„ Mit wem hat Mr . Hyman am meistens ge -

sellschaftlich verkehrt ?"
„Ohne Zweifel mit Madame Lorand "

, ant -
wortete der Steward .

„Es ist gut . Wecken Sie den Ersten Offizier
und kommen Sie sofort nach Nr . 14"

, befahl
ich dem Steward .

Ich ging zur Kabine 14 . Eben betrat der
Erste Offizier und der Arzt den Raum . Wir
schalteten das Licht ein . Der Arzt untersuchte
den Toten .

„Hier ist nicht mehr zu helfen "
, sagte der

Arzt "
, es ist ein Herzschlag !"

„ Er war aber doch am Abend ganz munter .
Stand eben im Begriff , sich zu verheiraten
und wollte seine Braut aus Europa holen !"

„Na , für einen Bräutigam hat er ja reich -
lich mit Madame Lorand geflirtet "

, entgegnete
der Schiffsarzt .

„Was wollen Sie , in den Tropen nimmt
man das nicht so genau !"

Das Gesicht des Toten war wie in furcht -
barer Angst verzerrt , die Lippen blau ange -
lausen , das Gösicht von einer gelblichen
Blässe . Die Pupillen waren ganz klein .

„Wir müssen den Toten noch vor Sonnen -
ausgang dem Meer übergeben "

, sagte der Erste ,
„bei dieser Hitze setzt die Verwesung sofort
ein . Nur kein Aufsehen . Morgen wechseln die
meisten Passagiere , es ist nicht nötig , daß die
Sache bekannt wird ."

„Auf meinem Schiff hat niemand zu ster -
ben "

, wetterte der Alte , „das wäre ja noch schö -
ner , diese Wehehes und Wagogos ( Namen

deutscher Asrikadampser ) schnappen uns ohne -
hin das ganze Geschäft weg ."

Um sieben Uhr früh am andern Tag waren
wir noch zehn Stunden vor Monrovia . Der
Tag verging wie alle andern . Es fiel kaum
auf , daß sich Mr . Hyman nicht an Deck zeigte .
Die meisten Passagiere kamen immer erst
abends zum Vorschein . Um fünf Uhr nach -
mittags ankerten wir von Monrovia .

Um sechs Uhr kamen die neuen Passagiere .
Diesmal war ausnahmsweise unser Schiff
gut besucht . Jede Kammer war besetzt . Natür -
lich auch Kabine 14 ab Monrovia neu ver -
kauft . Ausgeräumt , das Bett frisch überzogen .
Es hätte zwar alles etwas gründlicher ge -
macht werden können , unter dem Bett lag noch
der Staub , aber die Leute hatten diesmal
wirklich viel zu tun . Und für Sentimentali -
täten hat man an Bord eines Dampfers
natürlich keine Zeit .

Copyright : Horn -Verlag , Berlin W 35.

Kabine Nr . 14 bekam Monsieur Raymond
Melville , Mitchef des Hauses Melville u . Co .
in Brüssel . Sein Tricket lautete für Banina .
Er wollte den Kongo stromaufwärts , um
irgendeine Niederlassung seiner Firma zu in -
spizieren ,

Um zehn Uhr abends lichteten wir die Anker .
Die Fahrt des Schiffes und die Nacht milder -
ten etwas die Hitze . Die Passagiere standen
oder lagen auf den Decks , in der Bar spielte
das Grammophon die Valencia .

„Die Stimmung ist gut !" schmunzelte der
Alte . „Hoffentlich weiß Mr . Melville nicht ,
daß heute nacht jemand in feinem Bett ge-
starben ist . Es gibt nämlich Leute , die sich an
so etwas stoßen ! Auf meinem Schiff stirbt
niemand !"

„Allright , Captain , auf unsere Leute ist
Verlaß !"

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

sw&urzberkhteaufaller
ö

Hungerstreik im Krankenhaus
In einem Warschauer Krankenhans ist es

zu einem Hungerstreik der 800 Patienten ge¬
kommen . Die Ursache gab ein Wechsel in der
Verpflegung . Die versuchsweise eingeführte
neue Kost ist nach Ansicht der medizinischen
Wissenschaft für die Kranken viel bekömm -
licher als die bisherige . Die Kranken erblick -

Die Unter,eichnuna des deutsch- sra «» iisischen Handelsvertraaes ,
die in Paris am Quai d ' Orsan durch den französischen Außenminister Laval (sitzend , links ) und den

deutschen Notschalter in Paris . Köster lsitzend . rechts ) , vollzoaen wurde .

Oer Berliner Rundfunkprozeß

Dr. Fleschs Spesenrechnungen
Insgesamt 30 000 Reichsmark während seiner Berliner Tätigkeit

) : s Berlin , 4. Dez .
Zu Beginn der heutigen Verhandlung im

großen Rundfunkprozeß wurde der Sportjour -
nalist von Reznieek als Zeuge darüber ver -
nommen , ob es notwendig gewesen ist , daß
Flesch für den Besuch von Sechstagerennen
teure Logenkarten gekaust und dann bei der
Funkstunde liquidiert hatte .

Der Zeuge erklärte : Die Karten habe die
Funkstunde für diese Uebertragnngen so in
Anspruch nehmen müssen , daß meist für Dr .
Flesch keine mehr zur Verfügung standen . Au -
ßerdem wurde bei der Funkstunde Wert darauf
gelegt , nicht zu sehr abhängig von der Direk -
tion des Sportpalastes zu sein , und darum
habe Dr . Flesch eigene Logenplätze gekaust .

Weiter wurde Flesch eine Reihe von Reise -
liqnidationen vorgehalten . Er erwiderte , es
treffe nicht zu , daß er alle 10—14 Tage in
Frankfurt gewesen sei .

Als dann Oberstaatsanwalt Dr . Reimer mit
einer Frage an Dr . Flesch eingriff , kam es zu
einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen
dem Oberstaatsanwalt und Dr . Flesch . Ober -
staatsanwalt : Ich möchte mal wissen , wofür
Dr . Flesch eigentlich nichts liquidiert hatte .
Wir haben hier Liquidationen für Zigaretten ,
Wifkys usw . usw .

Der Angeklagte Flesch wandte sich entschieden
gegen den Vorwurf , er habe unberechtigt Zi -
garetten liquidiert . Diese Zigaretten seien für
die Besucher der Intendanz bestimmt gewesen .
Auf eine Frage des Oberstaatsanwalts Dr .
Reimer , erklärte Dr . Bredow : Er könne sich
erinnern , daß auf Konferenzen im Reichspost -
Ministerium Zigaretten und bei Sitzungen
des Verwaltungsrats Kaffee gegeben wurden .

Der Vorsitzende stellte dann fest , daß der
Frankfurter Intendant Schüller das umge -
kehrte Verfahren wie Flesch eingeschlagen
habe . Schüller habe beim Südwestfunk für die

entsprechende Zeit , für die Flesch liquidiert
habe , namhafte Beträge liquidiert mit der An -
gäbe „Bewirtung Fleschs " . Vorsitzender : „Die
Herren haben sich also gegenseitig eingeladen
und dann liquidiert .

"
Aus den weiteren vorgelegten Speisebelegen

ergibt sich u . a ., daß Flesch für ein Essen mit
dem berüchtigten Verfasser „Im Westen nichts
Neues "

, Remarque , 82 NM . ausgegeben hat ,
ferner daß Flesch für eine sechstägige Reise
nach Budapest 720 RM . liquidiert hatte . Als
er behauptete , er habe offenbar für Knöpfke
mitliquidiert , wurde durch Auskunft bei der
Reichsrundfunkgesellschaft festgestellt , daß anch
Knöpfke für die gleiche Zeit 720 RM . liquidiert
hatte , beide Herren haben sich also ein Tages -
geld von 120 RM . bewilligt .

Der Verteidiger von Flesch wies darauf hin ,
daß seinem Mandanten 100 Liquidationen für
Theaterkarten und Bewirtungen vorgelegt
worden seien . Flesch sei aber insgesamt 106
Wochen beim Rundfunk im Dienst gewesen ,
und man könne nicht annehmen , daß er mit
einem Theaterbesuch oder einer Bewirtung
wöchentlich ausgekommen sei . Er müsse also
offenbor vielmehr ausgegeben haben , als er
liquidiert habe . Der Vorsitzende hält dem eine
Aufstellung des Sachverständigen entgegen ,
aus der sich die gesamten Spesen Fleschs erge -
ben . Danach hat Flesch für die sieben Monate
des Jahres 1920 insgesamt 6400 RM ., für 1930
10 000 NM ., für 1931 6900 und für 1932 6800
RM . liquidiert , zusammen rnnd 40 0000 RM .
Von de ? Verteidigung wird demgegenüber
darauf hingewiesen , daß bei dieser Summe
auch die Trennungszuschläge und Mietszn -
schüsse von insgesamt rund 10 000 RM . einge -
rechnet seien , so daß sich die Gesamtsumme nur
auf 30 000 RM . belaufe .

Fortsetzung der Verhandlung : Donnerstag -
vormittag .

ten jedoch in der Schmälerung der Fleisch -
rationen eine Verschlechterung . Die Verwal -
tuug des Krankenhauses hat den Forderungen
der Kranken nachgegeben .

Chirurg erschießt sich aus Angst
vor Operation

Der 84jährige Budapester Universitätsprofes -
sor Dr . Wilhelm Taufser litt seit längerer Zeit
an einem schweren Darmleiden und sollte sich
einer Operation unterziehen . Obwohl er selbst
in seinem Leben viele Tausende von Operativ -
nen ausgeführt hatte , hatte Taufser in den letz-
ten Wochen eine außerordentliche Scheu vor
seiner Operation . Als man ihn am Dienstag
in die Klinik bringen wollte , fand man ihn tot
im Bett auf . Taufser hatte sich erschossen .

Heuschreckenplage in Südafrika
Wie aus Kapstadt berichtet wird , hat die

Heuschreckenplage in Südafrika dieses Jahr
ungewöhnliche Ausmaße angenommen . Eisen -
bahnzüge haben gewöhnlich bis zu zwei Stun¬
den Berspätung . Die Heuschrecken bedecken die
Schienen in einer Höhe bis zu IS Zentimetern .
Der von der Regierung organisierte Feldzng ,
bei dem Gift angewandt wird , hat den Nord -
westen der Provinz fast völlig von der Plage
befreit , aber in den mittleren Bezirken sind
bisher kaum Fortschritte gemacht worden . Die
Methode der Vergiftung der Heuschrecken mit
einer Arseniklösung ist eine zweischneidige
Waffe : das Gift fetzt sich im Grase fest , und
weidendes Vieh und Bögel finden den Tod .
Die Vorhut der Heuschrecken ist nur noch
160 Kilometer von Kapstadt entfernt . Die
ausgedehnten Obst - und Weinbezirke SeS süd -
westlichen Kaplandes droht deshalb höchste Ge -
fahr .

Acht Jahre Gefängnis
für Aankbirektor Brüning

Eine vernichtende Charakterisierung
) : ( Köln . 4. Dez .

Im Kölner Brüning -Prozeß wurde am
Dienstag der Angeklagte Dr . Brüning wegen
gewinnsüchtiger Untreue in Tateinheit in zwei
Betrugsfällen und drei versuchten Betrngsfäl .
len zu acht Jahren Gefängnis und drei Iah -
ren Ehrverlust verurteilt .

In der Begründung wird ausgeführt , Dr .
Brüning habe nur das einzige Bestreben ge«
habt , sich unbegrenztes Vertrauen zu erringen ,
um dieses Vertrauen dann schamlos anszunut »
zen . Er sei ein Mann gewesen , der einen ab *
soluten Mangel jedes Anstandsgefühls nnd je «
des Empfindens für Treu und Glauben beses -
sen habe , ein Mensch rücksichtsloser Verdienst -
sucht , ein Hochstapler großen Formats , ein
Schädling des Volksganzen , kein nützliches
Mitglied der menschlichen Gesellschaft .

In Köln sei er der große Mann gewesen ,
der in Pomp nnd Prunk dahingelebt habe .
Hohe und höchste Persönlichkeiten hätten seine
Freundschaft geschätzt . Sein phantastisches Ein -
kommen habe ihm nicht genügt . Er fei kein
Finanzmann , kein ehrbarer Kaufmann , seine
Mittel seien niemals einwandfrei gewesen . An -
ton Brüning sei im tiefsten Grunde eine ver -
brecherifche Natur . Er habe einem Werwolf
geglichen , der in die menschliche Gesellschaft
eingedrungen sei . Er habe Gott ständig im
Münde geführt und seine Heiligen betrogen .
Die Strafe müsse besonders hart sein , aus Re -
spekt vor den Millionen von Volksgenossen ,
die Not und Elend ertrügen .

I
Gegen spröde Haut
i i

mit Sonnen ■ Vitamin

<GGE ". ERLEBNISSE VON ALEXANDER VON THAYER

Das Geheimnis um Mr . Hyman
Die Nächte brachten keine Abkühlung , die

Luft war mit Wasserdampf gesättigt und reizte
die Nerven . Unsere dünnen Leinenanzüge wa -
ren zum Auswinden naß . Der Erste ging wie
ein gereizter Tiger auf und ab . Er litt be-
sonders unter dem „Roten Hund "

, jenem tro¬
pischen Hautausschlag , dessen unerträgliches
Jucken einen Menschen zu wahrhaften Wut -
ausbrücheu bringen kann .

Jeden Tag gab ' s irgendeinen Krach . Ein
mal übernahm ich um Mitternacht die Wache
vom Ersten Offizier . Ein Passagier kam an
Deck .

„Meine Koje wimmelt von Ungeziefer ,Geben Sie mir sofort eine andere Kabine !"
Ich rief den Nachtsteward . „ Leuchten Sie so-

fort das Bett des Herrn ab !"
Es stellte sich heraus , daß alles sauber war .
Kaum war der Passagier zur Koje , läutete

er wieder den Steward heraus . Ich kannte
das . . . Tropenkoller . Ein quälendes Ge -
fühl , das Sehen und Spüren von Ungeziefer ,der Körper ist erschöpft , der Regen klatscht auf
die Decks , die Schwüle wird unerträglich .

„Ich werde wahnsinnig "
, schrie der Passa -

gier .
„ Gibt es keine Ruhe im Schiff "

, rief jemand
aus einer anderen Kammer .

Ich sah nach den Positionslichtern , wie es
meine Pflicht ist . Plötzlich stand eine dunkle
Gestalt vor mir . Ich leuchtete mit der Ta -
schenlampe in das Gesicht des andern . Es ist
der Nachtsteward der 1 . Klasse .

*
„Was wollen Sie ?" herrschte ich ihn an .
„ Es mutz etwas Furchtbares geschehen sein ,

. . . ich bitte . . ." Vor Aufregung fand er
nicht die richtigen Worte .

„Mensch , reden Sie doch ordentlich "
, fuhr ich

ihn an , „cder sind Sie auch verrückt geworden ,
wie alle hier ?"

„Ich habe heute die Nachtwache im C-Deck",
stotterte er , „ich sitze auf meinem Platz am
Ende des Ganges , wie es meine Vorschrift be-
fiehlt . Plötzlich flammt die rote Birne über
dem Nummernkasten auf , das Rufsignal aus
einer Kabine . Im Nummernkasten erscheint
Nummer 14 .

Gut , denke ich , auf Nr . 14 wohnt Mr . Hy -
man , der Chefingenieur der Ugandabahn .
Wahrscheinlich kann er nicht schlafen und be -
stellt einen Whisky , wie schon öfters . Ich
gehe durch den Gang nach Nr . 14 und
klopfe an der Tür . Keine Antwort . Ich
klopse nochmals , wieder nichts . Die Tür ist
von innen versperrt . Ich denke , Mr . Hyman
ist von Unwohlsein befallen , vielleicht von der
Hitze . Ich drücke die Tür ein , Mr . Hyman
liegt in seinem Bett .

Ich sehe näher hin . . . Mr . Hyman ist tot .
Und doch hat jemand aus der Kabine ge -
läutet !"

„War kein Fremder in der Kabine ?" fragte
ich den Steward .

Generalfeldmarschall von Mackense » 85 Jahre alt
Generalseldmarschall Auaust von Mackensen kann
am K. Dezember seinen 85. Geburtstaa beaehen .
Er trat ein Jahr vor dem deutsch - französischen
Krieac in das 2. Leibhusaren -Reaiment ein . nahm
am ^ eldzua als iunaer Leutnant teil und wurde
1882 in den Generalstab versetzt . 3n >ölf Jahre dar¬
aus erhielt er das Kommando des 1 . Leibhusaren -
Reaiments . dessen Uniform ihm später verliehen
wurde . Im Weltkriege führte «r als General der
Kavallerie zuerst die S . Armee , durchbrach im
Sommer 1915 mit der 11 . Armee die russische i> ront
bei Gorlice -Tarnopol und wurde schließlich mit dem
Oberkommando der verbündeten Armee auf dem
Balkan betraut . Beim Rückzuae 1018 acriet er in
die Hände der Truvven der Entente , die ihn bis
November 1919 in Saloniki festhielt . Seine Er -
nennnna jura preußischen Staatsrat war die hohe
Anerkennuna . die das iunae Deutschland dem alten ,
aber iuaendsrischen Generalfeldmarschall von Mak -

kensen sollte
Der Führer uni Reichskanzler bat auf Vorschlaa

des Reichswehrministers sur fteier des 85 . Geburts¬
taa es des Generalfcldmarfchalls von Mackensen am
6. Dezember die Beflaaauna der militärischen
Dienltaebäude anaeordnet .
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Mm * und Gchviittum
Mittwoch , den 5. Dezember 1934

Es ist nichts erbärmlicher in der Welt ,
als ein unentschlossener Mensch.

Goethe .

Gedanken Wilhelm Oiliheys
zur Erziehung
Diese Auswahl soll , die Bespre -

f ung von Diltheys „Pädagogik " im
tteraturblatt des „K . T ." ergän -

zen , den Gehalt des neunten Ban -
des der Gesamtausgabe kennzeichnen .

Schristl .
Was wir heute von unserm Unterrichtswesen

verlangen , können wir nicht uns von ben Eng -
ländern oder einer dürftigen Psychologie ab-
leiten lassen, es kann nur in nuserm nationa¬
le « Ethos angelegt sein . Die Bildung , die
unsere Nation groß gemacht hat , darf nur vor -
sichtig fortgestaltet werden . Es ist ebenso leichtwie leichtsinnig , mit Projekten einer allgemei -
nen , modernen , utilitaristischen Erziehung zuspielen . Hierbei werben die wissenschaftlichen
Einsichten der historischen Schule , welche alle
anderen Geisteswissenschaften umgestaltet
haben , nicht in Betracht gezogen . (S . 10 .)

Die Mittel der Erziehung , welche in der
wissenschaftlichen Einsicht liegen , wachsen stetigmit dem Wachstum der Wissenschaften. Da -
gegen das Ziel der Erziehung und der Jnbe -
griff der Mittel , welche in der Zucht und Sitte
der Nation und der Ideenwelt derselben und
in ihren Lebensidealen liegen , unterliegen dem
Kreislauf , den jede Nation zeigt . (S . 15.)

Ein auf lange Vergangenheit gegründetes
Unterrichtssystem gibt allein der Erziehung
Stetigkeit und der Nation konservative Ge-
sinnung . (S . 17 .)

Die Erziehung kann nicht als primärer Tat -
bestand betrachtet werden , vielmehr geht eine
bestimmte Organisation der Kultur jeder be-
wußten Einwirkung auf die heranwachsende
Generation voran . Also, das Primäre ist eine
bestimmte Konstitution des Volkslebens , aus
welcher Bedingungen , Bedürfnisse und Ideale
entspringen , aus diesen drei Faktoren kon -
stituiert sich eine bestimmte Erziehung . Als -
dann wirkt diese auf die Konstitution des Na -
tionallebens und der Erziehung , welche als -
dann fortdauert , bis die Einwirkung anderer
Völker abändernd hinzutritt . (S . 61.)

Die Stellung der Frau als der Herrscherin
im Hause und das Rechtsgefühl auf dem
Markte waren die beiden Faktoren , welche der
römischen Erziehung die Ueberlegenheit über
jede griechische in jeder Stadt gab . (S . 61 .)

Der stetige Fortschritt des Menschengeschlechts
ist — was Philologen freilich ein Geheimnis
bleibt , weil sie über den Fortgang der exakten
Wissenschaften keinen Ueberblick besitzen —
allein gegründet auf dem stetigen Fortschritt
der Wissenschaft. (S . 62.)

Die Theologie behauptet , das Christentum
besitze eine die Völker erneuernde Gewalt . In
Wirklichkeit sind alle diejenigen Nationen un -
tergegangen , welchen nicht die nordische Völ -
kerflnt neues Blut znsührte ; die , in denen das
geschah , nahmen einen aufsteigenden Gang ,
ganz gleichgültig , ob das Christentum seinen

Einfluß ausübte oder nicht. Das Christentum
im griechischen Kaiserreich war um nichts
schlechter als das im Abendlande . Aber wäh -
rend für dieses die Kirche Lehrmeisterin wurde ,
beschleunigte sie für jenes nur die Zersetzung .

(S . 97 .)
Was der Mensch sei , erfährt er erst in der

Entwicklung seines Wesens durch die Jahr -
tausende , nie bis zum letzten Worte , nie auch
in allgemeingültigen Begriffen , immer nur im
Erlebnis , das aus ben Tiefen seines ganzen
Wesens stammt . Daher ist ein letzter Zweck
menschlichen Lebens eine transzendente Vor -
stellung , das Ziel des Menschenlebens kann
nie in Begriffen , nie allgemeingültig ausge -
sprochen werden . Daher kann auch das Ziel
der Erziehung in keine Formel gebracht
werden . (S . 173.)

Der Wahnglanbe von einer formalen Vor -
bildnng dehnt bis in das neunzehnte Lebens -
jähr die Vorbereitung für Vorbereitungen zum
Leben aus . Aus diesem Bewußtsein im Schü -
ler stammt die Langeweile , die sich über die
höheren Schulen verbreitet , und die Ungeduld ,
sie zu verlassen . In den Jahren , in welchen
der Wissenstrieb erwacht , wird er vertröstet ,bleibt unbefriedigt , schwindet zusammen . In
diesen Jahren muß vielmehr der Kern der
modernen Wissenschaft, welcher jetzt schon einer
großen Vereinfachung fähig ist und es immer
mehr sein wird , der wissensdurstigen Seele des
Jünglings aufgeschlossen werden . So möge
man von Platos Jünglingstypen ihren Wif-
fensdrang und die ernsthafte Befriedigung des -
selben durch das philosophische Denken sich als
Vorbild dienen lassen. (S . 216.)

Der Wachstumsstofs der pflanzen aufgefunden
Ein überraschender Erfolg der Hormonforschung . — Der natürliche Dünger enthält das

Wachstumshormon
Dem Utrechter Botaniker Prof . Went

und seinen Mitarbeitern ist kürzlich
die Lösung eines Problems gelungen ,um das sich die Naturwissenschaft seit
Jahrzehnten vergeblich bemüht hat ,die Beantwortung der Frage : Warum
wachse « die Pflanzen ? Er fand enö-
lich den geheimnisvollen Stoff , ohne
ben es kein Wachstum gibt — damit
ist es gelungen , eine der verborgenen
Urkräste zu beobachten , die das Leben
auf ber Erde in Gang halten . Die
praktischen Folgerungen , die sich aus
der neuen Entdeckung — beispiels -
weise in der Frage der richtigen Dün -
gungsmethoden — ergeben , sind außer -
ordentlich vielversprechend .

Daß die Pflanzen wachsen , sehen wir jeden
Tag , und darum erscheint uns diese Tatsache
als eine Selbstverständlichkeit , über die man
nicht viel Worte zu verlieren braucht . Und
doch geht es hier wie so oft : das „Selbstver -
ständliche " ist im Grunde das Rätselhafteste .
Die Wissenschaft hatte schon lange die Vor -
gänge beim Pflanzenwachstum untersucht , sie
konnte auch genau feststellen , wie sich die win -
zigen Zellen , aus denen die Pflanze besteht ,
strecken und teilen . Aber noch niemandem
war es bisher geglückt , die geheimnisvolle
Triebkraft zu finden , die die Pfianzenzellen
zum Strecken und Teilen bewegt . Denn wie
auf Erden nichts ohne Grund geschieht , so
muß auch das Wachstum der Pflanzen seine
Ursache haben . Diese Ursache ist nun im
„Wachstumshormon " gefunden worden , einer
recht komplizierten organischen Verbindung ,
die in drei etwas verschiedenen Abarten auf -
tritt . Allen dreien ist aber gemeinsam , daß
schon eine winzig kleine , kaum meßbare
Menge genügt , nm die Zellen der Pflanzen
sich strecken zn lassen ? auf diese Weise wächst
die Pflanze . Fehlt der Wachstumsstoff , dann
fehlt auch der Antrieb zum Wachstum , und
die Pflanze bleibt wie sie ist .

Der Wachstumsstoff bildet sich bei der
Pflanze in den Spitze » der « tengel und der
einzelnen Triebe . Darum wächst sie auch in
erster Linie an den Spitzen der Zweige . Von
ihnen aus dringt der Wachstumsstoff in den
Zweigen und Stengeln abwärts , wird aber
dabei immer stärker verdünnt und verringert

dadurch seine Kraft . Je weiter wir uns von
den Spitzen der Triebe entfernen , desto lang -
samer wird daher das Wachstum .

Wer einmal aufmerksam das Wachsen einer
Blume oder eines Baumes , etwa einer Zim -
mertanne , verfolgt , der wird die Richtigkeit
des Gesagten leicht bestätigen können . In
wenigen Tagen , so rasch , daß man es fast zu
sehen vetmeint , strecken sich die jungen Nadeln
an der Spitze hervor , aber bald verlangsamt
sich das Tempo , und nur ganz unmerklich geht
an etwas älteren Stellen der Triebe das
Wachstum weiter . Das helle lichte Grün der
rasch wachsenden Spitzentriebe geht in das
dunklere der ausgewachsenen Zweige über .

Die Entdeckung des Wachstumsstoffes ge -
lang merkwürdigerweise nicht an ber lebenden
Pflanze selbst . Man fand ihn zuerst in tieri -
schen Ausscheidungen . Offenbar ist er hier aus
der pflanzlichen Nahrung angereichert wor -
den , so daß er leichter gefunden und isoliert
werden konnte als in der Pflanze selbst, in
der seine Menge kaum meßbar ist . Diese An -
reicherung des Pflanzenwachstumsstoffes in
tierischen Ausscheidungen ist eine Erkenntnis ,
die sicherlich große praktische Bedeutung haben
wird . Sie erklärt uns , warum der natürliche
Dünger doch dem künstlichen Dünger über -
lege « ist, dem dieser Wachstnmsstosf natürlich
abgeht . Es wird Aufgabe der Praxis sein ,
durch geeignete Versuche diese Erkenntnis aus -
zuwerten , um in richtiger Weise künstlichen
und natürlichen Dünger anwenden zu lernen .

Nachdem es gelungen war , den Wachstums -
stoss der Pflanzen zu isolieren , konnte man
daran gehen , seine Wirkung auf die Pflanze
im einzelnen zu studieren . Schnitt man die
Spitze eines Triebes , die normalerweise den
Wachtumsstoff für den Stengel liefert , ab und
führte dem so behandelten Trieb nur auf der
einen Seite Wachstumsstoff zu , so krümmte er
sich bald nach der anderen Seite . Die Ursache
ist leicht zu erkennen : nur auf ber einen Seite
des Stengels , in der Wachstumsstoff vorhan -
den ist , dehnen sich die Zellen , auf der anderen
behalten sie ihre ursprüngliche Länge — also
muß sich der Stengel krümmen .

Noch sind diese Erkenntnisse zu neu , um
ihren praktischen Nutzen voll erkennen zu las-

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Kiefernholz für Zeitungspapier . Das
Holzforschungsinstitut Eberswalde führt
zur Zeit Versuche durch, um festzustellen,
inwieweit bei der Herstellung von Zei -
tungspapier Kiefernholz verwendet wer -
ben kann . Bisher wird in erster Linie
Fichtenschleisholz verwendet , das jedoch
zum größten Teile eingeführt werden
muß , und zwar sind Lieferanten vor
allem Polen , die Tschechoslowakei, Finn -
land und Rußland . Was die Verarbei -
tung von Kiefernholz erschwert , ist be-
sonders der höhere Harzgehalt , der diese
Holzart auszeichnet .

sen. Aber man kann sich ausmalen , welche
gewaltige Bedeutung sie erlangen können , so -
bald man sie erst praktisch verwerten lernt .
Dem stehen für den Augenblick noch beträcht -
liche Schwierigkeiten im Weg,' vor allem ist es
noch nicht gelungen , größere Mengen des
Wachstumsstoffes zu gewinnen . In der gan -
zen Welt gibt es kaum mehr als drei Viertel
Gramm rein hergestellten Materials . Sluch
die Aufbewahrung dieses kostbaren Stoffes ist
schwierig, und vor allem fehlt bisher ein Weg,
ihn der Pflanze zuzuführen , ohne sie zu ver -
letzen. Es wird also noch mancher Forscher -
arbeit bedürfen , um von der wissenschaftlichen
Erkenntnis zur praktischen Verwertung der
neuen Entdeckung zu gelangen .

Bei den Untersuchungen , von denen wir hier
reden , gelang auch die Entdeckung eines ande -
ren Hormons , das die Wurzelbildung bei der
Pflanze anregt . Es ist bekannt , daß manche
Pflanzen (z. B . die Pelargonien ) durch Steck-
linge vermehrt werden können . Man schneidet
einen Zweig oder ein Blatt von einer Pflanze
ab und steckt es in die Erde : nach kurzer Zeit
treibt es Wurzeln und entwickelt sich zu einer
neuen Pflanze . Man hat nun festgestellt, daß
die beim Abschneiden des Stecklings verletzten
Zellen einen Stoff absondern — ebenfalls in
verschwindend kleinen Mengen — und daß
dieser Stoff den Anreiz zur Neubildung klei-
ner Würzelchen gibt . Es gelang , ihn zu ifo-
lieren und dann künstlich anderen Pflanzen
zuzuführen . Und da zeigte es sich , daß , je
mehr von diesem Stoff vorhanden war , desto
mehr Wurzeln sich bildeten . Für ben Gärtner ,
der Stecklinge zieht , ist biese Erkenntnis von
großer Bedeutung . Allerdings muß auch hier
erst eine Arbeitsmethode ausgebildet werden ,
die eine Anwendung dieser Erkenntnis im
großen ermöglicht . Man muß noch lernen ,
auf welche Weise man einen Steckling zur
reichlichen Bildung dieses Wnrzelbildungs -
Hormons veranlassen kann .

Wir haben einen Blick in die Welt de?
Kleinen getan , haben die wunderbare Wirkung
winzigster Stoffmengen auf das Leben großer
Pflanzen gesehen. Wir konnten der Natur -
Wissenschaft auf neuen Wegen folgen , die seit
kaum über einem Jahrzehnt erst begangen
werden : der Suche nach den „Hormonen ". Es
ist eine mühsame Arbeit , die große Sorgfalt
und Gewissenhaftigkeit verlangt , um diese nur
in Spuren vorhandenen Lebensstoffe festzn-
stellen, eine Arbeit , die namentlich in den dent ,
schen Forschungsstätten mit großem Erfolg
betrieben wird . Dr . M . Walthers .

Ajicherneuerschemungen
Gerhard Günther : Deutsches Kriegertum

im Wandel der Geschichte. ( 219 Seiten . Kart .
2,80 RM , Leinen 4,40 RM . Hamburg 1934.
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg 36. ) —
Dieses Werk eröffnet eine neuartige Sicht der
deutschen Geschichte . Sie wird hier dargestellt
an dem jeweiligen Kriegertum in Zusammen -
hang mit der gesamten Verfassung der ver -
schiedenen Epochen. Das Werk ist bestimmt
von einem völkischen Denken , dem sich Ge-
schichte nicht als eine Kette von Zufälligkeiten ,
sondern als ein organisches Geschehen bar -
stellt, das durch Volkstum und geschichtliche
Ausgabe bedingt ist .

Adolf Bartels : „Die Dithmarscher " . Histo -
rischer Roman . (520 Seiten . Volksausgabe .
Leinen 4,80 RM . Hamburg 1934, Hanseatische
Verlagsanstalt .) — „Die Dithmarscher "

, der
berühmte Geschichtsroman von Adolf Bartels ,
erscheint jetzt in ber fünften Ausgabe als bil -
lige Volksausgabe . Man wirb das Erscheinen
dieses Werkes gerade in unseren Tagen sehr
begrüßen müssen.

Marika Stiernstedt : Die vier Marschallstäbe .
Roman . (Autorisierte Uebersetznng aus dem
Schwedischen. Leipzig , Hesse & Becker Verlag .
356 Seiten . Kart . 3,70 RM ., geb . 5,50 RM . ) -
Um es gleich vorwegzunehmen : ein Roman
von Rang ! Der Titel weist auf Napoleons
Ausspruch hin , jeder Soldat trage den Mar -
fchallstab in seinem Tornister . Wie sich die
Schicksale von vier Kindern , bie, jedes nach
seiner Weise, dem Worte Napoleons nachleben
möchten, gestalten und erfüllen , das erzählt die
Dichterin in dem groß angelegten und groß
durchgeführten Werke in meisterhafter Weise.

Grete Gnlbrausso « : Geliebte Schatte « . Eine
Chronik der Heimat . (Mit 20 Tiefdrucktafeln
und 2 Zeichnungen von Olaf Gulbransson .

283 Seiten . Geheftet 5,20 RM ., in Leinen
6,80 RM . G . Grote Verlag , Berlin 1934. ) —
Eine ganz romantische Geschichte , wie Ab-
kömmlinge ber schottischen Lorbs Forbes und
Douglas und der bayerischen Barone von
Poellnitz im Vorarlberg -Ländchen aus einer
Reise hängen blieben und dort seßhaft wnr -
ben . So seßhaft , baß sie nie wieder sortkonn -
ten und ein so starkes Heimatgefühl erwar -
ben , daß die junge schöne Lady Douglas , geb.
Freiin von Poellnitz , sich in ben armen Ma -
lersmann Jakob Jehly aus Blubenz sterblich
verliebte und trotz aller Widerstände der hoch-
adligen Verwandtschaft die Heirat sieghaft
durchsetzte. Das wird von der Versasserin
mit großer Anmut erzählt .

Ruth Schanmann : Der singende Fisch . (Mit
20 siebenfarbigen Offsettafeln . 306 Seiten .
Geheftet 5,20 RM ., Leinen 6,80 RM . G . Grote
Verlag , Berlin 1934. ) — Ruth Schaumann
hat den Schlüssel zum Land der Märchen wie -
dergesuuden , und was ihr auf ihrer einsamen
Wanderung Vogel Zeitlos und bie Blume
Immerschön verrieten , das breitet sie in den
acht Erzählungen dieses Bandes aus . Seit -
sam die Namen , seltsam die Begebnisse . Aber
wer den Schleier zu heben versteht , vernimmt
dahinter jene Melodie , bie ebenso in den alten
Volkslegenden wie in den Märchen deutscher
Dichter wohnt . Das Buch wird zu einem voll-
endeten künstlerischen Erlebnis durch die fei-
nen und lieblichen Zeichnungen der Dichterin .

Heinrich Federer : Berge und Menschen.
Roman . (575 Seiten . Volksausgabe . 132 bis
142. Tausend . In Leinen 3,75 RM . G . Grote
Verlag , Berlin 1934.) — Das Hohelied von
Natur und Menschengeist voll tiefer und mäch -
tiger Größe und Schönheit singt dieses Buch
von Bergen und Menschen, wie sie miteinan -
der leben und ringen , sich heben und bezwin -
gen und so aufs engste zusammengehören , als
könnte es nicht anders fein ..

Johannes Jegerlehner : Die Rottalherren .
Roman aus den Bergen . (261 Seiten . Ge-
heftet 3,20 RM . . Leinen 4,80 RM . G . Grote
Verlag , Berlin 1934.) — Der in Grindelwald ,
am Fuße des Wetterhorns , ansässige Schwei -
zer Dichter Johannes Jegerlehner gibt in
seinem neuen Buche einen durch spannende
Handlung und lebensvolle Darstellung aus -
gezeichneten Roman , der aus intimer Kennt -
nis das Leben und Treiben in einem großen
Schweizer Berghotel mit seinem sommerlichen
und winterlichen Frembentrnbel schildert.

Mirko Jelnsich : Hannibal . Roman . (Mit
drei Bildtafeln und vier Karten . 1 .—20. Auf¬
lage . Brosch. 3 RM ., Leinenband 4,80 RM .
F . G . Speidelsche Verlagsbuchhandlung .) —
Jelnsichs neues Werk ist wieder ein Roman
von starker persönlicher Prägung und großem
Gedankenreichtum , vom ersten Wort an ses -
selnd , offenbar geschrieben, um „bie Gegen -
wart zu deuten ". Und dieser Versuch ist
Sturm und Klippe zugleich . Der Löwe und
die Wölfe : das Ringen Hannibals mit Rom ,ber Kampf eines einzelnen gegen ein Volk ist
das Thema dieses Buches . Wir bewundern
das übermenschliche Heldentum des großen
Karthagers , aber auch die unversiegbare innere
Kraft einer Gemeinschaft , die nie größer war
als in den Tagen , da alles verloren schien .

Karl Springenschmid : Helden i« Tirol . Er -
Zählungen von Kamps und Tod in den Ber -
gen . ( 120 Seiten . Oktav . Franckh 'sche Ver -
lagshandlnng , Stuttgart . Ganzleinen 3,80
RM . ) — Dieses Buch zeigt uns das Volk von
Tirol in den bitteren Situationen seines
Schicksals , auf seinem Wege durch die letzten
hundertfünfzig Jahre . Es ist ein deutsches
Volk von Bauern , Männern und Helden , das
uns in den acht kurzen Erzählungen Sprin -
genschmids lebendig und stark geschildert wird .
Man folgt erschüttert und bewegt dem Lauf
der spannenden Erzählungen , man glaubt dem
Autor diese Menschen , man glaubt ihm jedes

Wort , jede Handlung — und das ist wohl das
Beste , was man von einem solchen Buch sagen
kann .

Peter Hagen : Greta und Ulle . Novelle . Mit
einem Nachwort v . Hans -Jürgen Nierentz . Re -
clams Universal -Bibliothek Nr . 7269 . Gehes-
tet 35 Rps ., gebunden 75 Rps . — Die ganze
Schönheit des nordischen Sommers , der Zau -
ber des Jungseins und des jugendlichen
Abenteuerdrangs , Glück, Rausch und Leid der
ersten Liebe sind in dieser Erzählung mit ein -
fachen und natürlichen Worten geschildert. ES
ist ein köstliches Buch, ganz aus der Seelen -
Haltung der neuen deutschen Jugend , das alle
jungen und jung gebliebenen Menschen ent -
zücken mutz.

Johanna Wolfs : Hannekens große Fahrt .
( Ganzleinen etwa 4,80 RM . Gräfe und Unzer .Verlag , Königsberg Pr .) — Im „Hanneken ",ihrem Buche von Arbeit und Aufstieg , hat Jo --
hanna Wolsf , die große Ostpreußin und Ehren -
bürgerin von Tilsit , herzhaft und wundervoll
ermutigend ihre Entwicklung vom Stadt -
armenkind zum selbständigen Menschen bar -
gestellt. Das neue Buch „Hannekens große
Fahrt " schließt sich fugenlos und doch deutlich
abgesetzt an . Auch dies ein Kunstwerk und
Lebensdokument höchsten Ranges : von über -
zeugendem Optimismus , heimatsfromm , vater »
landslieb und von wachsamer Lebensklugheit .

Werner Chomto « : Weltbrand von Morgen .Ein Zukunftsroman . (164 Seiten . Oktav . Kar -
toniert 3,20 RM . K . Thienemanns Verlag ,Stuttgart S . Für Erwachsene und die reifere
Jugend . ) — Das Buch ist ein Zukunftsbild .
Mit Lebendigkeit werden Luft - und Seeschlach»
ten , die Kämpfe der Tankgeschwader und ver -
nichtenbe Bombenangriffe aus Industriestädte
geschildert. Darüber hinaus ist das Buch eine
Mahnung an uns und eine Forderung , uns
auf bie Kraftquellen zu besinnen , die uns stark
machen werben für bie Entscheidung von
morgen .
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Älus der Landeshauptstadt
Oos Badische Staatstheater

im Dezember
Der Monat Dezember begann verheißungs -

voll mit dem „Ring des Nibelungen " in der
Neuinszenierung und unter der musikalischen
Leitung von Klaus Nettstraeter . Tie Folgeder Sinfoniekonzerte wird am 5. Dezember
weitergeführt , Konzertmeister Ottomar Voigt
spielt in diesem 3. Konzert das Violinkonzert
von Beethoven , das Orchester unter Nettstrae -
ter bringt eine „Suite eoncertante " von Her -
mann Henrich und die 3 . Symphonie von
Brahms zur Aufführung .

Als Weihnachtsmärchen für Jung und Alt
kommt ab 8. 12. 1884 das reizende „Peterchens
Mondfahrt " neueinstudiert zur Aufführung .
Auch die Thoma - Einakter , die in der letzten
Spielzeit Erfolg hatten , erscheinen nach langer
Zeit am 10. Dezember wieder im Spielplan .Einer Wiederholung von Kreutzers „Nacht -
lager von Granada " am 11 . Dezember , folgt
am 12 . Dezember die Neueinstudierung von
Humperdincks Märchenoper „Die Königs¬
kinder " . Nach der Wiederholung von Kleists
„ Amphytrion " am 14. Dezember bringt das
Schauspiel am 15 . Dezember das erfolgreiche
Lustspiel „Die Hofen des Herrn von Bredow "
von Paul Bayer unter der Regie von Felix
Baumbach heraus . In der Wiederholung des
MusikdramaS „Tiefland " von d Albert am 2g.
12. singt Frau Else Gerhard - Voigt als Gast
die Partie der Martha . Für den ersten Weih -
nachtstag wird Mozarts heitere Oper „Figa -
ros Hochzeit " in der Neubearbeitung von Dr .
Siegfried Anheißer einstudiert . Am 30. Dez .
erfolgt eine Aufführung von Richard Wag -
ners „Tannhäuser "

, und der Jahresschluß
wirb mit einer gänzlichen Neuinszenierung
von Strauß ' klassischer Operette „Die Fleöer -
maus " gefeiert .

Keine voreiligen fristlosenKündigungen
Anläßlich einer Klage eines Reichsangestell -

ten wegen Nichtinnehaltung der vorgesehenen
Frist zur fristlosen Entlassung hat das Lan -
desarbeitsgericht in Dortmund bemerkens -
werte Feststellungen gemacht , die jetzt vom
Reichsfinanzminister bekanntgegeben werden .

Darin wird erklärt , daß der Arbeitgeber
nicht auf Grund irgend eines bloßen Verdach -
tes von groben Pflichtverletzungen , namentlich
von strafbaren Handlungen , sofort die fristlose
Entlassung aussprechen soll . Der Arbeitgeber
soll vielmehr zunächst dem Verdacht nachgehen ,
genau prüfen und auch dem Angestellten Ge¬
legenheit zur Rechtfertigung geben . Erst wenn
diese Nachprüfungen dahingeführt haben , daß ,
wenn auch kein schlüssiger Beweis geführt ist,
doch ein dringender Verdacht gerechtfertigt ist,
soll der Arbeitgeber von seinem fristlosen Kün -
digungsrecht Gebrauch machen . Denn ersah -
rungsgemäß wird solch eine fristlose Entlas -
sung , wenn sie einmal ausgesprochen ist , nur
ungern zurückgenommen , während der Arbeit -
geber sich häufig eher dazu entschließt , einen
Arbeitnehmer zu behalten , wenn nachträglich
sich die Verfehlungen als nicht so schlimm
herausstellen und die fristlose Entlassung noch
nicht ausgesprochen ist . Liegt also dem Arbeit -
geber einmal die Verpflichtung ob , erst nach
genügender Klarstellung eine fristlose Entlas -
sung auszusprechen , so folgt daraus aber
andererseits , so heißt es in den Entscheidung ^
gründen weiter , daß er auch damit solange
warten kann , bis diese Klarstellung tatsächlich
erfolgt ist.

Schwebt eine polizeiliche oder gerichtliche
Untersuchung , so wird der Arbeitgeber des -
wegen auch warten können , bis diese amtlichen
Untersuchungen abgeschlossen sind , um erst nach
Feststellung aller Umstände dann zu prüfen ,
ob er von seinem Recht zur fristlosen Ent -
lassung Gebrauch machen soll oder nicht .

Hundertjähriges Jubiläum
In diesen Tagen konnte die Firma Friedrich

Gutsch , Druckerei und Verlag , in Karlsruhe ,
auf den hundertsten Jahrestag ihrer Gründung
zurückblicken .

Anno 1834 erhielt der Buchhändler Friedrich
Gutsch in Karlsruhe die Konzession zur Errich -
tung eines eigenen Geschäfts . Es entwickelte
sich ein Verlagsunternehmen mit eigener Ruch -
und Steindruckerei . Sein ältester Sohn Wil -
Helm , ein Fachmann auf graphischem Gebiete ,
trat 1859 als Teilhaber in das Geschäft ein .
1875 wurde auch der jüngere Sohn Friedrich
Teilhaber . Er begründete und leitete die
„Karlsruher Nachrichten "

? auch sind von ihm
zwei Bündchen humoristischer Gedichte in
Karlsruher Mundart erschienen . Die derzeiti -
gen Inhaber der Firma sind Friedrich Gutsch ,
55 Jahre berufstätig , und dessen Sohn Dr .-
Jng . Rolf Gutsch .

Explosion
Im zweiten Geschoß des Hofgebäudes

Moltkestraße 81 , wo sich ein Betrieb zur An -
fertigung von Scherzartikeln befindet , ereig -
nete sich bei der Herstellung von Fcuerwerks -
körpern eine Explosion . Durch den gewaltigen
Luftdruck wurde eine geschlossene Fensterscheibe
hinausgeschlagen . Zwei Arbeiter , ein junger
Mann und Mädchen , trugen schwere Verbren -
nungen an Gesicht und Händen davon und
wurden ins Krankenhaus verbracht .

Telegramme nach der Tschechoslowakei
Wie bereits seinerzeit durch das Amtsblatt

des Reichspostministeriums bekanntgegeben ,
wird die tschechoslowakische Telegraphenver -
waltung vom 1 . Januar 1935 ab sämtliche nach
der Tschechoslowakei gerichteten Telegramme ,
die nicht die Schreibweise der Orte ihres Ho -
heitsbereiches tragen , als unanbringlich zurück -
senden . Mit Rücksicht auf diejenigen Absender ,
denen die Ortsnamen in tschechoslowakischer
Sprache noch unbekannt sind , hat das Büro des

Weltnachrichtenvereins in Bern auf Ersuchen
der tschechoslowakischen Telegraphenverwaltung
dem letzten Nachtrag zum „Amtlichen Verzeich -
nis der für den Welttelegraphenverkehr geöff¬
neten Anstalten " ein Verzeichnis beigegeben ,worin die alten und die neuen Ortsnamen ge -
genübergeftellt sind . Diese Uebersicht kann bei
den größeren deutschen Telegraphenanstalten
eingesehen oder durch Vermittlung des Reichs -
postzentralamts in Berlin - Tempelhof vom
Büro des Weltnachrichtenvereins in Bern be -
zogen werden .

Mahnung an die Eltern : Grundberus ist
das Wichtigste / äst '

Zur Frage der Berufswahl , die jetzt bald
wieder für hunderttausende deutscher Jungen
und Mädel aktuell wirb , weist der Referent in
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslofen - Bersicherung , Oberregierungsrat

Ich für dich — du für mich
Die Karlsruher Erstaufführung

Dadurch , daß man dem Regisseur Car Froe -
lich die Gestaltung dieses Filmwerks anver -
traute (der im Auftrag der Reichspropaganda -
leitung , der Arbeitsfront und NSG . „Kraft
durch Freude " hergestellt wurde ) , tat man den
überlegenen Schritt : Fort vom tendenziösen
Dilettieren ! So entstand inhaltlich , ideell nnb
filmisch ein Kunstwerk , dem in der deutschen
Filmproduktion eine starke und namhafte Stel -
lung zuzuerteilen ist.

Es ist das Erleben im Arbeitsdienstlager ,das hier als weibliches Arbeitslager , fern der
Großstadt , im Siedlernenland untergebracht
ist . Die Mädchen - und Menschenschicksale , die
wir hier kreuzen , sind lebensnah und glück-
licherweise keine tendenziös - kollektiven , son -
dern die Einzelschicksale münden und fangen
sich im Geist und dem Gedanken der Gemein -
schast, ohne in ihr auszulöschen . Und das ist
gesund .

Vor Jahren wurde schon einmal ein ent -
sernt ähnlicher Film „Mädchen in Uniform "
gedreht , dem wohl auch der Gemeinschafts -
gedanke zugrunde lag , der aber eher schließ -
lich in einer feingestimmten , literarischen
Sphäre verklang . Hier aber wird ein Film ins
Leben hereingestellt . Und dies Werk befriedigt
nicht nur ideell , sondern geschmacklich und
auch künstlerisch . Niemand kann sich dem Bann
jener Geschehnisse entziehen , die hier so mensch -

lich nah und ergreifend dargestellt werden ,
und vor allem ist es ein Werk , in dem bewußt
von jeder künstlerisch verstimmenden , zu dick
aufgetragenen Tendenz , Abstand genommen
ist.

Photographisch hat man aus dem Milieu
allerhand Beachtliches gemacht . Die Linse sieht
von krampfhaften Suchereien ab , und es bleibt
aber z . B . im richtigen Einsatz der Großauf -
nahmen , und im Gesamten ein auffallend fri -
scher Stil . Loben möchte man noch , daß man
Lyrismen aus dem Wege ging und die „länd -
liche Abendglocke " beiseite ließ , abgesehen da -
von , daß bei den packenden Vorgängen gar
keine Zeit bliebe . Schauspielerisch gefallen uns
diese vielen frischen und teils schönen Mäd -
chengesichter , die Jugendlichkeit , der natürliche
Ton , der über allem steht . Hervorzuheben sei
Maria Wank als Lagerführerin , die leise Er -
innerungen an Dorothea Wieck aufkommen
läßt . Einen ausgezeichneten alten Siedler ver -
mittelt uns — selten urwüchsig und lebendig
— Paul W . Krüger sein alter Bekannter aus
der „Jolanthe " ) . Sonst wirken noch besonders
stark Inge Kick als Hanne , E . Stadie , Ruth
Eweler , Liselotte Wahl und Carl Danne -
man « . D » e musikalische Untermalung bleibt
in angenehmen Grenzen . Alles in allem ein
ausgezeichneter Film , der u . U . allerdings am
Schluß , vom Kirchgang an , eine Kürzung ver -
tragen könnte .

Gewerbepolizei bei derPreisüberwachung
Wie wird die Preisüberwachung durchgeführt?

Mit der durch den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler erfolgten Beauftragung Dr .
Goerdelers als Preisüberwachungskommissar
für das Deutsche Reich ist ein sür unser Wirt -
schastsleben äußerst wichtiger Schritt erfolgt .
Durch die Preisüberwachung wird verhindert ,die Koste « des wirtschaftlichen Wiederaufbaus
auf die große Masse der städtischen Bevölke -
rung abzuwälzen . Die Ueberwachnng der
Preisgestaltung wirb größtenteils von der
Gewerbepolizei ausgeführt . Ter Reichsnähr -
stand hat in der Preisüberwachung eine befon -
dere Aufgabe erhalten , denn er übt die Kon -
trolle der Preise der landwirtschaftlichen Er -
zeugnisse aus . Diese werden in ihrem Wert
im großen und ganzen zu den Getreide - und
Brotpreisen in ein festes Verhältnis gebracht ,
so daß die Preispolitik selbst sich in der Haupt -
fache nach den Getreide - und Brotpreisen rich -
tet , die auf Grund der Neuordnung seit eini -
ger Zeit gleichbleibend sind .

Man muß bei der Preisüberwachung unter -
scheiden zwischen Waren , über die der Reichs -
nährstand an sich schon eine Marktkontrolle
ausübt und denjenigen Waren , die einer Kon -
trolle durch diese Stelle nicht unterliegen . Zur
Zeit sind nur die Preise von Brot , Milch ,
Milcherzeugnisse , sowie Fleisch vom Reichs -
nährstand aus geordnet , alles andere wird von
der Gewerbepolizei ausschließlich überwacht .
Jedoch auch diejenigen Preise , die der Reichs -
nährstand festgesetzt hat , unterzieht die Poli -
zei einer Kontrolle , da ihr eine ständige ge-
naue Kontrollausübung möglich ist.

I « Karlsruhe sind z . B . gegen 500 Lebens -
mitteleinzelhändler zu prüfen . Daz « kom-
meu noch Dutzende von Zweigbetrieben und
die zahlreiche » Metzger - und Bäckerläden .
Unter dem Gesichtspunkt der am lg . Mai er -

lassenen Verordnung gegen Preissteigerung
werden laufend Nachschauen durch die Ge -
werbepolizei vorgenommen , bei denen die Be -
amten angehalten sind , auch auf so manches
andere zu achten , wie z . B . auf die Einhal -
tung der Bestimmungen über Preisklarheit ,
d . s. die Verordnungen über den Aushang von
Preisschildern , Preisverzeichnissen usw . Dem
Preisverzeichniszwang unterliegen zur Zeit
die Bäcker , Metzger , Lebensmittelhändler , See -
fischhändler , von Handwerkern die Frisenre
und Schuhmacher . Ferner bestehen Bestimmun -
gen über den Aushang von Preisen für Bier ,
Mineralwasser , Kaffee usw . Bei den Nach -
schauen werden öfters auch Proben ent -
nommen .

Dem Staat stehen heute die Mittel zur Ver -
fügung , baß ungerechtfertigte Preistreibereien
sofort unterbunden werden , sei es durch Ge -
schästsschließungen ober durch Jnschutzhast -
nähme der Verantwortlichen . Beispiele haben
gezeigt , daß der nationalsozialistische Staat
nicht mit sich spaßen läßt . Eine besonders
scharfe Kontrolle wird auch bei den Bäckereien
in bezug auf Untergewichte von Backwaren
ausgeübt .

Das Aufgabengebiet der Gewerbepolizei be -
schränkt sich nicht nur auf die Preisüber -
wachung , auf die Lebensmittel - und Milchkon -
trollen , sondern umfaßt auch Arbeitszeit !«« -
trollen in den verschiedenen Geschäftszweigen
lz . B . die Einhaltung der Arbeitszeit bei den

Bäckern ) , Prüfung der Aushänge in den Be -
trieben , der Beschäftigung von Jugendlichen ,
der hygienischen Einrichtungen , besonders bei
Lebensmittelgeschästen , sowie Schutz des Ein -
zelhandels . Allmonatlich werden die Preisver -
Änderungen statistisch erfaßt , um einen genauen
Ueberblick über die Lebenshaltungskosten zu
ermöglichen . Eine derart durchgeführte gesunde
Preispolitik in Verbindung mit einer strengen
Preisüberwachung bieten Gewähr , für den
Wiederaufstieg der deutschen Volkswirtschaft
nach dem obersten nationalsozialistischen Grund -
satz : Gemeinutz geht vor Eigennutz .

Die Gewerbepolizei von Karlsruhe , die sür
die Landeshauptstadt und für Durlach zustän -
dig ist , besteht ans einem Inspektor und acht
Beamten , die neben anderen Dienstgeschäften
ständig mit Preisfeststellungen befaßt find . In
Karlsruhe sind bisher besonders krasse Fälle
unverantwortlicher Preissteigerungen nicht
vorgekommen , abgesehen in einigen Metzge -
reien , die eine Fleischpreiserhöhung für sich
entsprechend ausnutzen wollten . Dieser Versuch
wurde jedoch sofort unterbunden . Wegen Un -
Zuverlässigkeit ist in den letzten Monaten in
Karlsruhe einem Metzger der Betrieb unter -
sagt worden ; ein weiteres Verfahren schwebt
zur Zeit noch . Ferner wurde im Frühjahr
dieses Fahres bekanntlich die Schließung der
Lebensmittelabteilung eines Einheitspreis -
geschäftes in Karlsruhe verfügt .

Dr . Handrick , auf ein sehr wichtiges Moment
hin .

Die weitgehende Spezialisierung im Berufs -
leben habe vielfach dazu geführt , daß der junge
Berufsanwärter sogleich mit der Erlernung
eines Spezialberufes anfangen wolle . So wolle
z . B . der junge nicht Schlosser , sondern
Motorenschlosser werden . Auch kehre der
Wunsch , Autoschlosser , Autosattler oder Auto -
elektriker zu werben , in der Berufsberatung
immer wieder . Es sei jedoch nicht vorteilhaft ,
die Berufslaufbahn mit der Ausbildung zu
einer solchen Sondertätigkeit zu beginnen .
Selbst bei der durch Arbeitsverlegung so stark
unterteilten Beschäftigung am laufenden Band
habe man , genau wie bei den Sonderberufen ,
schon seit langem gemerkt , daß ans die Dauer
Fachkenntnisse und Fertigkeiten erforderlich
sind , die

nur die Ausbildung für den Grundberuf
gebe . Auch der Kaufmann solle heute unter die -
sen Gesichtspunkten nicht als Verkäufer für
eine bestimmte Branche , sondern als kansmän -
nisch denkender und handelnder Mensch beruf -
lich erzogen werden . Ebenso gingen die beruf -
licheu Nachprüfungen an die Feststellung des
beruflich allgemeinen Wissen und Können aus .
Selbstverständlich brauche die deutsche Wirt -
schast Sonderfacharbeiter oder Spezialisten
aller Art . Aber dieses Spezialistentum solle
sich abzweigend vom beruflichen Ganzen , weil
nur von dortaus die Wendigkeit komme , die
heute auch für Spezialarbeiten notwendig sei.
Dem vor der Berufswahl stehenden Jugend -
lichen und auch ihren Eltern müsse man daher
nahelegen , den Bernsswnnsch zunächst an
einem der Grundberufe zu orientieren und
nicht das Augenmerk von Anfang an auf
Sonderberufe — vielleicht auch auf Sonder -
betriebe — zu richten .

6 Millionen in der HZ.
Bei einer Unterstreichung der Notwendigkeit

der Pflege des eindeutigen Bekenntnisses zum
Sozialismus auch in der Jugend stellt laut
NdZ . der Gebietssührer Oldigs vom Sozialen
Amt der Reichsjugcndslihrung n . a . die These
auf , daß Sozialismus als Haltung nicht nur
im Leben des Arbeiters und der Jugend , son -
dern auch in jener Schicht zu erkennen sein
müsse , die der Gefahr der Berbürgerlichunz
ausaefetzt ist . Dieser Sozialismus müsse auch
im Wirtschaftsprozeß auf Schritt und Tritt zu
erkennen fein . Davon seien wir noch weit ent -
sernt . An den Jungen liege es , daß dies an -
ders wird .

Der Referent unterstreicht daher , daß es eine
besonders wichtiae Aufgabe fei , gerabe inner -
halb der Hitlerjugend bei jeder Gelegenheit
und regelmäßig sozialistische und sozialpoli -
tische Aufklärung im Sinne des Nationalsozia -
lismus zu geben . Dabei sagt er , daß nach der
Machtübernahme keine Organisation der na -
tionalsozialistischen Bewegung so gewaltig ge-
wachsen sei wie die Hitlerjugend . Aus einer
Unzahl von Verbänden , Wandervereinen und
Jngendtruvpen , aus Sportvereinen und konfes¬
sionellen Jugendorganisationen sei im Laufe
des letzten Jahres die Hitlerjugend zu einer
6 Millionen -starken Bewegung angewachsen .

Rnndfunkvortrag des Reichsbankpräsideute «
Dr . Schacht . Mittwoch , 19.15 Uhr , spricht der
Reichsbankpräsident und kommissarische Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Schacht in ber Stunde
der Nation über die neuen Gesetze zum Bank -
und Kreditwesen . ( Näheres siehe Seite 1 .)

Operufä « gerin Hilde Kimmel wirkt als So -
listin in dem Nachmittagskonzert des Leip -
ziger Funkorchesters am 6 . Dezember , 16 Uhr ,
im Reichssender Leipzig mit .

Tag der nationalen Solidarität
Achtung , sofort melde » !

Am Samstag , den 8 . Dezember , findet eine
Sammlung für das Winterhilfswerk statt , für
die die höchsten Amtsinhaber des deutschen
Volkes eingesetzt werden . Als Sammler ha -
ben sich zu beteiligen :

1 . Gauleitung : Amtsleiter . Abteilungsleiter ,
Untcrabteilungsleiter ;

Kreisleitungen : Kreisleiter , Amtsleiter ,
Abteilungsleiter , Unterabteilungsleiter :
Ortsgruppen : Ortsgruppenleiter , Amts -
leiter lBlockwarte , Zellenwarte , also PO .-
Männer , die an ben Reichssammeltagen
sammelten , sind am 8. 12 . 34 dienstfrei ) .

Die SA - Führer aller selbständigen
Einheiten einschließlich ihrer Stäbe .
SS : Hier gilt das Gleiche wie für die SA
Hitlerjugend : Das Gleiche .
Freiwilliger Arbeitsdienst : Sämtliche
Führer bis zum Abteilungsführer ein -
schließlich der Stäbe .
Deutsche Arbeitsfront : Sämtliche Gau - ,
Kreis - und Ortsgruppenwalter u . Warte ,
einschließlich der Angestellten der Reichs -
betriebsgemeinschasten .

7 . Staat : Alle höheren Ministerialbeamten .
ab Regierungsrat aufwärts , Landräte ,
Richter . Staatsanwälte . Bauräte usw .,
Hochschulprosessoren , Schulräte , Rektoren ,
Schulvorstände .

8 . Gemeinden : Sämtliche Oberbürgermeister
und Bürgermeister , sämtliche höheren Ge -
meindebeamten .

2 . SA :

6.

9. Reichskulturkammer uud Verbände :
a ) Presse : Sämtliche Hauptschriftleiter u.

Schriftleiter , Zeitungsverleger und Iei -
tenden Verlagsanstalten .

b) Theater und Musik : Intendanten .
Schauspieler , Sänger , Musikdirektoren .
Dirigenten , Regisseure . Dramaturgen ,
leitende Verwaltungsbeamte und Leh -
rer an Musikhochschulen .

c ) Bildende Künste : Architekten , Lehrer
an Kunstschulen , Kunstmaler , Bild -
Hauer .

6 ) Ruudfunk und Film : Sämtliche Auge -
stellten des Rundfunks , Lichtspielthea -
terbesitzer . und Filmschauspieler .

e ) Reichsfchristtumkammer : Sämtliche
Buchhändler und Autoren .

10. Handel uud Gewerbe : Die Präsidenten
. . , der Handels - und Handwerkskammern .

Jnnungsobermeister und ihre Stell -
Vertreter , sämtliche leitenden Angestell -
ten der Industrie - , Handels - und Hand -
werks - und hervorragende Betriebs -
sührer .

Sämtliche oben aufgeführten Dienststellen
übersenden mir sofort eine namentliche Lifte
derjenigen Personen , welche als Sammler in
Frage kommen . Die Beamten des Staates
und der Stadt erhalten eine Meldekarte mit
genauer Angabe ihres Sammelbezirks .

Heil Hitler !
Kreispropagandaleituna der NSDAP .

Waldstr . 63 (Krokodil ) .
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Weihnachtseinkäufe
nicht beim Gchwarzhändler tätigen !
Verschiedene Industrie - und Hauöelskam -

mern haben an die Betriebsführer und Ge¬
folgschaften , wie überhaupt an die Oeffentlich -
keit anläßlich des Weihnachtsfestes einen
Appell gerichtet , der weitgehende Beachtung
verdient .

Es wird auf die verschiedenen ministeriel -
len Erlasse verwiesen , wonach der Vertrieb
von Waren an Beamte und Angestellte von
Behörde » und gewerblichen Betrieben unter
Ausschaltung des Einzelhandels verboten ist .
Daran wird der Wunsch geknüpft , Weihnachts -
einkaufe beim Einzelhändler und nicht beim
Tchwarzhändlcr zu tätigen . Es liege im In -
tereffe der Volksgemeinschaft , den Schwarz -
Handel zu unterbinden und dazu beizutragen ,
daß die Weihnachtseinkäuse im regulären Ein -
zelhandelsgeschäst getätigt werden .

Nur einfache Kranzspenden
Unterschiedsbetrag für das Winterhilfswerk
Die Adjutantur des Chefs des Stabes der

SA . gibt nach der NSK . folgenden Erlah be -
kannt :

Bei Kranzspenden wurden bisher sehr hohe
Beträge ausgegeben . Dies entspricht nicht dem
Geist der SA .

In Zukunft sind für solche Zwecke einfache
Lorbeerkränze oder Eichenlaubkränze mit ein -
facher Schleife zu verwenden .

Der ersparte Unterschiedsbetrag ist dem Win -
terhilfswerk zuzuführen .

Der Chef des Stabes : gez . Lutze .

Entziehung des Führerscheins
Das Preußische Oberverwaltungsgericht hat

in Kraftfahrzeugangelegenheiten eine bedeut -
'ame Entscheidung getroffen . Es hat entfchie -
den :

Wer auch nur einnlal im angetrunkenen Zu -
stände ein Kraftfahrzeug steuert , mutz grnnd -
sätzlich als ungeeignet zum Führen von Kraft -
fahrzeugen angesehen werden . Ausnahmen
von diesem Grundsatz können nur beim Bor -
liegen außergewöhnlicher Umstände in Frage
kommen . — Das Oberverwaltungsgericht er -
klärt dazu , der Leichtsinn , den ein solcher Fah -
rer bekuudet , sei im Hinblick auf die außer -
ordentlichen Gefahren , die aus unsicherer
Wagenführung für den öffentlichen Verkehr
sich ergeben , so grotz , daß es regelmäßig des
Hinzutritts weiterer Umstände zur Bejahung
der ttngeeignetheit nicht bedürfe . Andererseits
komme ihre Verneinung nur beim Vorliegen
ganz außergewöhnlicher Tatsachen in Frage .

Verkehrsunfall : Am 3 . Dezember gegen 7.10
Uhr stieß in der Nheinstraße bei der Fabrik -

stratze ein Straßenbahnzug der Linie 1 mit
einem Möbellastkraftwagen zusammen , wobei
ein Sachschaden von etwa IM SRI . entstand .
Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft den
Führer des Lastkraftwagens , weil er beim Ein -
Stegen von der Fabrik - in die Nheinstraße nicht
dte nötige Vorsicht walten ließ .

Wetiernachrichtendienst
der Wiirttembergischcu Landes,vetterwarte

Stuttgart
Frankreich und Deutschland ist von Warm -

lust überflutet . Gleichzeitig ist jedoch bei Js -
land etwas Kaltluft in südlicher Richtung vor -
gestoßen , die bereits auch England erreicht hat .
Ihr unmittelbarer Zustrom nach Mitteleuropa
ist zur Zeit durch eine südlich von Irland lie -
gende Störung verhindert . Doch ist unter
ihrem Einfluß später ein mäßiger Tempera -
turrückgang wahrscheinlich . Eine ausgesprochen
winterliche Witterung steht vorerst nicht in
Aussicht , da bei Island die Kaltluftzufuhr be -
reits wieder unterbunden ist .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Mittwochabend : Im ganzenmild , weitere Regenfälle , Temperaturen später
etwas zurückgehend , im Hochschwarzwald zeit -
weise auch etwas Schneefall .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ».
Instituts für Meteorologie »nd Geophysik

Ausfichte « für Donnerstag : Immer noch nn -
beständig mit wiederholten Niederschlägen, ' wei -
tere Abkühlung .

Rhein -Wasserstönde, morgenS 6 Uhr
Rheinfeld « n . 4. Dez . : 180 cm ; 8 . De, . : 173 cm .Breisach . 4. De, . : 7« cm ; 8 . De, . : 82 cm .Sehl . 4 . De, . : 177 cm : 8. De,, : 171 cm .Maxau . 4. De, . : 810 cm : 8. De : 814 cm : mittaas12 Uhr : 310 cm : abends 6 Uhr : 311 cm .Ma nirdeim . 4 . De, . : 183 cm ; 3. De, . : 182 cm .Caub . 4. De, . : W cm ; 3. De, . : 100 cm .

Gtandesbuch -Anszüge
Todesfälle . 2. De, . : Friedrich Ba » r . Zollassistent

a . D . . Ehemann . 82 Jahre alt . Philivv Köhler .Landwirt . Witwer . 87 Jahre alt . Christian Rllrle ,Eisenbahnassistcnt a . D . . Ehemann . 70 Jahre alt .Wilhelm Hamm . Malermeister . Ehemann . 60 Jahrealt . Helmut Zeller . 1 Monat 12 Tage alt . Bater
Anton Zeller . Landwirt . — 3. De, . : Amalie S « .
aertsh - fer . Prioatiere . ledig . 44 Jahre alt . Aale » ,
tin Rühm II . Landwirt . Witwer . 73 Jahre alt .Regina Rösch . Ehefrau von Ludwia Rösch . Badrnei -
fter a . D . . 70 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute Mittwoch . 20 Uhr . findet das 8 . Sinfonie -

kon,crt der Staatskavelle unter Leitung von Klaus
Nettftraeter mit Kon,ertmeifter Ottomar Boiat als
Solisten statt . — Moraen Donnerstaa , 18 .30 Uhr ,
als dritte Vorstellung im Koklus „Sieasried " in der

Neuinszenierung mit Theo Strack (Siegfrieds . Hel -
muth Seiler (Wanderer ) . Robert Kiefer (Mime ) ,
Karlhein , Löser (Alberich ) , Adols Sckoevslin iKaf -
ner ) und ftine Reich - Dörich ( Brünnhilde ) . Musi¬
kalische und s,enische Leituna Klaus Nettftraeter . —
Für den Anfana des Jahres bereitet das Staats -
theater Knut Hamsuns letztes Drama „ Munken
Vendt " vor .

Veranstaltungen
Der Annq - Ondra - Film „ Polenblut " hat im „Pali "

so großen Anklang gefunden , dah sich die Direktion
entschlossen hat . den Film noch einige Taae auf dem
Spielplan , u belassen .

An die Kriegsbeschädigten von Karlsruhe . Das
Sportamt Karlsruhe der NS .-G . .straft durch
Freude " beabsichtigt Körverfchulunaskurfe für
Kriegsbeschädigte ein, » führen , welche den Bein - und
Armbeschädiaten durch entsprechende Hebungen die
für die Gesunderhaltung der Organe nötige kör -
verliche Bewegung gewährleisten . Diejenigen
Kriegsbeschädigten , die an solchen Kursen Interesse
haben , wollen sich umgehend melden , schriftlich oder
mündlich beim Sportamt Karlsruhe der NS .- G .
„Kraft durch Freude "

. Ritterftr . 22 . Fernruf 488(1.

Rundfunk -Sendefolge
Mittwoch , den 5. Dezember

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6 .0» Bauernfunk — 6 .10 Choral — Morgenfunk — 6 .15
Gtimnaftik X — 0 .45 Zeit , Wetter , Frtihmeldungen —
7 .00 Frtihkonzert — S.30 Gbmnaftik II - 8 .45 Wetter ,Wasserstandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45
Bauernlunk und Wetter — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten . Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .

Reichssender Stuttgarts
10.15 Schulfunk : „Vollmacht Eggert - Lau " . Ein

Lehrfpiel aus der Bau,eit des Nord -Ostsee -Kanals— 10.45 Kleine Stücke für Violoncello und Klavier— 11 .00 Volkslieder — 11 .15 Funkwerbunaskon,ert— 12.00 Mittaaskon,ert des Schlesischen Gau -Svm -
phonie -Orchesters — 13.15 Schallvlatten kontert '—
14 .15 Sendepause — 15.30 Blumenstunde — 15.45
Tierstunde — 16.00 Nachmittagskon,ert des Snm -
phonieorchesters Pfor,heim — 18 .00 Lernt morsen !
—> 18 .15 „Was sollen die Volksschüler in diesem
Jahr bei der Berufswahl bedenken ?" 18.30 Eine
Reise um die Welt auf Schallplatte » — 19.00 Blas -
rnusik der SA .-Standarte 45 — 20 .10 Reichssenduna :
Unsere Saar — Den Weg frei , ur Verständigung— 20.45 Reichssenduna : Stunde der jungen Nation .Die Kultur der Germanen — 21. 10 Kon,ert des
Rundfunkorchesters — 22.80 Tan,musik . Kapelle
Fron , Hauck — 24.00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskon,ert — 12.56 Zeitlichen — 13.00

Herbert Ernst Groh singt — Robert Taben spielt . —
13.45 Neueste Nachrichten — 14 .35 Programm , Wet¬
ter und Börse — 15.15 Rätsellieder — 15.40 „ Die
Hitlerjugend — 10.00 Nachmittaaskon,ert — 17. 15
Deutsche Tan,festspiele 1934 — 18 .00 Schallvlatten

— 18 .80 Sorge weicht aus verschneiten Tälern —
18 .55 Das Gedicht : anschl . Wetterbericht : anschl . :
Gesellige Musik aus vergangener Zeit — 19 .30 Ita¬
lienischer Sprachunterricht — 20.00 Kernlpruch ; an¬
schlich . : Kurznachrichten — 20.10 „Unsere Saar " —
den Weg frei , ur Verständigung — 20.40 Stunde
der Nation — 21 .10 Eduard Erdmann spielt : Beet -
Hoven und Schubert . — 22.00 Nachrichtendienst —
22.30 Viertelstunde Funktechnik — 23 .00—0 .30 Tau, -
und Unterhaltnnasmufik .
<Was urtfere ßefer wiffen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wenn

den Anfragen Rückporto beiliegt . )
C. V . in Kehl . Die Gebäudesonderfteuer wird

voraussichtlich am 1. April 1935 um weitere 25 Pro -
, ent gesenkt werden . Eine endgültige Entscheidung
ist iedoch noch nicht getroffen . Die durch die Steuer
aufgebrachten Mittel wurden ursprünglich nur für
die Belebung der Bautätigkeit verwendet : jetzt fin -
de.» sie größtenteils Verwendung für den allgemei -
nen Finan,bedarf der Länder und Gemeinden , der
bekanntlich durch die ?? ürsoraeaufwendunaen sehr
groß ist.

K . K . in K . Der Komponist Friedrich Kempter
wurde am 17. Oktober 1810 in Limvach (Schwaben )
geboren . Seine Kompositionen beschränken sich in
der Hauptsache aus geistliche Lieder .

A . G . 17. Sie lind nicht verpslichtet . die Miet »
wohnuna bei ft &rcrn Aus,ua neu herrichten , u
lassen , wenn dics nicht ausdrücklich im Mietvertrag
bestimmt ist . Nach einer 15 iähriaen Mietebauer
kann dies auch nicht gut verlnnat werden . Lediglich
Schäden , die schuldhaft verursacht wurden , müssen
beseitigt werden .

E . R .. hier . Ihr Anspruch würde am 31. De,em -
ber 1934 der Verjährung anheimfallen . Sie müssen
deshalb Ihre Forderung bis dahin entweder durch
Klage oder durch Zahlungsbefehl geltend machen .Emil I . in L . Die Abstimmung in Obcrfchle »
fiert fand (im 3. September 1922 statt .

L . B . E . Sie haben keine Vervklichtuna . fetzt
schon Ihren Kindern Ihr Vermögen , u übertragen .

Hagesanzeiger
Mittwoch . 5 . Dezember 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : 8. Sinfoniekon , ert .Gloria : Unsere Emden .
Pali : Polenblut .
Rest : G 'schichtcn aus dem Wiener Wald .
Schauburg und Uli : Ich für dich — du für mich.Kabarett Roland : Neues Programm .

» » »

Sie der einen oder anderen Familie mit einem
Abonnement auf unsere Zeitung sicher eine
große Freude bereiten . Auf Seite 10 befindet
sich ein Bestellschein zu Ihrer gefälligen Be »
diennng .

Amtliche Anzeigen
<Amtl . Anzeigen entnommen . )

Bruchsal
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert dg «
Notariat am Donnerstag , 24 . Januar1035 , vormittags 10 Uhr , im Rat -
daus in Untergrombach das Grund «
slllck der 1. Ludwig Stall , 2 . Marius
- toll , 3 . Jakob Stoll , 4 . Konrad Stoll ,
Zigarrenfabrikanten in Untergrombach ,

, im Miteigentum zu je ein Viertel auf
Gemarkung Untergrombach . .

Grundstticksbefchricb :
4,03 a Hosreite , 0,74 a Hausgarten .
Auf der Hosreite steht :
ein zweistöckiges Wohnhaus mit

I Eifenbalkenkeller ,
ein zweistöckiges Fabrikgebäude mit

Eisenbalkenkeller ,
j ein Stall und Schwelnestallgebäude ,! ein Abortgebäude .

Bruchsal , den 26 . November 19S4 .
Notariat II

als Vollstrelkn ngsgericht .

Stellenausschreiben
Bei der Stadtverwaltung Bruchsal ist

die Stelle des 1 . Bürgermeisters durch
; einen Bewerber mit geeigneter Vorbil -
. dnng oder mit großer Ersahrung in1der Gemeindeverwaltung sofort zu be -' setzen . Die Ernennung erfolgt durch

den Herrn Minister des Innern zu >
nächst aus die Tauer von 2 Jahren .

Bewerbungsgesuche mit Lebenslauf ,
Vorbildung , bisherige Tätigkeit in der
Gemeindeverwaltung und Gehaltsan -
sprlichen sind sofort und spätestens bis
15 . Dezember 1934 bei der Stadtver¬
waltung Bruchsal einzureichen .

Bruchsal , den 1. Dezember 1934 .
Der Stadtrat .

Ettenheim
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Freitag , 25 . Januar 1935 ,
vormittags 10 Uhr , im Rathaus in
Mahlberg die Grundstücke des Eug .
Wilhelm Wenz , Zigarrensabrikant , in
Mahlberg , auf Gemarkung Mahlberg

Grundstllcksbeschrieb :
4 a IS gm Acker , 108 a 40 gm

Wiese , Obere Matte , 7 a 8S am Hof
reite , 2 a IS am Hausgarten , 7 a
60> gm Acker , Speckenfeld .

Auf der Hofreite befinden sich : ein
Tabakmagazin , ein einstöckiges Fabrik -
gebäude mit Balkenkeller und Abi ^ t
sowie ein » wischenban mit Bllro . Zu -
behör ist nicht vorhanden .

Schätzung 12 000 RM .
Euenheim , den 29 . November 1934 .

Notariat Mtenheim
al s Vollstreckungsgericht .

Heidelberg
Arbeitsvergebung

Terrazzoarbeiten letwa 4000 am ) ,Boden - und Wandplattenbelage ( etwa
750 am ) , stlr den Neubau der Chirurg .
Minik in Heidelberg öffentlich zu ver ,
geben . Angebote sind bis Mittwoch , den
12 . Dezember 1934 , vormittags II Uhr ,beim Bezirksbauamt verschlossen und
postsrei mit entsprechender Aufschrist
versehen , einzureichen , wo die Unter «
lagen auf Zimmer 3« während den
Dienftstunden bis Samstag , den 9 . De -
zember 103 « erhältlich sind .

Zuschlagssrist 6 Wochen .
Bad . Bezirksbauamt ,

Sosienstraße 21 .

Singen (Amt Pforzheim )
Iagd - Vervachtung

Die Gemeinde Singen ( Amt Pforz -
heim ) verdachtet am Samstag , den
8. Dezember 11134, nachm . 3 Uhr , aus
dem Rathaus die viemeindesagd mit 4M
Hektar Feld und Wald , vom 1. Februar
1935 an , auf 9 Jabre . Die Bedingungen
liegen auf dem Rathaus auf .

Der Bürgermeister : Beck .

Beliebte
Weihnachtsgeschenke!
Osutselis Teppiche

in großer Auswahl und allen Preislagen .

Echte Perser -Teppiche
und Vorlagen

ausgesucht schöne Stücke zu günstigen Preisen .

Ein Geschenkvon bleibendem Wert

Das Spezial - Geschäft von Ruf ,
bürgt für Qualität .

Kaufmann
Ritterstraße 5

Besichtigen Sie unsere 8 Schaufenster
Siefinden Weihnachtsgeschenke f. ( ed . Geschmack

Gutach
Jagd -Verpachtung

Die hiesige Gemeindejagd wird am
Montag , den 10 . Dezember 1934 , nach¬
mittags 4 Uhr , im Bllrgerfaal des
Rathauses öffentlich meiftbietend aus
g Jabre (vom 1. Februar 1935 bis
31 . März 1944 ) zur Verpachtung ver >
steigert .

Die Jagd zersällt in Jagddistrikt I
rechts der Gutach mit ca . 1140 Hektar
und Jagddistrikt II links der Gutach
mit ca . 961 Hektar .

Bedingungen und Abschubpläne kön -
nen aus dem Rathause eingesehen
werden .

Gutach ( Schwarzwaldbahn ) ,
den 24 . November 1934 .

Ter Jagduorsteher .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

rgend einen Wunsch
haben auch Sie . Erwägen Sie
bitte,obsich dieser nichtdurch
eine kleine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt erledigen läßt .
Viele wählen diesen Weg , weil
erin zahlreichen Fällen derein -
fachste und sicherste ist .
Machen auch Sie einen Versuch

vVenige ^ eilengerügen
einen Wunsch auszudrücken ,
so daßSiesolchekleineAnzelge
schon für 40 Pfennig auf¬
geben können
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lAuä Stadt und LandLi
Verhütet Ltnfälle !

©ine Mahnung des badischen Minister -
Präsidenten zur Unfallverhütuugswoche .

Im Jahre 1932 ereigneten sich in den badi¬
schen gewerblichen Betrieben noch rund IS 400
Uusalle .

© ans abgesehen davon , daß diese Zahl von
reichlich Kummer und Sorgen , vielen Tränen
von Frau und Kindern der Arbeitsopfer er -
zählt , deutet sie auch ungeheure aber unnötige
volkswirtschaftliche Verluste an . Es ist gerade -
zu ein Vergeuden von Großwerten , die man
besser zum Nutzen der Gesamtheit verwenden
könnte .

Der Unternehmer hat die Pflicht , alles zu
tun , was im Interesse der Sicherheit an den
Maschinen oder im Verkehr , der Verwahrung
von Feuer , guter Belüftung und Beheizung ,
anständiger Umkleide - und Waschräume usw .
an ihn herantritt . Er soll nicht warten , bis es
zn spät ist und die amtlichen Stellen ihn be -
lehren ? er soll mehr tun , als man von ihm
fordert . Die Erfüllung dieser Aufgaben schafft
Arbeit und mindert die Unfallgefahr .

Der Arbeiter soll diese Einrichtungen als
ein Zeichen des fürsorgenden Schutzes mit
Verstehen aufnehmen und pflegen ? denn der
Unfallschutz kann keine bessere Wertung er -
fahren , als die Mitarbeit des Arbeiters .

Die Betriebssicherheit ist eine Gemeinschafts -
aufgäbe des Unternehmers und des Arbeiters ,
deren Kosten Arbeit schafft und deren Erspar -
nisse Mittel für andere Arbeiten freimachen :
Also Arbeitsbeschaffung in jeder Richtung .

llnsozialerBetriebsführerin Schuhhast
Der Direktor Wenk - Wolff in Mannheim

von der AG . für Seilindustrie wurde durch
die Geheime Staatspolizei in Schutzhaft ge-
nommen . Wenk - Wolff hat schon seit Jahren
der Arbeiterschaft gegenüber ein besonderes
» « soziales Verhalten an den Tag gelegt und
durch sein rigoroses Auftreten die gesamte An -
gestellten - und Arbeiterschaft aufs äußerste ge-
reizt . Er kürzte willkürlich Arbeiterinnen die
an sich geringen Akkordverdienste und zeigte
für die Nöte der ihm anvertrauten Beleg -
schaft nicht das geringste Verständnis .

Bad Dürkheim will bauen
Dieser Tage weilte Ministerpräsident Köhler

zu einer Aufsichtsratssitzung der Saline AG in
Bad Dürrheim . Dabei wurden auch für den
Kurort wichtige Fragen , wie der Bau eines
neuen Knrmittelhanfes , eines Kurbaussaales mit
Knrtheater und einer Umgehungsstraße bespro -
chen . Während bisher als Platz für das Kurmit -
telhaus und dem Kurhaussaal die Stelle beim
Bahnhof ausersehen war , wo das alte Sudhaus

stand , kam man jetzt zu der Ueberzeugung , daß
hier eine Knranlage gleichsam als Visitenkarte
Bad Dürrheims erstellt werben und jene Neu -
bauten in den jetzigen Kurpark kommen sollen ,
so daß ein geschlossener Komplex der Kuran -
lagen entsteht . Die Kosten für Kurmittelhaus
und Kuranlagen dürften auf 700 000 RM . zu
stehen kommen .

Auch das Problem der Umgehungsstraße
wird durch die Schaffung der Autobahn
Stuttgart —Donaueschingen —Schaffhausen be -
einflußt werden .

Lahrer Kurzberichte
ö . Die Braune Messe hatte am Sonntag

Massenandrang zu verzeichnen . Mehrere Tau -
send Besucher überzeugten sich von der Reich -
haltigkeit der Ausstellung und von der an den
Ständen von etwa vierzig Firmen gezeigten
Güteleistung auf den verschiedensten Gebieten .
— Bei einem Kreisappell des NSDFB . Lahr
weihte der Landesführer Dr . Wenzl die Fah -
nen der Ortsgruppen Ettenheim und Witten -
weier . Anschließend an den Pflichtappell fand
ein kameradschaftliches Zusammensein statt .
— Verschiedene große Veranstaltungen kamen
mit ihren Erlösen dem Winterhilfswerk zu -
gute , so ein Konzert der Arbeitsgemeinschaft
der hiesigen Männergesangvereine und des
Lobedachors in der Aufbaurealschule , wobei

400 Sänger und Sängerinnen im Programm
mitwirkten , die wiederholte Ausführung eines
Singspiels „Frühling in Heidelberg " durch
den Musikverein und ein Heimatabend in der
„Guten Quelle " von Liederkranz , Mnsikver -
ei « und Turnverein Lahr -Dinglingens .

Oas Sondergericht urteilte
Unter großem Publikumsandrang verhan -

delte das Sondergericht in Mannheim gegen
den 41jährigen Georg Joßt aus Speyer » der
im Oktober in Neulußheim vier Exemplare
der Schriften „Leben und Gesundheit " und
„Die Krise " der Bibelforscher verkauft hatte
und deshalb in Haft genommen worden war .
Das Gericht kam zu einer Verurteilung des
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Monaten abzügl . 3 Wochen Untersuchungshaft .

In zwei weiteren Fällen handelte es sich
um Angeklagte , die sich in den ungeheuerlich -
sten Beschimpfungen des Führers und der
Reichsregierung , sowie in Herabsetzungen der
Hilfsorganisationen ergingen . Der verh . Mar -
tin Karcher aus Kehl , der in einer dortigen
Wirtschaft mit seinen Redereien die Gäste be -
lästigte , wurde zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr verurteilt , der 31 Jahre alte Peter
Schmitt von Mannheim -Waldhof , der sich in
einer dortigen Baracke in Beschimpfungen er -
ging , zu vier Monaten Gefängnis .

129" bekommt bereits sein „Kleid"
Die letzte Reife Dr . Eckeners nach Nord -

amerika und seine Vereinbarungen mit den
amerikanischen Marinebehörden über einen
Versuchsverkehr mit dem neuen Luftschiff
L .Z . 12g haben den zur Zeit in Friedrichshasen
im Bau befindlichen Luftriesen wieder in den
Vordergrund des allgemeinen Interesses ge-
rückt, ' da nun dieser Verkehr im Sommer 1333
beginnen soll und in der Zwischenzeit auch die
Fabrikation eines für die Verwendung im
Luftschiff geeigneten und einwandfrei funktio -
nierenden Dieselmotors gelungen ist . Jetzt
wird aus der Werft des L .Z . 129 am Bodensee
mit Hochdruck an der Fertigstellung des gröh -
ten Luftschiffes der Welt gearbeitet . Die
große Bauhalle , eine der neuesten Schöpfun -
gen auf diesem Gebiet , kann bei ihrem Raum -
inhalt von rund einer halben Million Kubik -
meter nicht geheizt werden . Infolgedessen
müssen die Arbeiten gerade in den nächsten
Wochen vorangebracht werden , weil es nach
Eintritt starker Kälte keine leichte Aufgabe
sein wird , das rasche Tempo dauernd eiuzu -
halten . Knut Eckener und seine Mitarbeiter
werden sich jedoch alle Mühe geben , um das

Infektionskrankheiten in Baden
Statistisches aus dem Jahre 1933

Eine der ersten Bedingungen für die erfolg -
reiche Bekämpfung ansteckender Krankheiten
ist . neben der Todesursachenstatistik , eine
rasche und zuverlässige Ermittlung der Er -
krankungen mit epidemischen Charakter , des
ersten Auftretens der Krankheit und ihrer
etwaigen Verbreitung .

Ein Ueberblick über die Erkrankungs - und
Sterbefälle an Infektionskrankheiten in
Baden im Jahr 1933 zeigt zunächst bei den
Erkrankungen , daß Scharlach mit 1990 Fällen
die höchste Zahl aufweist . Gegenüber 1932
haben sich die Scharlacherkrankungeu um mehr
als 1000 erhöht , gegenüber dem Jahre 1931
haben sie sich sogar fast genau verdreifacht . Seit
Kriegsende ist nur noch im Jahre 1928 eine
höhere Zahl von Scharlachfällen und zwar von
2275 festgestellt worden . In der Vorkriegszeit
waren dagegen die Scharlachepedemien er -
heblich größer , in dem Jahrzehnt 1903 bis 1912
entfielen durchschnittlich auf ein Jahr 3180
Fälle . Im Jahr 1907 waren sogar ->608 Per -
sonen an Scharlach erkrankt . Untersucht man
die örtliche Verteilung der Scharlachfälle in
Baden im Jahre 1933, so zeigt sich , daß der
Laudeskommissärbezirk Konstanz im Verhält -
nis zur Einwohnerzahl die meisten Erkran -
kungen aufzuweisen hatte , hier entfielen auf
1000 Einwohner 1,04 Fälle . An zweiter Stelle
steht der Landeskommissärbezirk Freiburg mit
0,87 , es folgen Mannheim mit 9,80 und Karls -
ruhe mit 0,70 auf je 1000 Einwohner berechnet .

Die Zahl der Erkrankungen an Diphthe -
rie bleibt mit 1821 Fällen nicht wesentlich hin -
ter jener der Scharlacherkrankungen Zurück .
Auch bei der Diphtherie zeigt sich im Jahre
1933 gegenüber den vorhergehenden Jahren
eine , wenn auch nicht so erheblich steigende
Zunahme . Nur in den ersten drei Jahren nach
Kriegsende standen die Zahlen höher , im letz-
ten Kriegsjahr 1918 wurden sogar 6020 Dipl, -
theriefälle gemeldet . Im Durchschnitt des
obengenannten Jahrzehnts der Vorkriegszeit
(1903/1912 ) entfielen auf ein Jahr 3545 Diph¬
theriefälle .

An dritter Stelle steht nach der Zahl der
Neuerkrankungen ( 1015) und der erst beim
Tobe bekannt gewordenen Erkrankungen (400)
die Tuberkulose der Atmungsorgane ( Lunge
und Kehlkopf ) . Bei den 1417 Fällen dieser
Krankheit ist ebenfalls , und zwar gegenüber
allen Nachkriegsjahren , eine Zunahme zu
beobachten . Auch im Durchschnitt der Zehn -
jahresspanne 1903—1912 betrug die jährliche
Erkrankungszahl nur 720. Die meisten neu
gemeldeten Fälle kommen aus den Landes -
kommissärbezirk Karlsruhe mit 0,73 auf 1000
Einwohner , auf Freiburg entfallen 0,01 , auf
Mannheim 0,49 und auf Konstanz 0,47 .

Die Erkrankungszahlen der übrigen In -
fektionskrankheiten liegen im Berichtsjahre
wesentlich niedriger . Eine Zunahme der Er -
krankungen gegenüber dem Vorjahre haben
zu verzeichnen : Der Paratyphus (mit Euteri -
tis und Botulismus ) mit 110 Erkrankungen
gegen 74 im Vorjahr , die übertragbare Ruhr ,
die von 28 im Vorjahr auf 73 gestiegen ist , die
Körnerkrankheit ( Trachom , ägyptische Augen -
krankheit ) mit 6 Fällen gegen 5 im Vorjahr ,
sowie Encephalitis lethargica (Influenza -
Schlafkrankheit ) mit 8 gegen 4 im Vorjahre .

Abgenommen hat , und zwar nicht unerheb -
lich , der Unterleibstyphus mit 47 Erkraukuu -
geu gegen 79 im Vorjahr . Einen Rückgang
hatten ferner im Jahre 1933 : Die Übertrag -
bare Kinderlähmung mit 26 gegen 27 Fälle im
Vorjahr (in den Jahren 1930 und 1931 waren
es 195 und 128 Erkrankungen ) , die „sonstigen
Vergiftungen " ( ohne Paratyphus durch Le -
bensmittel mit 15 gegen 32 im Vorjahr , der
Milzbrand mit 3 gegen 6 im Vorjahr , die
Malaria mit 2 gegen 3 im Vorjahr . Ebenso
sind die Erkrankungen an Kindbettsieber von
108 im Vorjahr auf 87, die fieberhaften Fehl -
geburteu von 13 im Vorjahr aus 11 gesunken .
Schälblasen der Neugeborenen wurden 3 Fälle
gegen 4 im Vorjahr gemeldet .

Untersucht man die Zahl der Todesfälle , die
im Berichtsjahr aus die einzelnen anzeige -
Pflichtigen Infektionskrankheiten entfällt , so ist
zunächst festzustellen , daß keine Krankheit ein
gegen frühere Jahre auffallend starkes Anstel -
gen der Sterbefälle zeigt . Die meisten Todes -
fälle kommen wiederum auf die Tuberkulose
der Atmungsorgane mit 1450 Gestorbenen .
Nachdem im Jahre 1932 die seit Jahren stän -
dig fallende Kurve der Todesfälle dieser In -
fektionskrankheiten etwas , und zwar von 1583
im Jahr 1931 auf 1641 gestiegen war , ist sie im
Berichtsjahr auf 1450 heruntergegangen , daS
ist eine Abnahme von 11,6 Prozent . Es liegt
in der Natur eines Teils der hier statistisch
behandelten übertragbaren Krankheiten , daß
sie neben dem epidemischen Wechsel auch eigen -
tümliche jahreszeitliche Schwankungen in der
Häufigkeit des Auftretens aufweisen . Bei ten
Erkrankungen der Atmungsorgane lassen sich
jahreszeitliche Schwankungen nicht erkennen .

Schließlich sei noch erwähnt , daß seit Jahr -
zehnten in Baden keine Fälle von Cholera
asiatiea , Lepra oder Pest vorgekommen sind .
Seit dem Jahre 1925 (mit 9 Fällen ) wurden
auch keine Pockenerkrankungen mehr gemeldet :
in der Vorkriegszeit (1903/1912 ) fielen auf das
Jahr noch durchschnittlich 10 Fälle , im ersten
Nachkriegsjahr 1919 wurden sogar 240 Fälle
gemeldet . Auch Tollwut und Rotz sind in den
letzten 8 Jahren nicht mehr festgestellt worden .

Schiff bis zum Beginn des kommenden Som -
mers zu vollenden .

Bei einem Gang durch die Halle kann man
feststellen , daß der Tragkörber , der eine totale
Länge von 248 Meter erhält , mit der noch auf
dem Boden aufgerichteten Heckspitze bereits in
einer Ausdehnung von 215 Meter zusammen -
gefügt ist .

Während am Ende des Schiffes mit An -
fpannuug gebohrt und genietet wird , ist am
Bug schon mit dem Ausbringen der Hülle be -
gönnen worden . Ein Viertel des Gerippes ist
bereits bedeckt : die Bugkappe glänzt sogar
schon in ihrem fertigen Anstrich , der mehrmals
wiederholt werden muß . Nicht weniger als
35 000 Quadratmeter meist Baumwollstoff wer -
den für das „Kleid " des L.Z . 129 gebraucht .

Auch im Innern des Riesenkörpers herrscht
allenthalben lebhafte Tätigkeit . Der Einbau
der für die Besatzung bestimmten Schlafräume
ist abgeschlossen . Eine derartige Mannschafts -
Unterkunft , die probeweise in den „Gras Zep -
pelin " eingebaut wurde , hat sich während der
Südamerikasahrt sehr gut bewährt . Wesent -
liche Fortschritte haben die Arbeiten in den
in der vorderen Hälfte des Rumpfes angeord -
neten Fahrgasträume « gemacht . Die für die
Ausstattung der Räume und die Bedürfnisse
der 50 Passagiere bestimmten Details sind zwar
fertig , ihr Einbau wird aber erst unmittelbar
vor dem Zeitpunkt der Uebergabe des Schiffes
an seine Besatzung erfolgen , um so eine Ver -
schmutzung zu verhüten .

Im Bauch des L .Z . 129 können nicht weniger
als 20 Tonnen reiner , zahlender Ladung an
Fracht und Post verstaut werden .

Auf welchen Namen das neue Schiff , auf
dessen Leistungsfähigkeit seine Erbauer große
Hoffnungen setzen , nach seiner Vollendung ge -
tauft werden wird , ist noch nicht bekannt . Die
Bezeichnung „L .Z . 129" ist ja nur die lausende
Baunummer . Zunächst haben die Ingenieure
und Arbeiter der Werft noch alle Hände voll
zu tun , um ihr großes Werk zu Ende zu
führen .

Meine Rundichau
Durlach . (Beim Aussteige « a « s der Stra -

ßenbahn verunglückt ) ist eine 64jährige Frau .
Sie verfehlte den Tritt , kam zu Fall und er -
litt einen Schädelbruch .

Mannheim . (Prälat Josef Bauer ) voll -
endete am Dienstag sein 7» . Lebensjahr . Er
wurde 1864 in Bühren bei Neidenstein ( Amt
Sinsheim ) geboren . Am 12 . Juli 1888 wurde
er zum Priester geweiht . Darnach war er
u . a . Kaplan in Rastatt und Mannheim . Seit
dem 25. Februar 1895 ist Prälat Bauer Pfar -
rer der Mannheimer Jesuitenkirche .

Schwarzach (A . Bühl ) . ( Tödlich verunglückt .)
Zwischen Schwarzach und Gressern wurde der
77 Jahre alte Landwirt Heinrich Rastatter , der
mit einem Dnngwagen anf einen Acker fahren
wollte , von den scheuenden Kühen vom Wa -
gen heruntergeschleudert . Rastatter fiel so un -
glücklich unter den Wagen , daß ihm ein Rad
über den Kopf ging und seiner sofortigen Tod
herbeiführte .

il . Zell a . H . lDie Schulgemeinde ) , unter
Mitwirkung des Männergesangverein „Froh -
sinn "

, trat zum ersten Male mit einer Feier -
stunde an die Oessentlichkeit , deren Einladung
zahlreich Folge geleistet wurde . Unter Leitung
von Oberlehrer Fitz wickelte sich ein abwechs¬
lungsreiches Programm ab . Wort und Gesang ,
Turnspiele und Volkstänze sowie gemeinsam
gesungene Lieder sorgten für angenehme Unter -
Haltung . Sinn und Zweck dieser Schulfeiern
soll sein , eine enge Zusammenarbeit zwischen
Lehrerschaft und Elternschaft herbeizuführen .

Diersheim (bei Kehl ) . ( Eine mutige Ret -
tuugstat . ) Der hier beheimatete Matrcse
Georg Heidt vollbrachte in Rotterdam eine
mutige Rettungstat . Ein Antc kam auf dem
Kai des Hafens ins Schleudern und stürzte
schließlich ins Wasser . Heidt sprang ohne Be -
sinnen nach und es gelang ihm , den bereits
dem Ertrinken nahen Insassen des Wagens
zu retten . Heidt war inzwischen wieder rhein -
aufwärts gedampft : der Gerettete machte je»
doch seine Adresse hier ausfindig und nun traf
mit einem Dankschreiben anch ein ansehnliches
Geldgeschenk hier ein .

Oberwolfach . (Durch Feuer zerstört ) wurde
der Großdieslehof im Rankachtal . Es konnte
lediglich das Vieh gerettet werden . Der Hof -
besitzer Richard Dieterle erleidet großen
Schaden , da er nicht versichert ist . Der Ge -
bände - und Fahrnisschaden wird auf iusge -
samt etwa 40 000 RM . geschätzt . Ein Knecht
des Hofes wurde unter dem Verdacht ver
Brandstiftung festgencmmen .

Heilbronu . ( Mietwucher .) Der Immobilien -
Händler R . Jooß , gegen den schon vor Jahren
ein größerer Mietwucherprozeß durchgeführt
worden war , wurde neuerdings wegen Miel -
Wuchers zu 4000 RM . Geldstrafe verurteilt .

Schwenningen a . N . ( Verbrauut .) Beim
Fettauslassen zog sich eine hiesige etwa
50 Jahre alte Frau derart schwere Verbren -
nungen zu , baß sie bald nach ihrer Einliefe -
ruug ins Krankenhaus starb .

Meckenheim ( Pfalz ) . ( Sein 34 . Lebensjahr )
vollendete bei bester Gesundheit der frühere
Gastwirt Jean Siebein , Feldzugsteiluehmer
von 1866 und 1870/71 .

Neue Reichsbeihilfen für Kuttersilos
Um eine schnelle und erfolgreiche Durchfüh -

ruug des Fettplanes und die dazu notwendige ,
erheblich verstärkte Förderung des Eigensutter -
baues in Verbindung mit neuzeitlicher Futter »
einsäuerung (Silofutterbereitung ) zu erreichen ,
hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft neue Beträge für Beihilfen znm
Bau von Futtereinsäuerungsbehältern bereit »
gestellt . Außer den bereits gewährten 1,8 Mil -
lionen RM . sollen für das laufende Haushalts -
jähr nochmals 4,3 Mill . RM . und für das
kommende Haushaltsjahr 1935/86 wahrschein¬
lich weitere 10 Mill . RM . , im ganzen also 14,S

Mill . RM . bereitgestellt werben .

Jagd und Fischerei im Dezember
Auch im Dezember steht die Niederjagd noch

im Zeichen der Treibjagden auf Hasen , Ka -
ninchen und Fasanen . Rebhühner haben jetzt
Schonzeit . Enten und Gänse ziehen noch und
werben mit zunehmendem Frost an eisfreien
Gewässern zusammengedrängt , so daß sich Fall
und Pirsch lohnen . Das Haarraubwild trägt
nun seinen wertvollen Winterbalg und belebt
die Strecke der Waldtreibjagden . Bor allem
der Fuchs wird bei Riegeljagden , beim
Sprengen aus dem Bau , beim Reizen und
beim Ansitz am Luder erlegt . Marder und
Iltisse werden ansgeneut oder können nach
längerem Ankirren gefangen werben , jedoch
nicht mehr mit Tellereisen , deren Anwendung
im ganzen Deutschen Reich verboten ist .

Die hohe Jagd beschränkt sich jetzt in der
Hauptsache auf den Abschuß von Alt - und
Schmaltieren sowie Kälbern von Rot - und
Dammwild bei der Pirsch und beim Ansitz .
Die Zunahme der Schneefälle ermöglicht es ,
häufiger auf Sauen zu kreisen und den
Schwarzwildbestand zu verringern . In
Bayern beginnt am 1 . Dezember die Schon -
zeit für Gams . Wo das Erlegen von weib -
lichem Rehwild und Rehkitzen noch gestattet
ist , sind — wie „Der deutsche Jäger "

, Müu -
chen , schreibt — nach sorgfältigster Auswahl
vornehmlich schwache, kümmernde Kitze ,
Schmalrehe und Geltgeißen abzuschießen .

Die Fütterungen müssen bereits regelmäßig
beschickt werden , damit sie beim plötzlichen
Eintritt der Notzeit auch vom darbenden
Wild gefunden und angenommen werden .
Man lasse sich dabei nicht durch den Umstand
beirren , daß heuer in manchen Revieren eine
reiche Eidbelmast gefallen ist ! Bei hohem
Schnee sind Heidekrautflächen uud , wo an -
gängig , auch Saatfelberstreiseu mit dem
Schneepflug freizulegen . Da das Schalenwild

gerade im Winter ein großes Salzbedürfnis
zeigt , darf die Auffüllung der Salzlecken und
Stocksulzen nicht vergessen werden . Streuende
Hunde und Katzen sind insbesondere von den
Fütterungen fernzuhalten , wie überhaupt ein
gewissenhafter Jagdschutz gerade während der
Notzeit des Wildes nicht versäumt werden
darf .

Renke , Forelle , Bachsaibling , Seeforelle und
Seesaibling haben Schonzeit , der Huchen da -
gegen die beste Fangzeit . Je kälter das Was -
ser wird , je weiter der Winter fortschreitet ,
desto seltener steigt die Aesche. Das Angeln
mit dem Schwimmer lohnt sich nur noch an -
fangs Dezember . Der Grundangler fängt
noch Barsche , gelegentlich auch Rotaugen , Rot -
federn , Sittel und Nerflinge . Die Rutten , die
bald dem Laichgeschäft obliegen , beißen jetzt
gut . Wo die Regenbogenforelle nicht mit der
Bachforelle oder dem Bachsaibling vergesell »
schaftet vorkommt , kann sie immer noch ge»
fangen werden .

Badens Fischerei
Baden zählte 1925 V3Z Binnenfischerei »

betriebe mit 258 Fischereibooten ( davon 0g
mit Kraftantrieb ) . Die Fläche der Fischerei -
betriebe gliederte sich in 195 Hektar in Pri »
vateigentum befindliche ablaßbare Fischteiche ,
428 Hektar sonstige in Privateigentum befind -
liche Fischgewässer und 4453 Hektar landwirt »
schaftlich benutzte Flächen .

Die Fischerei erbrachte im Bodenseegebiet
im Jahre 1933 4599 Doppelzentner im Werte
von 407 400 RM . gegenüber 2645 Doppelzent -
ner (318 800 RM . ) in 1932 und 2419 Doppel -
zentner ( Wert 344 400 RM . ) in 1931. Allein
3254 (977 bzw . 636) Doppelzentner entfielen
auf Blaufelcheu (Wert 0,294 gegen 0,156 bzw .
0,130 Mill . RM .)
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 4. &encmbei

Fest und lebhafter
Unter dem allnstiaen Eindruck , den die römischen

Vereinbarungen über das Saaraebiet allnemein
hinterlassen haben , beteilictte sich das Publikum
wieder etwas lebhafter am Geschäft. Auch die
Kulisse nahm Rückkäufe vor . Die unverändert
aünstiae Entwicklung der Svarkasseneinlaaen im
Oktober trug ebenfalls au der zuversichtlichen Stim¬
mung bei . Die Anfanasnotierunaen auf allen Märk -
ten laaen bis zu 1.5 Prozent über den Vortags -
kursen . Die Rührung hatten warben , die 2.75 ae -
wannen . Von Montanwerten waren Phönir . Gel -
senbera und Mannesmann bis 1,5 Prozent befestigt.Erdöl plus 1 .5 , Rbeinbraun 2,5 Prozent . Nur
Bubiaa 2 Prozent niedriger . Chemische Werte wa¬ren durchweg 1—1,5 Prozent höher . Von Elektri -
zitatswerken gewannen Lieserunaen auf die ?l) vro -
zentiae Absatzsteigerung 1 Prozent , auch Schuckert.Siemens und gelten waren bis 1.5 Prozent höher .Chadeanteile und Aku bröckelten ab . Kabel - . Draht -
und Autowerte wurden 1— 1.5 Prozent bäber be -
zahlt . Berlin -Karlsruhcr Indnstriewerke gewannen
S Prozent . Pa ? er - und Zellstosswerke etn^a 1 Pro -
zent höher . ?>eldmühle . die voraussichtlich wiederk Prozent Dividende verteilen , gewannen 1,5 Pro -
zent . Verkehrs - und Schissahrtsaktien sowie Bank -
aktien lagen ruhiaer .

Rente » waren durchweg fest , lediglich Altbcsitz
aaben um 0,25 Prozent nach. Am Kassarentenmarkt
waren Goldpsandbriese und Kommunalobligationen
fast durchweg 0.26 Prozent höher . Anteilscheine ae-
wannen 10—20 Pka . Provinzanleihen befestigten
sich um 0.25—0,5 Prozent . Länderanleihen 0,25 Pro¬
zent höher . Stadtanleihen uneinheitlich . Umtausch-
obliaationen 0,5 Prozent höher , von Industrieobli -
Kationen ermäßigten sich Farbenbonds um 0.5 Pro -
»ent .

Der Schlus , war freundlicher . Auch nachbörslich« ar die Haltung freundlich , warben 1Ä5.75. Sie -
mens 141,75 und Altbesitz 10S.75. Der Dollar no¬tierte amtlich 2,492 . das englische Psund 12.33. Der
Einheitsmarkt der i>ndustrievapiere war in Reak
tion auf die gestrige Befestigung eher etwas schwä -
cher . Bon Itenergutscheiuen verloren 34 er % Pro¬
zent . die übrigen blieben unverändert .

Rlankotaaesaeld erforderte 4—4Yt Prozent . Von
Valuten war das englische Pfnnd weiter schwach.Anscheinend handelt es sich um eine Reaktion ansdt« starken Psundbeschaffunaskäufe . die anläßlichder inzwischen überwundenen Schwäche der Gold -
Valuten erfolgten .

Kransfurier Abendbörse
freundlich

Frankfurt . 4. Dez . «Drahtbericht .1 An derAbendbörse lagen sür einine Svezialvaviere Kauf -orders der Kundschaft vor . was auf den übrigen
Marktgebieten eine gewisse Anregung gab. DieStimmung war freundlich , wenn auch die Umsätzeklein blieben . I .-G . Farben zogen um % Prozentauf 196,12 an . Nachfrage bestand ferner sür Stahl -
vereinsaktien . Im Verlause blieb die Börse beifester Grundstimmuua still, die Kurse erfuhren keine
Veränderungen . Montane lagen eher etwas fester,im allgemeinen waren die Berliner Schlußknrsegut gehalten . Der Rentenmarkt blieb fast aeschgstS -los . Altbesitz waren 0.5 Prozent niedriger . 4 vro -
zentiae und SẐ vrozentiae Schweizer Bundesbahnie 1 Prozent fester . Aku waren mit 54 .75 nach 5K
knavv behauptet . Nachbörslich hörte man färbenmit ISS bis 196,25 . Stahlverein mit 40,25 bis 40.5 .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 108^ bez . Geld ,Ver . Stahlbonds 87 % . Lissabon Stadtanl . v . 1886
61 , 4 % Rumänen vereinhtl . Rte . 3,80 . Bankaktien :Allg . D . Cred . -Anst. 54,75 , Bank für Brauindustrie
102,5 . Commerz - u . Privatbank M .5 . DD .-Bank 72,Dresdner Bank 74,5 . Bersichernnasaktien : Allianz200. Bergwerksaktieu : Gelfenkirchener 00.25 . Man -
nesmannröhren 74^ . Phönir Bergbau 47,75 , Rhein .Stahl 89,5 , Stahlverein 40% . Industrieaktien : Aku
54,75 , Bekula 139,75 . I .-G . Chemie volle 144,5 . dito»Oprozentige 118.5 . Conti Kautschuk 183,75 , Dt .Gold « u . Silbersch . 212, Dt . Linoleum 64 . Elektr .
Licht u . Kraft 121, I .-G . färben 136^ . I . - G . far -
benbonds 119 . Gef . f . Elektr . Untern . 108, Gold¬
schmidt Th . 90,5 . Holzmann Ph . 77. Iunghans Gebr .
61,75 , Lahmeyer III . Metallges . Franks . 81 . Rüt -
gerswerke 38,75 . Ver . Ultramarin 123.5. Schöfserhof -
Bindina 157,6. Tranöportwerte : Havag 27,25 .

Der führer der Wirtschaft verabschiedet sich .Staatsrat Dr . Graf von der Goltz verabschiedet sichin einem Rundschreiben von den Führern der Wirt -
schaftSaliederungen in der Gesamtorganisation der
deutschen Wirtschast , in dem er mitteilt , daß durchdie iin unserer Sonntagsausgabe veröffentlichtet
erste Durchführungsverordnung für das Gesetz zurVorbereitung des organischen Aufbaues der deut -
schen Wirtschast für seine bisherige Tätigkeit als
kommissarischer Führer der Wirtschaft , die von ihm
stets als eine Aufgabe ganz bestimmten Inhaltsund nicht als eine Stellung aufgefaßt wurde , keinRaum mehr sei . Der Glaube an die Notwendig -
keit nationalsozialistischen Gemeinschastsdenkens und
Gemeinschaftshandelns in der gesamten deutschen
Wirtschaft bleibe die Grundlage ihrer Zukunft .

Einschränkung der Schissahrtssubventionen
Die Ausgabe der internationale « Schissahrtskonserenz

Es ist durchaus begreiflich , daß iedes Land be -
müht ist , der eigenen Schiffahrt eine möglichst starke
Stellung im internationalen Wettbewerb zu sichern .Denn die Seeschissahrt schafft Devisen , die in der
Zahlungsbilanz des Heimatlandes der Schisse ein
wertvolles Aktivnm darstellen . Das wichtigste Mit -
tel zur Stärkung der Schiffahrt eines Landes istaber die Gewährung von staatlichen Subventionen
an die privaten Schiffahrtgesellschaften . Das Sub -
ventionssvstem bat zweifellos auch eine unwirtschaft -
liche Seite , denn es führt dazu , daß auch verlust -
bringende Schifsahrtsunternebmunaen mit Hilse der
Subventionen künstlich am Leben erhalten werden .In einer Zeit , in der der Weltschilfsraum im Ver -
hältnis zu dem rückgängigen überseeischen Verkehr
ohnehin viel zu groß ist . verhindern Subventioneneine Anpassung des SchiffsraumangeboteS an den
verminderten Bedarf und machen die Schiffahrtdauernd unrentabel . Seit langem find daher Be -
strebungen im Gange , die schissahrttreibendcn Sta -
tionen zu einem Uebereinkommen über die gemein -
same Beseitigung der Schissahrtssubventionen anden Verhandlungstisch zu bringen .

Die Dinge liegen freilich heute nicht mehr so ein -
sach wie noch vor einiaen Iahren . Man kann , nach -
dem eine Reihe von Ländern ihre Währung ab-
geweitet und dadurch ihre Schiffahrt einen neuenkünstlichen Vorfpruna im internationalen Weit -
bewerb verschafft bat . die Schissahrtssubventionennicht mehr unter einem einheitlichen Gesichtsvunkt
betrachten , also auch nicht in Bausch und Bogenverurteilen . Gerade von deiitscher Seite ist — ob -
wohl die deutschen Schiffahrtgesellschaften stets
grundsätzliche Geaner der Subventionen gewesen
sind — immer wieder betont worden , daß eS neben
unwirtschastlichen auch wirtfchastlich berechtigte und '

darum notwendige Schissahrtssubventionen gibt . Es
ist zu begrüßen , daß der deutsche Standpunkt nun
auch von einer Reihe anderer wichtiger Schissahrts -
länder gebilligt worden ist . Norwegen . Schweden ,Dänemark und Holland haben dir englischen Regie -
runa eine Erklärung überreicht , in der sie mit Nach-
druck für eine gemeinsame Abschaffung oder Be¬
schränkung der unwirtschaftlichen Schifsahrtssubven -
tionen eintreten . Holland hat gleichzeitig annekün -
digt . daß es sich aezwungen sehe , seine Seeschiffahrt
künftig durch staatliche Unterstützungen zu fördern ,um die Nachteile aus der Währungsabwertuna in
wichtigen Konkurrenzländern einigermaßen auszu -
gleichen. Dies beansprucht auch die deutsche See -
schifsahrt.

Eine Abschaffung oder Einschränkung unwirtschast -
licher Schissahrtssubventionen ist ein gutes Pro -
gramm sür die 1935 stattfindende Weltschissahrts -
konserenz . Das Ziel dieser Abmachungen wäre die
Wiederherstellung der Gleickwewichtslaae im inter¬nationalen Wettbewerb . Ist dieses Ziel erreicht , so
ist auch der Weg zu einer Rationalisierung der in -
ternationalen Seeschiffahrt und zur Schassung einer
wirtschaftlichen Ertragfähigkeit frei . Man wird
sich, wenn die Einigung in der Subventionsfrageerst hergestellt ist . auch über die Auflegung und Ab-
wrackuna von überflüssigem Schiffsraum mit Hilfe
staatlicher Förderunasmittel leichter verständigenkönnen .

*
Die Einladungen für die Weltwirtschastskonse -

renz sind am Montag von London abgesandt wor -den. Ein fester Termin sür die Konferenz ist nichtangegeben . Man nimmt aber an . daß die Verband -
luugen in der letzten Januarwoche stattfinden wer¬den.

GestiegeneSparkasseneinlagenim Ottober
Die Einlagen bei den Sparkassen haben sich im

Einlagen bei den deutschen Sparkassen haben sich im
Oktober 1934 weiter günstig entwickelt . Die Spareinlasen stiegen um 29,8 Mill . Rm . aus 12 242 Mill .Rm . Die Einzahlungen haben sich gegenüber demVormonat über den saisonüblichen Umfang hinauserhöht . Die Zunahme der Auszahlungen hielt sichmit 04,9 Mill . Rm . im Rahmen der Saisonbewe -
»uug . Besondere Beachtung verdient die Zunahmeder Einzahlungen , die sich seit der Kreditkrisis von
1981 dauernd ans einem verhältnismäßia niedrigen
Stand bewegen . Die Depositen - , Giro - und Konto -
Korrenteinlaaen der Sparkassen sind im Berichts -
Monat um 31 .6 Mill . Rm . auf 1418,1 Mill . Rm .gestiegen . Die Zunahme war stärker als saisonmäßigerwartet werden konnte und ging über den Zu -
wachs in den Vorjahren weit hinaus , faßt mandie Spareinlagen und Depositen - . Giro - und Konto -
Korrenteinzahlungen der Sparkassen ieinschl. sächs.Gironetzi zusammen , so ergibt sich daß die Gesamt
einlagen im Oktober um 65,7 Mill . Rm . auf 13 940
Mill . Rm . gestiegen sind . Wie aus den Zwischen-
bilanzen der Girozentralen hervorgeht , haben die
Sparkassen den größten Teil des Einlagenzuwachses
ihren Liguiditätskonten bei den Girozentralen zu-
geführt .

Ltmsahsteuerumrechnungssähe
Die Umsatzsteuerumrechnungssätzc auf Reichsmark

für die Umsätze im Monat November 19S4 wurden
wie folgt festgesetzt : Aegypten 12,74 Rm . . Argenti -
nien 63,40 Rm . . Belgien 58 .23 Rm . . Brasilien 20,50Rm . . Bulgarien 3,05 Rm „ Canada 2,55 Rm . . Däne -
mark 56,45 Rm .. Danzig 81,17 Rm .. Estland 68,75Rm „ finnland 5,48 Rm . . frankreich 16,40 Rm „Griechenland 2,96 Rm . . Großbritannien 12,42 Rm . ,Holland 168,26 Rm .. Island 56.20 Rm . . Italien
21 .32 Rm . . Japan 72,46 Rm . . Iuaoslawien 5,70 Rm .,Lettland 80,9« Rm . . Litauen 41 .72 Rm . . Lurembura
58,23 Rm . . Norwegen 62,39 Rm . . Oesterreich 49,00Rm . . Polen 46,99 Rm . . Portugal 11,28 Rm . . Rumä¬
nien 2,49 Rm .. Schweden 64,03 Rm . . Schweiz 80,84Rm . , Spanien 34.01 Rm . . Tschechoslowakei 10,99Rm . . Türkei 1,97 Rm . . Ungarn 78,42 Rm . . Uruguay
1,08 Rm . . Ver . St . v . Amerika 2.49 Rm .
Wirtschaftlicher Zusammenschluß

Südamerikas
Die südamerikanischen Robstofserzeugungsläuder

sind durch die Weltwirtschaftskrise besonders emp-
kindlich betroffen worden . Brasilien hatte für leinen
Kaffee . Argentinien für seinen Weizen . Chile sür
seinen Salpeter nicht mehr genügend Abnehmer .Die drei führenden Länder Südamerikas : Bra -
silien . Argentinien und Chile haben den Hebel bei
der Belebung der Binnenmärkte eingesetzt und hier
bereits recht anerkennenswerte Erfolge erzielt . Sic
wollen sich jetzt zusammenschließen , um ein einheit -
liches Wirtschaftsgebiet zu bilden , und dann ver -
suchen , ihren Ueberfluß an Nahrungsmitteln und
Rohstoffe» in anderen Ländern , hauptsächlich in
Europa , abzusetzen. Sie hoffen , auf diele Weife die
Kaufkraft eines südamerikanischen Großraums als
Komvensationsobiekt in die Wagschale zu werken .Die sogenannten ABC -Staaten haben die Zollsätzeim gegenseitigen Warenaustausch herabgesetzt und
einander Vorzuaskoutinente sür die Einfuhr be -
stimmter Waren eingeräumt . Man hofft , daß die
so aufgebaute Wirtschaftscrholung von Dauer seinwird .

Wirtschaftliche Rundschau
I . -G . farbenindustrie . Gemäß der VO . vom 20.April 1932 betr . die Zulassuna von Wertpapierenzum BörsenSandel verösfentlicht die I . - G . färben -industrie A .-G . eine prospektähnliche Bekannt -machung. die die Bilanz zum 31 . Dezember 1933enthält , in der die Kavitalherabsetzuna sowie dieWiedererhöhung noch nicht ausgewiesen sind . Eswurden durch Beschluß der o. SB . vom 28. April1934 60 Mill . Rm . Vorratsaktien und 130 Mill . Rm .eigene Stamm » und Vorratsstammaktien eingezogen .Eigene Aktien besitzt die I .-G . farbenindustrieselbst jetzt nicht mehr . Von der Deutschen Länder -bank A.-G . werden für Rechnung und zur Ver -

fügung der Gesellschaft 40 Mill . Rm . Vorrats¬stammaktien und 40 Mill . Rm . Vorratsvorzuas -aktien Serie A aehalten . Bestimmte Verwendungs¬
zwecke sind sür diese Aktien bisher nicht vorgesehen .

Schultheiß -Patzenhoser A. -G . . Berlin . Die Auf -
sichtsratssitzung der A . -G . . die über den Abschlußsür das Geschäftsjahr 1933/34 zu beschließen hat ,wird voraussichtlich am 18 . Dezember stattfinden .Der Bierabsatz hat im Vergleich zum Vorjahr wiebei den meisten Berliner Brauereien eine leichteSteigerung erfahren . Es ist demnach anzunehmen ,daß sich die Dividende im Rahmen des Vorjahres
l4 Prozent ! halten wird .

Rrotpreisregeluna in Bauern . Der bayerische
Wtrtschaftsminister hat am Montag «ine abschlie-ßende Regelung über die Herabsetzung des Brot -
» reifes getroffen . Der Preis des 4- Pfg .-Weizen -
kleingebäcks wird auf 3 Pfg . herabgesetzt und derRabatt an Wiederverkäufer allgemein verbindlichaus 12 v. H . sür Roggenbrot und 15 v . H . sür
Weizenbrot festgesetzt . Als Ausgleich gegenüber dem
Lebensmitteleinzelbandel verzichtet das Bäcker«
gewerbe vom 1. Januar 1935 an in seinen Betrie -ben auf den Handel von Butter . Schmalz undEiern .

Konkurse im November . Im Monat November
wurden durch den Reichsanzeiger 211 neue Konkurse— ohne die wegen Massemangels abgelehnten An -
träge auf Konkurseröffnung — und 65 eröffnete
Vergleichsverfahren bekannt gegeben . Die entlvre -
chenden Zahlen sür den Vormonat stellen sich auf
267 bzw . 80.

Zusatz,iille auf deutsche Aluminiumware » in USA .Das amerikanische Schatzamt hat angeordnet , daßvom 30. November d . I . ab aus Aluminiumerzeua -
uisse . sür deren Aussubr seitens der deutschen Alu -
miniumwerke Aussuhrvergütungen gewährt wer -den . Zusatzzölle auf den Aluminiumgehalt in derHöhe der Ausfuhrvergütuna erhoben werden .

Holländische Milliardenanleihe an Belgien . Die
belgische Regierung hat mit Holland einen Anleihe -
vertrag über eine Milliarde franken abgeschlossen .Der Ministerrat beschloß u . a . eine Reihe von Maß -
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
für Senkung der Lebenshaltungskosten .

flandin siir eine gesnnde Währung . Bei der Be -
ratung des Einnahmenhaushaltsplanes trat der
frühere finanzminister Reyuaud erneut für eine
Politik der Preisdeflation und der Währungsent -
wertung ein . Sowohl Ministerpräsident ^ lnndin .als auch finanzminister Germain - Martin erklärten ,daß die finanzpolitik der Reaieruna aus Erhaltungeiner gesunden Währung bestehen müsse .

Märkte
Magdeburg . 4 . Dez . Weißzucker seinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31 .30, Dezember 31,40 u . 31,42Vs u . 31,50 . Tendenz
ruhig . — Terminvreife für Weißzucker linkl . Sack
frei Seefchrfsseite Hamburg sür 50 Kilo netto ! : De -
zember 3,40 Br . . 3,20 G . : Januar 8.50 Br . . 3.30 G . :
februar 3,60 Br . . 3,40 G . : Mär , 8 .70 Br . . 3 .50 G . :
Mai 3 .80 Br . . 3 .70 G . : August 4 .00 Br . . 3.80 G.
Tendenz ruhig .

Bremen , 4 . Dez . sBaumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 nrm
loko. per engl . Pfund 14 .67 Dollarcents .

Berlin . 4 . Dez . ifunkfvruch . i Mctallnotieruuge «
sür ie 100 Kg . Elektrolntkupser 89,50 Rm . . Ori¬
ginalhüttenaluminium 98—09 % , in Blöcken 144 Rm .,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 Rm . . Rein «
nickel . 98—99 % 270 Rm .. feinsilber (1 Ka. fein )
45,50—18,50 Rm .

Karlsruhe , 4. Dez . Riehmarkt . Es waren zu«
geführt und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 35 Ochsen : gl » 36—88 . a2 > 32—35, b ) 24
bis 32, c ) 18—23 : 47 Bullen : al 35—38 . b ) 33—36 ,
cl 28— 82 ; 56 Kühe : fl) 22— 26 . 61 18—22. c ) 12- 18 ,
d > 12—18 : 124 Färsen : g ) 36— 40, b > 32—36, c ) 28
bis 82 : 824 Kälber : a > 46 —48 , bi 44—46. cl 95—44 .
d > 28—34 : 895 Schweine : a > — . b ) 53 . c ) 53 . f>) 48
bis 52. Tendenz : Bei allen Gattungen mittelmäßig ,
geringer Ueberstand .

Karlsruhe , 4 . Dez . fleischaroßmarkt . Der fleisch -
großmarkt in der fleischgroßmarkthallc des Städt .
Schlachthofes war beschickt mit 156 Rindervierteln ,
5 Schweinen . 22 Kälbern und 25 Hammeln . Preise
sür ein Pfund in Pfennig : Ochfenfleisch 58—64.
Kuhfleisch 40—48 , färscnkleisch 58—64 . Bnllensleisch
56—62 . Schweinefleisch 72— 76 . Kalbfleisch 58—68,
Hammelfleisch 70— 75. Tendenz schlevvend.

Bühl . 3. Dez . Schweinemarkt . ES wurden aus-
gefahren 139 Ferkel und 17 Läuferschwcinc . Ver -
kaust wurden 110 ferkel und 7 Länferfchweine .
Preise für ferkel 25—45 Rm . , für Läuferschwein «
50— 70 Rm . das Paar .

Devisennotlepunifen
Berlin , U. Dezember 1934 ( Funk .)

Kairo 1 äg . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
Jugoslaw . 100 Din .
Riga 100Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskont

Geld Brief
4. 12 . 4. 12.

100 Lei
100 Kr.

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

12.63
0 .628
5826
0 .904
3 .047
2 .537
54 .96
81 .15
12 .315
68 .68
5 .435
16 .39
2 .354
168 .20
55 .71
21 .30
0 .719
5 .694
80 -99.
41 .66
61.85
48 .95
46 .95
11 .19
2 -488
63 .48
80 .69
34 .02
10 .38
1 .972
1 .049
2.490

12.66
0 .632
58 -38
0 .206
3 .053
2 .543
55-08
81 .31
12 .345
6882
5 .445
16.43
2 358
168 .54
55 .83
21 .34
0 .721
5 .706
81 .08
41 .74
61 .97
49 .05
47 .05
11 .24
2 .492
63 .60
80 .85
34 .08
10.40
1 .976
1 .051
2.494

4- 4 'i
354

Geld
3. 12.
12 .655
0 .628
58.17
0 .904
3.047
2 .542
55 .09
81 .15
12.34
68 .68
5 .45
16 .39
2 -354
168 .67
55 .84
21 .30
0-720
5 .694
80.92
41 .66
61 .99
48 .95
46 -95
11 .215
2 .488
63 .63
80 -79
33 .99
10 .38
1 .972
1 .049
2 .488

4' /.
354

Brief
3. 12 .
12.685
0 .632
58.29
0 .206
3.053
2-548
55 .21
81 .31
12 -37
68 .82
5-46
16.43
2 .358
168 .95
55 .96
21 .34
0 .722
5.706
81 .08
41-74
62 11
49 .05
47 .05
11 .235
2 .492
63.75
80 .95
34.05
10 .40
1 .976
1 .051
2.492

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usanceumarktvom 4. Dez . London ^—Kabel 4,94" /»», London - .
Schweiz 15,2554 . London —Amsterdam 7,82 , London —<Paris 75,09 , London —Mailand 58,03 , London —Spa¬nien 36,21 , London —Brüssel 21,14.

Züricher Devisen vom 4 . Dez . Paris 20,80 %,London 15,27 . Neuoork 3,08 ^ , Belgien 71,9754 , Ita¬lien 26,27 , Spanien 42,07V, . Holland 208,30 , Berlin128.70. Wien 73,15 , Stockholm 78,75 , Oslo 76 .75,Kopenhagen 68 .20. Prag 12,86 , Warschau 58,20 . Bel .grad 7,00 , Athen 2,91 . Kvnstantinovel 2.4934. Bu .forest 3,05 . Helsingsors 6,75 , Buenos Aires 77,25 .Japan 89,50 .
Der Londoner Goldpreis vom 4 . Dezember be«trägt für ein Gramm Feinaold 2,78955 Rm .
Sammlung und Aufarbeitung von AltSle » . Vonamtlicher Stelle wird darauf hingewiesen , baß diebei Kraftfahrzeughaltern und Industriebetriebenanfallenden Altöle bäufia weggeschüttet werden . Aufdiese Weife gingen der Volkswirtschaft jährlich großeWerte verloren , da die Altöle bei sorgfältigerSammlung und Aufarbeitung zum weitaus größtenTeile erhalten und ihrem ursprünglichen Zweckwieder zugeführt werden können . Die in manchenKreisen gegenüber regenerierten Oelen bestehendeAbneigung ist völlig unbegründet . Es ist in letzterKeit aber beobachtet worden , daß Versahren zurAusarbeitung von Altölen angeboten werden , die inkeiner Weise ausreichen , um regenerierte Oele vonder erforderlichen Beschaffenheit herzustellen . Eswird daher vor dem Ankauf unervrobter Versah -

ren und Apparate dringend gewarnt !

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt4. Dez .
1934

Berliner Kassakurs
3. 12. 4. 12 .

Steuergu tschel ne
Gr . I CaKurt 103 .2 103 .2
Gr . IIfall . 1934103 .7 103
99 $9 99 1935 106 106
„ „ „ 1936104 .5 104 .5

1937 102 102
.. .. .. 193 « 99 99

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) .. 20 . 21
6(7) „ 28

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl908

103 .1 103 .2
96 96 .7
93 .5 93 .7
97 972
96 .3 96 .4
97.5 97 .5
95 96.1
95 .7 95 .5
100.1 100.1- 9-70

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst
6 (8) Reihe 4 —

Pr . Zencralstadtschaft
6(8 ) Re!he 3, 6, 10 94
m « » 94

4. 12 .
94
94
94

Obligationen
6(8) HoeschRM 97 .26 Krupp 27RM —
6 (7) Stahlw . 87 -7
6 Farbenb . 119. 2

Hypothckenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96 .4
Bay.Vereinsb . 96
Rh.Hyp .B.Pfbr . 94

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24 92
5i/2(4i/ a) Reihe

26 Liqu . 92
6(8)Kom .26-28 90

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh. Westf . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w. 93 .26 (8) Kom . 16 93 .1

3. 12 . 4. 12 .
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe20
U. 22 92 .5 93

6(8)Kom .2f/23 — —

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 11 .5 —
4 öst . Gold 25 .2 25 .2
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 6 .80 6 .85
Anatol . I. 25er 32 .5 ~

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 77 .7 78 .2
Canada — —
D.Eisenb . Bet . 72 72
7 Reichsb .Vz . 115 115
Hapag 27 27 .2
Hamb .-Süd 22 .5 —
Nordd .Lloyd 30 30
Süd .Eisenb . — —

&
Bankaktien

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Ber . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bink

— 122
103 .7 103
712 73
100 100
93 .5 93
69 .2 69 .5
71 .5 72

3. 12. 4. 12 .
Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

74 .7 76
73.7 74 .5
79 .5 80
149 .2 148 .7
110 .5 110.5

Industrieaktien

Accumulac .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd .
.. Kindl
», KrftLicht
ii Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
. G.Chemie
.. 50 % Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Ttli

163 169
56 54
57 27
90 89 .5
64.2 65 2
64.2 64 .123 . 7 123 .5
130 .2 130
119 .5 120
120.5 119

140 139
III 1102
176 w . 2

14.2 14 .5
84 5 84 . 2
95 95 .5
149. 2 1ii . 2
119.7 H8

203.5 ?95. 5
133 133 .5
59 59
48 .1 48 .5- 118

Dt .Cont .Gas
Erdöl
Linoleum
Steinz .

„ Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilbert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism,

. 12.
117 .2
104 .2
61
89
78 .5
118 .5
98
121 .2
101.2
136
H9
60
932
2S07
212.2
104
150.2
43
75 )
78 .7 ;
151 i
117 3
62 .5 f
129 .5
108.5 '
737 ;
94/2 i
112 .7 1
99.5 1

«. 12 .
116
104
64

» 7
121
m
102
135 .7
117. 7
76 .2
15 . 6
if
104 .5

3. 12 . 4. 12 .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

.. Stahl
West #regeln
Zellst .Waldho

117 116
74. 1 74.5
78 .5 78 .757 57 .5
81-5 -

- 61.7- 92.588 87
47 .5 47
102 102
214 215
99 7 -
89.5 89.2
101 101 -5
97.1 97 1
151 152
160 157
152 148
94 94 .1
102 .5 102
142 141.7
85 84
93.5 93
180 .5 180

106 104 .7

40 5 40
109 .5 —
46 .2 46 .1

Ver <icherunf « n
JAIIStuttVer ». — 217
Dto . Leben — 200

' Kolonialwarte
>OtavIMine 11 .7 H S' Schantunj 50 60

Frankfurter Kassakurse
4. 12.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Vi HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

96
962
965
103 .1
9 .55

8 Reihe 2—9
4 % Liquid , o .

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwiph 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Plrmas . 26
8 B.-Bid . 26

87.2
86 .5
85 .2
89
86.5

86.8
88 .5
865

Sachwertanleihen

(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm . 23 15.65
6 Mhm .St .Kohi . 23 16.55
7 Bad. Kom .Golfl 26 91 .2
8 Bad.Kom . Gold .30 —

4. 12.
Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

93 .2
93.5

Pfitlz. Hypothek .-Bk.

95
95

Rhein . Hypothekenbk .

94
94
94
94
94
92
92
92
94
94.5

6 Rh. Weitf . G. Hyp . ZZ Z

8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 26— 30
8 .. 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Reihe12 —13
4 % Liquid .

3. 12. 4. 12

Aktien
Bankaktien

Bad Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb .
DD . Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb .Noten

122 122 .5

73 .7 73 .7
71 .7 72
73 .7 74 5
79 79.278 79
HO 110 .7
100 100

Württemb . Hypoth -Bk.
8 Serie I u . II 95

Württ . Creditverein .

Industrieaktien

Löwen brau 204 205
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5Eichb . w . 87 .5 87 .5A.E. G. 27 .5 27
B- d. Masch . 123 128
BrownBov . 14 2 14 .5Cem . Heidelb . 109 109
Daimler 48 .2 48 .2
Dt . GoldSilber 210 212

Linoleum 63 64
.. Verlag 56 56

Dykerh .WId . — 100. 5
EnzingerUnion — 101. 5

3. 12. 4. 12 .
KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolfs
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zelist .Aschatf .
Zellst .Waldhof

61 .5 62
198 198- 47.7
113 -
87 87 .2
125 124
80.2 80 -5
82 81 .1104 105
99 -S 99 .595

_
95.2

- 94.233 .7 -
143 141 .2
178 .5 182

64 66.546 .2 46 .2
Montanaktien

Buderus — 84
Gelsenkirchen 60 60 .5

8 Reihe 1 5 -5 ih .
Uu

Eßl. Masch .
jGFarben
Gritzner
Grün -Bili.
Haid & Neu
Hochtief

56
136 136

95*5 1Holzmann

27 .2 27 .5213 -
20 20
109 .5 109 .5
78 .5 77
62.7 61

Harpener
Aschersleben
Salzdeuchf .
Westerrejeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rhelnbraunk .
Rheinstahl
Salz Hellbr .
Ver . Stahlw .

104 104
108 108.7

109 109.5
73 .7 74 .274 74
47 .5 48
215 216
89 .5 89 .7220 220
40.7 40 7

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl.
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KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

1.
Wie die Note einer Holzpfeife zwischen den

Lippen irgendeines tollen , »»irdischen Chor -
leiters schrillte die Pfeife des Verkehrsschutz-
mannes ihr ohrenzerreißendes E über dem
hohen C. Es war die Stunde des Hauptver -
kehrs . Die Wagenreihen , denen gerade ein
grünes Licht gewährt worden war , stoppten
unwillig , mit kreischenden Bremsen . Alle —
außer dem offenen Chrysler , der , wie Polizist
Francis X . Doody aus dem Winkel seines
wachsamen blauen Auges gewahrte , irrsinni -
gerweise nach links ausbrach , anstatt dem rich -
tigen .(httS an den steinernen Löwen der
Staatsbibliothek vorbei zu folgen .

Doody nahm die Pfeife aus dem Munde
und brüllte : „He !" Aber noch hing das letzte
schwache Echo seines Pfeifentrillers in der
Luft , als es einen widerwärtigen Krach von
gemartertem Glas und Metall gab . Der offene
blaue Chrysler war zum Stehen gekommen,
seine Vorderseite unlösbar in die Kotflügel
eines gelben Taxis versanden .

„Wo der wohl hin wollte ?" fragte sich
Doody . Tann stampfte er ärgerlich zum
Schauplatz des Zusammenstoßes hinüber . Un -
terwegs zog er die weißen Handschuhe von den
roten Pranken und murrte ziemlich vernehm -
lich , daß ja von seinem lausigen Glück nichts
anderes zu erwarten sei . Als ob nicht der
Schnee , der an diesem trüben Novemberabend
gerade zur Zeit des Geschäftsschlusses nieder -
zurieseln begann , vollauf genügt hätte ! . . .
Nein , da mußte sich ein vertrottelter Fahrer
ausgerechnet die belebteste Ecke von Man -
hattan auswählen , um ein vorschriftswidriges
Abbiegen nach links zu versuchen !

„Ein Dreck nach dem andern !" knurrte der
Verkehrsschutzmann wütend .

Plötzlich hielt er inne , die Arme in die Sei -
ten gestemmt . Irgendwie gewann er blitz-
schnell den Eindruck , daß diese Kollision sehr
merkwürdig sei , daß da etwas nicht stimme . . .
Und mechanisch formten seine Lippen abermals
die Worte : „Ein Dreck nach dem andern !"

In jenem Moment fing dieser Unfall an ,
sich von allen anderen zu unterscheiden . Denn
hinter dem Steuer des Chryslers fehlte der
Fahrer . Im ganzen Wagen befand sich über -
Haupt kein Mensch? er war verlassen , Herren -
los .

Doody achtete des unterbrochenen Verkehrs
und des mißtönenden Konzerts der Hupen
nicht. Er ging , das Kinn angriffslustig vor -
geschoben , um das Wrack herum . Aber sein
Kreislauf brachte ihm nichts ein .

Lixer Junge , was ?"
Niemand antwortete ihm .
Nun rieb er sich die Augen , halb blind von

den dicht fallenden Flocken des rußigen Nie -
derfchlags , der in Manhattan als Schnee gilt .

Auf seinen Befehl krabbelte der Chauffeur
des beschädigten Taxis von seinem Sitz her -
ab . Al Leech — so wiederholte er hartnäckig —
sei sein Name .

Mit Mühe und Not brachte Doody ihn da -
zu , so laut zu sprechen, daß man ihn verstand .
Irgendwo schien sich die Stimme des kleinen ,
nervösen Mannes , dessen Augen unnatürlich
wild umherstarrten , in den Falten seiner
Kehle zu verlieren .

Francis X . Doody packte den Kleinen an der
Schulter und schüttelte ihn — aus Mangel
an einem besseren Opfer — heftig hin und
her .

„Heraus mit der Sprache , Sie ! Wo lief der
Führer des Chryslers hin ?"

Der Taxichauffeur schluckte ein paarmal , ehe
«r die Straße aufwärts wies .

„Ich . . . ich sah ihn . . . Bestimmt sah ich
ihn ! Dort ist er ."

Flugs drehte sich der Polizist um . In der
nämlichen Sekunde leuchteten die Straßen -»
laternen auf — die Verwirrung noch ein
wenig vermehrend , die Sicht jedoch kaum ver -
bessernd.

„Wen sahen Sie , Mann ? Und wo ? "
Der Gefragte entwand sich dem behördlichen

Griff , aber fein schmutziger Zeigefinger deu-
tete unentwegt nach einer etwa dreißig Meter
entfernten Stelle , unweit der Kreuzung der
Forty - fecond-Street und der Fifth Avenue .

Wieder rieb sich Doody die Augen . Das
Schneetreiben nahm an Heftigkeit zu , und
dies war die Stunde zwischen der Helle des
Tages und der Dunkelheit — die Stunde , die
Longsellow , in einer entschwundenen Epoche ,
„der Kinder Stunde " benannt hat und die
seitdem von den Kindern auf die Cocktails
übergegangen ist. Der bleiche , gelbe Glast
der Straßenlampen kämpfte gegen den letzten
Rest des winterlichen Tageslichtes , und eine
nahe Kirchenuhr schlug halb sechs.

Sogar der Verkehrsschutzmann Francis X .
Doody vermochte zn sehen, daß etwas , ruhig
und still , auf dem schmalen Streifen zwischen
den beiden Fahrtbahnen der Fifth Avenue lag .

Etwas , das vage einem Sack ähnelte und
keiner war .

Er tat einige unentschlossene Schritte vor -
wärts , erinnerte sich dann jedoch seines Po -
stens und zog die Pfeife . Eine Serie von
Stakkatotrillern . . . Da die Antwort aus -
blieb , versuchte er es von neuem , mit dem
gleichen Mißerfolg .

Derweile war auf der Straße eine solche
Verstopfung entstanden , daß sowohl der
Längs - als auch der Querverkehr stockte.

„Schön , soll ' s noch ein bißchen so bleiben !"
entschied Doody und setzte sich in Trab , um
zu dem stetig anwachsenden Haufen Nengieri -
ger zu gelangen , die sich bereits um den form -
losen Sack auf dem Pflaster scharten.

Dem kleinen Chauffeur dicht auf den Fer -
fen , bahnte er sich einen Weg . Wohl zum
hundertsten Male verwunderte er sich dar -
über , wie bei dem ersten Anzeichen eines Nn -
falls immer gleich die Neugierigen aus dem
Nirgendwoher erscheinen, wie Würmer nach
dem Regen .

Als er sich halb durch die Menschenmauer
durchgearbeitet hatte , wirbelte er herum und
schrie dem anderen zu :

„Laufen Sie zum nächsten Telephon und be -
stellen Sie einen Krankenwagen . Beim Belle -
vue -Kraukenhans . . . nein , beim Roofevelt .
Das ist näher . Los , los !"

Gehorsam machte das Männchen kehrt , wäh -
rend sich Doody , dank seiner kräftigen Ellen -
bogen , bis in die Mitte des Kreises durch-
arbeitete .

„Was gibt ' s hier ?"
Niemand stand ihm Rede und Antwort . All

und jeder blickte nieder , nieder auf den blin -
kenden Asphalt , wo ein junger , blondhaariger
Herr lag . Unter gewöhnlichen Umständen
hätte man sein Gesicht fraglos ausfallend
hübsch genannt , aber jetzt war es nicht hübsch .

Doodys Verunglückter trug einen dicken ,
gelblichen Kameelhaarmautel , schweinsle -
derue Handschuhe und braune Schnürschuhe .
Die Krempe eines zerdrückten Filzhutes
lugte unter der dicken Schulter hervor , und
lustig brannte eine Zigarette in dem slauschi-
gen Mantelausschlag weiter , wohin sie aus
den nun schwarzen und verzerrten Lippen
gefallen sein mutzte. Ein eleganter Mann .
Doch eine Einzelheit seiner Kleidung stimmte
nicht zu Doodys Ideen über das , was ein
eleganter junger Herr zu tragen hat . Um

seinen Hals , gerade über dem weichen Hemd-
kragen und dem Blau -Gold der seidenen
Shlipsschleise lag eine andere und schwerere
Kravatte : eine Schlinge aus einem gedrehten
Hanfstrick.

Wieder schrillte Doodys Pfeife — ein Dut -
zend kurze , scharfe Signale . Dann kniete er
nieder und berührte das Gesicht , auf dem die
Schneeflocken noch langsam zerschmrlzen . Der
Kopf rollte lose, beinahe zu » lose, seitwärts ,
als des Polizisten widerstrebende Finger daS
Fleisch berührten .

Hierauf zerrte Francis X. Doody ent¬
schlossen so lange an der Schlinge des halb -
zölligen Strickes , bis er abgestreift werden
konnte . Aber er ließ rund um den Hals des
jungen Mannes ein grausames rotes Mal
zurück.

Von dem Kncten ab verlief sich der Strick
zwischen den Füßen der sensationslüsternen
Menge . Glücklich, etwas Bestimmtes tun zu
können , zog Doddy ihn mit aller Kraft ein ,
nicht ohne nutzlose Ratschläge der Gaffer und
einen komischen Sprung einer älteren Dame .

Hatte er erwartet , am anderen Ende des
Strickes etwas zu finden ? . . . Nun , eigent -
lich ist es ja auch selbstverständlich , daß ein
Mensch nur gehängt werden kann , wenn er
an irgend etwas hängt . Aber am anderen
Ende war nur ein dunkelblauer Seidenfaden ,
herumgewunden und verknotet , um das AuS-
fasern zu verhindern . Doody legte das nicht
sehr fachmännisch ausgewickelte Seilknäuel
aus der Hand und betrachtete wiederum das
verzerrte Antlitz , das grausig zum Himmel
emporstarrte .

„Wahrscheinlich ein Selbstmord "
, sagte er

laut . „Treten Sie zurück — allesamt . Warum
holt nicht lieber einer vrn Ihnen die zu-
ständige Streife ?"

In das Hupengeheul . der eingepferchten
Autos , die jetzt die ganze Stratze bis zum
Empire -State -Gebäude blockierten , streute er
eine neue Serie von Pfeifensignalen ein .

„Selbstmord oder nicht — ich mutz die
Straße freimachen . Wer hilft mir , die Leiche
fortzuschaffen ? . . ." Er winkte dem Nächst -
stehenden. „Sie da , fassen Sie mit an ."

Doch der Angeredete schüttelte heftig den
Kopf und verschwand nach hinten . Seinen
Platz im inneren Kreis besetzte ein jüngerer
Mann , der nervös an seinem gelben Schnurr -
bart zupfte , als er sah , was da zu seinen
Füßen lag . Und dann ließ er voller Ent -
setzen jäh seine Aktentasche fallen .

„Barmherziger Gott , das ist ja Laurie
Stait !" entrang es sich seinen Lippen .

„Was ? . . . Sie kennen ihn ?" schnappte
Docdy sofort ein . „Dann seien Sie mir bitte
behilflich . Wir können ihn hier nicht auf dem
Pflaster liegen lassen."

Auch der neue Ankömmling schien wenig
Neigung hierfür zu verspüren : Doody ließ je-
doch nicht locker . „Wenn Sie ihn kennen ,
brauchen Sie ihm ja nicht mehr vorgestellt

Antje und der Zgel / SÄ 'SÄ wahre.

Erzählt von Adolf Gregori
In einer auch aus der Dichtung bekannten

Stadt am deutschen Meer , hinter dessen Dei -
chen die friesischen Bauernhöfe sommers auf
wehenden grünen Weiden zu schwimmen schei -
nen , stand am stadtwärts gezogenen Hafen -
schlauch , am malerischen Schifsbrückenbollwerk
eine verräucherte Kneipe . So eine rechte Teer -
bnöe , weil den steifen Hosen und Hacken , na -
mentlich der Küstenschiffer, ja ewig Teergeruch
anhaftet .

Bei Klaas , dem Wirt , und seinem Weibe
Antje konnte man einen guten Grog trinken .
Den mögen die von Wind nnd Wetter durch-
gepusteten Fahrensleute und die arbeitsamen
Kleinbürger aus den alten Twieten . Ab und
an ließ sich auch mal einer der Honorationen
in der bescheidenen Gaststube sehen, welcher
der branngelbe Inhalt der Rumbuddcln nnd
der Duft von „Köm un Beer noah Hamborger
Maneer " das Gepräge für Auge und Nase
gaben .

Ja , zum Leben wird nicht nur mit der
Pikkoloflöte aufgespielt , sondern auch mit dem
Brummbaß . Infolgedessen kabbelten sich ge-
legentlich ein ganz klein wenig Klaas nnd
Antje . Philemon und Baueis , die klassischen
ältlichen Turteltauben , kannten sie nicht : sie
waren ein einfaches Gastwirtsehepaar am öfter
rauhen Nordseestrand .

Bei einem der naturnotwendigen Wort -
gesechte drohte Klaas in einem Anflug aus
bärbeißigem Humor , wenn er gestorben sei,
werde er als Igel wiederkommen . . .

Warum gerade als Igel ließ er unerwähnt .
Am Ende gedachte er , innere Borsten nach
außen zu wenden . Jedenfalls ist der Igel ein
so sonderbarer Kauz , daß man zuweilen auch
zu einem sich komisch -uugeschickt gebenden Men -
schen sagt : Da Igel !

Eine Seelenwanderung vom Seligen zum
Igel ist immerhin derart bemerkenswert , daß
Antje die Ankündigung der Metamorphose nicht
aus dem Gedächtnis verlor .

Klaas war mürbe geworden und segnete das
Zeitliche . Am dritten Tag auf seinen Tod be -
aab sich etwas sehr EiaenartigeS . Nach der
Feierabendstunde hatte die Wittib , welche die
Gastwirtschaft weiterführte , Mine , die Magd ,

zur Nachtruhe in ihre Kammer hinaufgeschicktund war selbst zu Schlummer uud Traum
in ihre Stube gegangen .

Das Licht mochte eben in beiden Räumen
erloschen sein, als Mine jählings Getöse und
Hilferufe aus der Stube der Frau hörte .
Unter der gewürfelten Bettdecke hervorfahren
und die holperige Treppe hinabstürzen , war
eins bei der Dienstbeflissenen und Mutigen .
Die Tür zum unteren Schlafraum aufreißend ,
starrte sie in das entgeisterte Gesicht Antjes ,die mit schriller Stimme rief : Mein Mann !
Mein Mann ! Wobei sie hinter dem Feder -
berg ihres Bettes hervor auf etwas über den
Fußboden hin und her Schnurrendes wies .

Es war ein Igel , der ans der nächtlichen
Pirsch nach Mäusen irgendwie in Antjes Zim -
mer geraten war und sich nun im Schein des
von Antje entzündeten Lichts ängstlich be -
mühte , das Freie zu gewinnen .

Die Magd jedoch , beherzt nnd wachsam,
hatte einen Besen ergriffen und den Igel auf
der Schwelle erschlagen. Den Nest der seit-
samen und unruhigen Nacht lag er draußen
im Fht ? .

Jh " in die Erde verscharren zu lassen,konnte Antje nicht über sich bringen . Sie be -
stand , wie Frauen ihres SchlaaeS oft . ans
einer Mischung von erbhafter Derbheit und
Aberglauben , mit anderen Worten : sie war
der Tpökenkiekerei nicht ganz abgeneigt .

Was hatte ihr Mann gesagt ? Er wollte
nach seinem Tod als Igel wiederkehren ! Viel -
leicht ist doch etwas an der Seelenwanderung
Und ein Zuviel an Pietät ist besser als ein
Zuwenig .

So kam es , daß der stachelige Balg vom
Kürschner ansaestopst wurde und in der
Schlafstube Platz fand . Antie hatte auf diese
Weile noch ein paar Jährchen ihren Klaas
bei sich.

Dann schied auch sie vou hinnen . Der Igel
aber wurde ihr mit in Sarg und Grab ge-
aeben , aeuau . wie es im Testament aestanden
bat . Darauf knrforglich zu achten, hatte der
Testamentsvollstrecker als menschenfreundliche
Pflicht gefühlt .

zu werden . Vorwärts , nehmen Sie die
Beine ."

In der Menge öffnete sich eine schmale
Gaffe , und die beiden schleppten den bebau -
ernswerten jungen Herrn über den Fahr -
dämm und geradewegs durch die weit geöff¬
neten Türen des Enterprise -Trnst - Gebäudes .

„Was soll das ?" brüllte der Fahrstuhlführer .
„Hier dürfen Sie den Mann da nicht herein -
bringen ." ,

„Schnickschnack !" gab Doody zurück. „Wir
haben ihn schon hereingebracht ."

Die schaulustige Menge drängte wieder
nach . Eine Frau kreischte , sie wäre einer Ohn -
macht nahe , und stieß gleich darauf eine an -
dere , die ihr die Aussicht versperrte , derb bei-
feite.

„Ist er trt ?" erkundigte sich der jüngere
Mann mit dem maisgelben Schnurrbart .

„Ich bin kein Arzt "
, schnarrte Francis X .

Doody ungnädig . „Dies hier ist Sache der
Streife , nicht die meinige . Ich muß an meine
Ecke zurückeilen ."

Der Fremde beugte sich offenbar widerwil -
lig über den Körper , öffnete den Mantel und
preßte sein Ohr auf das Herz .

„Na . so nahe möchte ich mich nicht heran -
trauen ", bemerkte irgend jemand .

Doch der Betreffende , auf den diese Bemer -
kuug abzielte , beugte sich noch tiefer , wobei
er einen Moment mit dem Rock des Verun -
glückten hantierte .

„Wie hat es sich zugetragen ?" wandte er
sich, aufstehend , an den Polizisten .

„Das tut nichts zur Sache . Sie sagten vcr -
hin , daß Sie ihn kennen , nicht wahr ?"

Kerzengerade stand jetzt der Fremde und
sah mit gerunzelten Brauen aus die leblose
Gestalt herab .

„Warum sprechen Sie nicht?" drängte
Doody . „Wie heißen Sie ? Sind Sie mit
ihm befreundet oder verwandt ? Und welchen
Namen haben Sie vorhin genannt ?"

„Ich . . . ich glaube . . . es war ein Irr -
tum ."

„Irrtum ? Unsinn !" Francis X . Doodys
Gesicht legte sich in mürrische Falten . „Ich
will . . ."

Er wurde von dem grellen Ruf einer schnell
näherkommenden Sirene unterbrochen . Gleich
darauf bremste draußen am Bürgersteig ein
langer Wagen . Es war nicht der weiße Kran -
kenwagen , den Drody erwartete , sondern ein
schwarz lackierter mit den roten Initialen der
Polizeidirektion .

Drei Mann saßen auf dem Vordersitz . Zwei
von ihnen trugen einfache blaue Uniformen ,
der dritte einen Mantel mit hoch emporge -
fchlagenem Kragen .

Dieser Zivilist sprang ab und zwängte sich
bis zu dem Verkehrsschutzmann durch.

„Hörte , daß Sie hier eine Leiche haben .
Wo ist sie ?"

„Nach Ihnen habe ich doch gar nicht ge-
schickt , Doktor , einen Krankenwagen wollte ich
haben ."

„So ? . . . Nun , der Mann am Telefcn be -
hanptete , hier läge ein Toter . Und da ich
zufällig gerade im Schauhaus war , bin ich
schnell hergekommen . . . Trauern Sie Ihrem
Krankenwagen nicht nach , mein Lieber . In
einer Klinik hat der arme Teufel da nichts
mehr zu suchen — er wird ja schon kalt ." Jetzt
kniete der Arzt nieder . „Hol mich der
Kuckuck ! Ich habe in unserem lieben Nenvork
doch wahrlich haufenweise Erhängte zu Ge-
sicht bekommen , besonders seit eine Pleite die
andere jagt : aber daß sich dabei ein Mensch
das eiqene Genick bricht — das sehe ich heute
zum erstenmal . Dazu gehört ein Stur ; von
wenigstens sechs Metern ." Er erhob sich und
staubte umständlich seine Knie ab. „Wo haben
Sie thn denn abgeschnitten ? Hat er sich im
Fahrstuhlschacht erhängt ?"

Doody berichtete die näheren Umstände . „Ich
vermute , daß er sich an der Außenseite eines
Fensters aufhängte "

, fügte er hinzu .
„Hm . . . Bei einem Sturz vom Fenster

herab müßte der Körper Verletzungen anf -
weifen "

, erwiderte der Doktor und winkte
dann seine beiden Träger heran . „Nehmt ihn
fort ."

Sie kamen mit einem groben Segeltuch , das
zwischen zwei Stangen gespannt war , hoben
den Toten hinauf und legten ihm das Strick -
gewinde säuberlich auf die Brust .

Doch als sie sich mit ihrer Bahre entfernen
ivollten , gab es eine unvorhergesehene Unter -
brcchuug.

Eine barsche Stimme , eine Stimme , geladen
mit Autorität , wurde hinter ihnen laut .

„Hier geblieben ! Setzt ihn nieder . . . !"
Mit rücksichtslosen Stößen schob eine Hüne

im salopp sitzenden grauen Ueberzieher die
Menge beiseite . Er kaute verbissen an einer
ausgegangenen Zigarre , die ihm im linken
Mundwinkel hing .

(Fortsetzung folgt »

Gedenktag . „Ach Manne , auch seitdem wir
verheiratet sind , hast dn nichts weiter im Kopf
als das Fußballspiel . Ich glanbe , du weißt nicht
einmal mehr unfern Hochzeitstag ." — „Doch ,
Liebling . Das war au jenem Tag , als unsere
Mannschaft die Meisterschaft machte !"
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Mode . . . mii Einschränkungen

Im Laufe des Herbstes und Winters besitzt
die Mode ihre charakteristischen Merkmale in
Bollendung . Zuerst zeigen sich stets Anden -
tungen , viel später , gerade jetzt aber , sind die
Gegebenheiten entwickelt . Wenn wir Geschmack
haben und die hübschen Muster und Linien auf
uusere Person anwenden wollen , werden wir
immer gut aussehen , einfach aus dem Grunde ,
weil wir nur das wählen , was nns kleidet .

Tie Linie der Kleider ist schlank , schmieg -
sam , geht der Körperform nach . Die Kleider
werden anliegend getragen . Allerdings müßte
bei diesem Modegesetz die Einschränkung ste¬
hen : „Nur von den Schlanken " . Füllige Figu¬
ren und nicht ganz schlanke Frauen sollten
einen kleinen Schritt davon abweichen und das
Kleid loser arbeiten , nicht ganz so anschmie-
gend , wie die Mode es vorschreibt . Je weni -
ger das Kleid die Körperform betont , um so
kleidsamer ist es .

Die Röcke sind e«a , wie Futterale . Die
Weite wird durch das Einsetzen von Falten -
teilen erreicht , auch Plissss finden den Beifall
aller Modeträgerinuen . Nur die großen Frau -
en und Mädchen sollten sich dieser neuen Mode
mit Eifer widmen . Das optische Gesetz der
Schönheit gestattet ihnen diese Faltengebung ,
weil ihre Figur eine Unterbrechung verträgt .
Sind wir jedoch unter dem Mittelmaß , oder
haben wir gerade das Mittelmaß von der Na -
tur mitbekommen , dann werden wir uns hü-
ten , uns kleiner zu machen. Je höher die Fal -
ten angedeutet sind , um so größer läßt uns
der Rock erscheinen . Auch die Futteralform ist
für stärkere Figuren unvorteilhaft . Besser
schon , der Rock hat seine natürliche Form , und
die moderne , schlanke Linie ist durch einge -
steppte Nähte , durch aufgesetzte Falten gege-
ben .

Kasacks , abstechend i« der Farbe vom Rock ,
sind ebenso praktisch, wie modern . Es gibt ent -
zückende Zusammenstellungen von rot und
grau , lichtblau nnd dunkelblau , braun und
beige . Man kann aus Rock und Kasack ein
Tageskleid herstellen und aus Rock und ele-

ganter Kasack ein Nachmitagskleid . Mit oder
ohne Schößchen, das ist hier die Frage . Aber
die Antwort lautet : mit anliegendem Schöß -
chen ! Wollen wir uns einen wahren Vorteil
durch diese hübsche Mode verschaffen, dann
wählen wir Rock und Kasack in der gleichen
Tönung , ausgehend von der Ueberzeugung ,
daß wir in einem gleichfarbigen Ober - und
Unterteil eines Kleides elegant und gut an -
gezogen wirken , f&ic farblich abstechenden Ka¬
sacks überlassen wir den ganz Schmalen oder
den zierlichen jungen Mädchen .

Da Weiß fast alle Frauen gut kleidet , den
nicht ganz jungen Frauen jedoch den Zauber
der unvergänglichen Schönheit verleihen kann ,
werden wir auf Weiß ungern verzichten . Wol -
len wir der Mode entsprechend eine weiße
Kasack tragen oder ein weißes Oberteil und
dennoch in der Figur sehr vorteilhaft aus -
sehen, dann lassen wir den Rock in Mieder -
form hoch hinaufgehen und verarbeiten das
weiße Material so , daß es einer Passe gleicht.
Bei einer weißen Kasack legen wir Wert auf
dunklem Gurt , möglichst kleine schwarze oder
dunkle Halsgarnitur und auf Kimonosorm .

Spitzenblusen gehören in das neue Mode -
bild . Sie sind außerordentlich kleidsam , beson-
ders , da Plauener Spitzen in vorbildlicher Art
jede künstlerische Musternnq vollendet zum
Ausdruck bringen . Die Kleidsamkeit der Spitze
wird gesteigert durch ihre Verarbeitung . Sie
ist unübertroffen , wenn der Ausschnitt ge -
rafft ist , die Aermel kurz oder halblang ver -
arbeitet werden . Der zarte Spitzenstoff ver -
trägt niemals eine sehr strenge Linie .

Spitzenbluse und Seidenrock gelten als
schöne Zusammenstellung für den Nachmittag
und Abend . Bei der Zusammenstellung von
hell und dunkel , helle Bluse und dunkler Rock ,
die für Gesicht und Haar sehr vorteilhaft ist,
sei die zarte Tönung der Spitze empfohlen .
Teefarbene , teerosensarbene lichtgelbe Spitzen
heben die Gesichtsfarbe und lassen die Linien
von Hals und Antlitz viel weicher erscheinen.

Schü .

Aufgaben der Hausfrau
in der deutschen Wirtschaft

Die deutsche Hausfrau der heutigen Zeit
muß ihre Aufgaben und Pflichten genau
kennenlernen , die sie im Interesse der deut -
schen Wirtschaft zu erfüllen hat . Die deutsche
Ernährnngs - und Rohstosspolitik weist gerade
ihr eine große Verantwortung zu . Um diese
Verantwortung in weitesten Kreisen zu
wecken nnd zu fördern , ist im Hauptamt NS .-
Frauenschaft der PO . die Abteilung „Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft " gebildet worden .
Sie sieht die volkswirtschaftliche Anfklä -
rnng nnd Schulung der Frauen vor . Außer -
dem bearbeitet sie alle Fragen , die die Haus -
haltsührung betreffen , wie Ernährung , be -
sonders im Hinblick auf die Volksgesundheit
und die Förderung des Nährstandes , Klei -
dung , besonders im Hinblick auf die deutsche
Mode und unter Berücksichtigung der Roh -
stofslage , Wohnung , unter Berücksichtigung der
Heimgestaltungs - und Siedlungsfragen . Da -
neben kommt die Ausbildung des Hauswirt -
schaftlichen Rachwuchses in Betracht . Als Ver¬

teilerin des Einkommens und Lenkerin des
Verbrauchs in ihrer Familie durch den Ein -
kauf von Nahrungsmitteln , Kleidungsstücken
und Hausrat ist die Hausfrau richtunggebend
für die Nachfrage bei Gegenständen des täg -
lichen Bedarfs an Nahrung und Kleidung und
der Heimgestaltungs

Kindermund

„Herr Lehrer , kann ich wieder nach Hause
gehn , ich fühle mich nicht wohl ?"

„Wo denn ?"
„Na , hier in der Schule ."

*

„Na , Lottchen, wie alt bist du denn jetzt ?"
„g Jahre Onkel !"
„Und was willst du werden ?"
„10 Jahre . Onkel !"

*
„Du , Papa , kannst du mit geschlossenen

Augen deinen Namen schreiben?"
„Ja , mein Junge !"
„Dann schreibe ihn mal hier hin !"
„So ! Was war denn das eigentlich ?"

„Och , bloß mein Zeugnis !"

AenKopszerbrechen
was schenken ? Ist nicht nötig . Sie finden schnell etwas in
meinen Schaufenstern :
ff n r in nur bequemen , aber eleganten
JHIllSälW « r " II Formen , durchweg Qualitäts¬
ware , preiswert , für Haus , Straße , Gesellschaft und Sport .

aller Art für Damen , Herren , Kinder .
■ÄsCWSllli Dann Strümpfe und sonstige Damen¬
artikel , Socken , Krawatten , Hosenträger , wollene Leib¬
binden , Brust - und Kniewärmer . Taschentücher in la Quali¬
täten von 20 Pfennig an etc .
Korsette , Leibbinden , Büstenhalter etc .

Ges . Nähr-,Kur- und Kräftigungsmityel
Reformhaus Neubert

Karlstraße Nr . 29 a

Kurz - , Weiß - und Wollwaren ,
Trikotagen,Strümpfe , Herrenartikel

Überreiche Auswahl . in

Strick - u . Handarbeitsgarnen

Anna Marzloff
Ludwig - Wilhelm - Straße 16

Pelzwaren
Neuanfertigungen , Änderungen , Umarbeitungen
und Reparaturen

Hermann Stutz • H . Westenfelder
Kürschner Kürschner
Waldstraße 6, gegenüber der Beamtenbank • NEU !

Was sich die Schneiderin
zu Weihnachten wünscht !

einen Gutschein für ein Jahresabonnement auf
eine Lyon - Modezeitschrift : — denn Lyon -
Moden sind die bewährten Mitarbeiter im
Damenschneiderei - Gewerbe . — Lyon - Mode¬
zeitschriften erscheinen laufend in 28 ver¬
schiedenen Ausgaben und in den Preislagen
von 70 Pfennig bis Mark 13 .— pro Heft .

Generalvertretung für Baden

OTTO WIDMANN , KARLSRUHE
Fernsprecher 4325 Kaiserpassage 48 - 52

Verlangen Sie Vertreterbesuch

lieder 1Pfund z
Höchste Zeit , daß Sie umschalten . Verfettung
ist langsames Sterben , überlastet und schädigt
die Füße , die Beine , das Herz , die Gefäße und
Nerven . Nur der normalschlanke und gestraffte
Körper verbürgt Jene entschiedene und freudige
Tatkraft , die das heutige Leben gebieterisch
fordert . Wieder schlank und schön macht

Thalysia -
Schlankheits -Tee
Paket 70 Pfg . , vorbeugend ; reduzierend,schlank
erhaltend . Keinerlei Schädigung od .Schwächung
Ratgeber fürKräutertee -Anwendung
5 0 Pfg. Nur im

ANSCHLUSS - SPEZIALHAUS

MÄ ® HfA
Alleinvertretung :

(Reformbaus ftlpina
O. Hanisch , Infi . Geschw . Krey
Kaiserstr . 68, Haltestelle Adolf - Hitler - Platz

Den Brautschleier u . Brautkranz
von Otto Hummel

DamenhOte • Kaiserstr. , Ecke Lammstr.

Es war ein schwieriger Fall . Alle möglichen Umstände

und unglückseligen Verstrickungen der Kriegs - und

Nachkriegszeit hatten dazu geführt, daß die Krau

meines Freundes gegen alles Heutige ihr Herz ver«

steinern ließ. Sie lebte nur in der Vergangenheit

und glaubte , das unglücklichste Wesen auf der Welt

zu sein / Vas schmerzte den Mann sehr, denn er erwartete

von der Zukunft noch manches Schöne . Die Advents -

zeit jetzt brachte ihm eine Idee , bei deren Durchführung

ich ihm helfen mußte . Mit zwei Dutzend Kindern

aus Haus und Nachbarschaft wurde die geheime

Abmachung getroffen : Wenn an diesem Fenster
eine weiße Zahne erscheint — dann kommt sofort zur

Weihnachtsbescherung / Wir mußten vorsichtig vorgehen . Tagelang brachten wir

heimlich in kleinen paketchen die Geschenke ins Haus und versteckten sie sorgfältig .

Dann mußte Weihnachtsgebäck in ungeheuren Mengen angeschafft werden , für

Schokolade war zu sorgen, und schließlichwar auch ein Bäumchen in die Wohnung zu

schmuggeln . Endlich kam der Tag , und wir saßen nun im Zimmer meines Freundes

und warteten darauf , wann seine Frau wohl ihren Epaziergang machen würde »

denn wir mußten sie ja vor die vollendete Tatsache stellen / Es wurde drei —

es wurde vier llhr. Noch immer war sie nicht gegangen . Von der Straße erscholl

ständig anschwellendes Gemurmel . Die Zahl der wartenden Kinder nahm jede

Minute zu. Endlich ! Kurz nach 4 Llhr schlug die Haustür zu . Wir warteten noch

ein paar Minuten , und dann wurde das verabredete Zeichen gegeben / Was nun

folgte , war ein unbeschreiblicher Tumult . Zu aller Eile mußten Tische zusam»

mengerückt und gedeckt werden . Alle Hände halfen mit , alles schrie und stieß durch »

einander , hier ging eine Tasse zu Bruch , und dort drohte ein ganzer Tisch um»

gestoßen zu werden . Es war wunderbar ! — Schließlich saß alles . Die Schoko «

lade konnte eingegossen und die denkwürdige Schlacht um die Kuchenteller eröffnet
von allen auf«

genommen , und
die Frau sich
sich umringt voa
bittenden, betteln«

den Kinder«

äugen . Dieser
Kampf um ihr

Herz war heiß.

werden / Als es am lautesten war , erschien die

Frau meines Freundes . Ob sie erstaunt war ?

Sie war entgeistert! Ihr erster Versuch zu

protestieren ging in tollem Lärm unter, und ehe

sie sich
'S versah, saßen ihr die zwei Kleinsten

auf dem Schoß , wischten den Schokoladen -

muud an ihrer Bluse ab und wollten von

ihr wissen, wann denn nun endlich die

Bescherung käme. Diese Frage wurde

aber kurz. Die Kinderaugen hatten gesiegt, und ganz beschämt gestand die Frau ,

daß sie garnichtS zu bescheren habe / Das war der große Augenblick für

meinen Freund . Sr nahm seine Frau beiseite und übergab ihr die vielen , viele«

Pakete . Als sie dann beim Austeilen der Gaben immer wieder das Glück in die

Kinderaugen kommen sah, wenn die Händchen ihr

Geschenk umspannten , ging auch ihr das Herz

über, und auch sie wurde glücklich . Seit -

dem ist sie wie umgewandelt , hat das Ver «

gangene vergessen und blickt froh

in die Zukunft . Und die Weih -

uachtspläne für dieses Jahr

sind schon geschmiedet /
Die Moral von der Ge -

schichte ? Glück findet im-

mer, wer Kinder zu Weih - -

nachten glücklich macht.
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Sausfrauen sparen Rohstoffe
Der Kampf gegen die Materialverschwen¬

dung muß natürlich auch im Haushalt geführt
werben . Hier können die Hausfrauen fegens -
reich wirken . Denn die Verlustquelle » im
Haushalt sind außerordentlich zahlreich . Sie
bleiben dem Auge oft unsichtbar , machen sich
aber nach einiger Zeit durch notwendige Neu -
auschassungen von Geräten , Kleibern , Wäsche
und dergleichen bemerkbar . Die Wäsche im
Hause ist eine vielgestaltige Verlustquelle sür
Rohstoffe aller Art . Manche Hausfrau ver -
wendet z. B . in dem Bestreben , es befcnders
gut zu machen , Seifenmengen zur Wäsche , die
sehr oft eine grenzenlose Verschwendung be -
beuten . Es ist bei der Verwendung von Seife
ähnlich so wie beim Schuhputzen . Dick aufge -
tragene Schuhputzmittel machen den Schuh
durchaus nicht besser und blanker . Sie ver -
schmieren nur das Leder und erzeugen dann
ungenügenden Glanz . Aehnlich ist es bei der
Wäsche . Viel Seife hilft nicht viel . Jahre -
lange Waschversuche der Textilchemiker und
des Reichskuratoriums sür Wirtschaftlichkeit
haben ergeben , daß es bei durchschnittlich an -
geschmutzter Wäsche ein sehr klar und deutlich
ausgeprägtes Bestmaß gibt , das einer Wasch -
lauge die höchste Reinigungswirkung verleiht .
Die Emnlgiersähigkeit der Seisenlaugen für
Schmutzteilchen nimmt nämlich verwunder -
licherweise bei sehr hohem Seifengehalt stark
ab , und eine solche seisenhaltige Waschlauge
erzielt dieselbe mindere Reinigungswirkung
wie eine Waschlauge , in der zu wenig Seife
enthalten ist. Verwendet man Kernseise oder
Seisenflocken , dann ist es nur nötig , 4 bis 5
Gramm Seife auf den Liter Wasser zu nehmen
unter der Voraussetzung , daß man etwa ebenso
viel Soda als Waschhilfsmittel zufügt . Soda
ist ein vorzüglicher Seisensparer und hat die
Eigenschaft , fettige Anschmutzungen , wie man
sie bei Leibwäsche , Küchen - und Berufswäsche
oft findet , zu verseifen . Bei der Verwendung
eines guten handelsüblichen etwa Mprozen -
tigen Seifenpulvers sind auf den Liter Wasser
10 bis 15 Gramm Seifenpulver zu nehmen .
Bequemer hat man es bei der Verwendung
von sogenannten selbsttätigen Wasch - und
Bleichmitteln , die neben der Seife auch gleich
die erforderliche Sodamenge enthalten . Die
letztgenannten Waschmittel enthalten aber
auch noch ein Bleichmittel , das bei der Er -
hitzung der Waschlauge Sauerstoff abspaltet
und damit Schmutz und Klecken bleicht und der
Gewebefaser ein schneeweißes Aussehen gibt .
Da jede Bleiche , auch die Rasenbleiche , die
Tertilfasern mehr oder weniger angreift , emp -
siehlt es sich , die Wäsche nur nach jedem drit -
ten oder vierten Waschen zu bleichen . Jeden -
falls muß sich die Hausfrau bei den Waschmit¬

teln streng an die aufgedruckten Gebrauchs -
Anweisungen halten . Beim Gebrauch von
Wasserstoffsuperoxyd und von Übermangan -
saurem Kali ist Vorsicht geboten , da diese Che -
mikalien einen zerstörenden Einfluß auf die
Gewebefasern ausüben . Die Fußbodenpflege
führt ebenfalls ständig zu Verschwendung von

Rohstoffen . Auch beim Bohnern von Fuß
böben gilt das Gleiche wie bei der Wäsche : viel
Blhnerwachs macht nicht blanker und schöner .
Es ist oft nur ein Mindestmaß von Bohner -
wachs aufzutragen , um einen guten und glän -
zenden Wachsüberzug über das Linoleum
oder den Parkett - oder Stabfußboden zu er¬

.Schlachtfest "
eine der beschaulichen Zeichnungen
Ludwin Richters (1808- 1884) . die
auS einer knülle veranttalicher Ein -

»elbeiten zusammenaewoben sind

zielen . Wird Bohnerwachs mit den Händen
aufgerieben , so ist oft eine feine Verteilung
der Wachsmasse in wirtschaftlichem Maße kaum
möglich , weil die Arbeit einmal in unbeque -
mer Stellung erledigt wird und zum andern
der zum Einreiben erforderliche Druck nicht
immer ausgeübt werden kann . Die Benutzung
eines neuzeitlichen Einwachsgerätes ist daher
am Platze . Diese wenigen Beispiele zeigen
schcn die Bedeutung der hauswirtschaftlichen
Arbeiten , die in den 17 Millionen deutschen
Haushaltungen geleistet werden .

Lesewut als Gcheidungsgrund
Frau Daisy 's Leidenschaft

Die Ehescheidungsaffäre des Loubouer Mu -
sikprosessors Mawyer , über die englische Zei -
tungen berichten , ist deshalb besonders origi -
nell , weil der Scheidungsgrund die Lesewut
der jungen Frau Daisy gewesen ist .

Vor drei Jahren hatte Mawyer die rei -
zende Blondine im Londoner Hydepark ken -
nengelernt . Sie war damals gerade in einen
Roman von Zola vertieft und wollte sich zu -
nächst absolut nicht stören lassen . Gerade das
reizte aber den angrifsslustigen Musikprofes¬
sor , und er erreichte es auch , daß seine gol -
dene Beredsamkeit schließlich über Zola siegte .

Scheinbar ! Inzwischen ist ihm dieser „ Sieg "
schon oft recht leid geworden , ja , er hat ihn
tausendmal verwünscht . In der Ehe stellte sich
bald heraus , daß die Unwiderstehlichkeit der
Leihbibliothek stärker war als die des Musik -'

Professors . Frau Daisy litt an einer sörm -
lichen Lesewut . Sie war Massenkonsumentin
einer Leihbibliothek und erschien täglich mit
einer großen Tasche , die sie mit Büchern voll -
stopfte , um sie am nächsten Tage wieder um -
zutauschen . Sie las und las , gewissermaßen
am laufenden Band , und hatte sonst keinerlei
Interessen , auch nicht für die Musik , was
natürlich für den Musikprofessor besonders
kränkend war .

So wurde die Ehe immer unerträglicher , da
Frau Daisy sich auch jeglichen Vernunftgrün -
den abgeneigt zeigte und im Gegenteil in
hysterische Krämpse verfiel , wenn Mawyer
versuchte , ihr das Lese - Abonnement streitig zu
machen . Die Scheidung erfolgte wegen un -
überwindlicher Abneigung im gegenseitigen
Einvernehmen .

Schlagfertig und diplomatisch .
Frantzi hatte Besuch von einem niedlichen

blonden kleinen Mädel , das er mit großer
Zärtlichkeit begrüßte . Tags darauf kam eine
etwas ältliche Dame zu Besuch , die ihn küssen
wollte . Aber Frantzi wehrte ab : „Nein , das
tut man nicht , das verdirbt die Haut !"

A ^ > enn wir Frauen ganz
^ Vsicher gehen wollen ,
daß unser Weihnachtsgeschenk
Freude mache , dann schenken
wir uns gegenseitig etwas zum
Anziehen . Denn so groß ist

* 325«
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teilt Garderobenbestand , es
gibt immer noch Dinge , durch
die man ihn vervollständigen
darf .
Wer mit Stricknadel und Hä >
kelhaken umzugehen versteht ,
kann in kurzer Zeit eine kleine
Weste aus warmer Wolle für
eine zu Beschenkende arbeiten ,

k- m ** ff

vie zum Frösteln neigt und sich
mit dankbaren Gefühlen in die
mollige Wärme einknöpfen
wird . Dem Jüngsten in einer
befreundeten Familie läßt sich
ein niedliches Kleidchen HS -
keln. Man stickt noch ein paar
Sternchen hinein . Oder man
legt sich ganz aufs Sticken
und verziert einen Russenkiltel
mit bunten Borten . Ob ein
Bub mit kurzen Höschen darin
hemmstolzieren soll oder der
Kittel einem Mädelchen als
Kleidchen bestimmt ist — beide
werden ihre Freude daran
haben . Und nicht minder die
dazugehörige Mutter . Wo Kin -
der im Haus sind , ist schenken
leicht.

Stehen Sie mit Ihrer Näh .
Maschine ans vertrautem Fuß ,
schneidern Sie vielleicht — et>
wa der Schwägerin , die gern
allerhand mitmacht — ein

Festkleidung sehr erwünscht .
Sehen Sie doch Ihren Schrank
durch , und finden Sie ein altes
Spitzenkleid , lassen Sie es auf
diese Weise für den Gabentisch
einer jungen Verwandten
neu erstehen ! Kommen dabei
zugleich Pelzreste ans Tages

mzrr

leidenes Jäckchen , durch das
sich jedes ausgeschnittene Ge¬
sellschaftskleid in ein dezente -
res Tagesendkleid verwandelt

vim

Auch mit einem Spitzenjäcl
chen zum Ballkleid wäre man >
cher gedient . Geht man im
Lauf des Winters viel aus ,
sind kleine Abwandlungen der

licht, umso besser. Aus ihnen
oder aus gut erhaltenen Teilen
schadhafter Pelzmäntel fertigt
Ihre im Fellnähen geübte
Hausschneiderin eine wunder -
hübsche Pelzmuffe und eine
Kappe oder ein modernes
Cape . Seal oder Lammfell
kommen dafür hauptsächlich
in Frage . Wünscht sich die
modern eingestellte Freundin
jedoch eine Pelzweste , kaufen
Sie Ozelotfelle oder nehmen

Sie den so fabelhast nachge-
ahmten Fellplüsch dafür .
Ein sehr beliebtes Weihnachts -
geschen! ist Wäsche . Selbst¬
genäht , mit ein bißchen Stik -
kerei verziert , erfreut sie jedes

Arauenherz . Ein Morgenrock ,
der einmal von der üblichen
Form abweicht , sei außerdem
in Borschlag gebracht . Zu al>
len erwähnten Gegenständen
gibt es Nllstein -Schnitte unter
den angegebenen Nummern .
Reicht die Zeit indessen nicht
dazu , selbst die Hände zur An -

vir «

.crtigung eines Geschenkes zu
rühren , dann wird es auch so
leicht keine übelnehmen , schenkt

man ihr eine hübsche ge-
kaufte Kleinigkeit . Die schwarze
Handtasche , der dreifarbige ,
metalldurchschossene Schalkön -
nen gewiß aus Beifall rechnen .
Halsketten aus tomatenroten
Perlen oder aus Straß , Me -
tall und Schnur , Prystallarm -
bänder mit glitzerndem Straß ,
ein hübsches Ansteckbukett, eine
neuartige Gürtelberlocke , sie
sind das Neueste , was die

KM09
Mode bringt und deshalb will -
kommene Festgaben .
Aber was es auch sei , das Sie
schenken , verpacken Sie es
festlich ! Die Wirkung ist noch
malsogroß . BunteWeihnachts -
Papiere , Gold - und Silber -

glänz von Bändern , Schnüren ,
Schleifen und dicken Quasten ,
Kerzchen und Zweige , tun das
ihre zur Erhöhung der Weih -
nachtsstimmung. M. CL

Zu obigen Modellen Ullftein -Schnittmuster . . . >-- > HERMANN UETZ & CO. Alleinvertrieb
für Karlsruhe
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Der Turmberg
ist ja

gerade kein

Himalaya
aber trotzdem hatte ich

I von ihm einen wunde»
schönen Ausblick über

| Felder und Gärten .
Ein Blick, wie von mei-
nen Bergen daheim —
nur , daß dort der Blick
auch die riesigen Tee-
Plantagen erfaßt , von

deren Ernte ein Teil als Schaller -Tee nach
Karlsruhe kommt. Zarte , reine, ergiebige ,
Tees sind das — trinken Sie recht oft davon I

Schaller £Tee
bekannt TÜr Qualität

erfiäüluh in den JCeberumttielgesth

Badisches
^Staatstheater

Mittwoch, den 5 . Dezember 1934

l SiiWe-Milzell
Leitung : Nettstraeter . Solist : Ottvmar
Voigt (Violine ) . Hermann Heinrich :
Suite comcertante , o» . 30. Ludwigvan Beethoven : Violinkonzert D -Dur ,o». 61 ( Erstausführung ) . Johannes
Brahms : 3 . Sinfonie F -Dur , op. 90 .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 Uhr .

Preise 1,10—3,70 RM .

Do ., 6. 12. : Dritte Vorstellung im
ZhkluS. Der Ring des Nibelungen .

Zweiter Tag : Siegfried .

kCabaret

oland
Wir zeigen :

Max Vogel
Fern . Russ
2 Helias

Gudrun Söhn
Blondinu Part .

Gebr. Sims

„flm liebsten möcfjte man s
sagen die Kundinnen — sagendieVerkäuferinnen ,

so reizend sind unsere Spielsachen !

n I weichgestopft gekleidet , mit unzerbrechlichem Kopf ,
D SL Dy 28 cm groß

Celluloid -Steh -Sitzbaby «tÄ
|\ / | cim Si" P U P P © gekleidet , mit Stoffkörper , 37 cm

Stoff
"

P U P p6 schön gekleidet , mit gemalten Augen , 45 cm

I O ' X I I . im Spielanzug , mit Schlafaugen undSteh -Sltzbaby Mamastimme , 37cm
G e I e n k p u ppe

' Hemdl m Schl^ en -Wimpern
Schuhe und Strümpfe , 62 cm

- .95
1 .00

1 .25
1 .95
2 .25
2 .75

1 Wir bitten d .verehrl . Damen
I ihre zurückgelegten Hin -

% kaufe in der Handarbeits -

| abteilung (Wolle und Seide )
I bis spätestens 10 . Dezember

abholen zu wollen .

v Außerdem führen wir ein reichhaltiges Sortiment in

Puppenzutaten und Ersatzteilen , wie Schuhe , Strümpfe ,
Strickanzüge , Köpfe , Perrücken , Arme und Puppenbälge
tmHiiiiiiiiMHiiiiiiiiiiiHitiiiiimiiifiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiiiimiiiiHiiiHiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiimiiiHiiiiaifiiifiiimiiiM

I Gineflnsatylung
1 um sich schöne Spielsachen , zu sichern . Wir stellen Ihnen 1
I alles gern bis zum Fest zurück . — Jetzt ist die |
| Auswahl am größten und Sie können in aller |
| Ruhe aussuchen , was Ihnen und Ihren Kleinen gefällt . f
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S R U H E
Gemütliche Lokalitäten . Reichhaltige Mittag - und Abendkarte . Weine direkt vom
Winzer , ff. Moninger Bier . Morgen Donnerstag Schfachttag . Zum Besuch ladet
freundlichst ein J. Schoch und Frau

Gebot, össentl .
Versteigerung
Donnerstag , den

I . Dezember 1934,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in KarlS -
ruhe im Pfandlolal ,
Perrenstratze 45 a ,
gemütz Z 1234 ff .
BGB . im Auftrage
gegen bare Zah-
lung öffentlich der -
steigern : 1 Schreib -
tisch mit Sessel, t
Nähtisch, 1 Bank
(Truhe ) .

Karlsruhe , den
t . Dezember 1934.

Äurginann ,
Berichtsbollzieher .

Kapitalien || Amtliche Anzeigen

m . Ballon , Etagen¬
heizung und sämtl .
Zubehör , 1 Treppe
hoch im Hause
Wendtstraße S auf
1. IV . 35 zu verm .
Telefon 4396.

» Meten
Don Eelbstgeb . 630
Marl geg . monatl .
Rückzahlung von 50
M . per sof . geg . I»
Sicherheit gesucht .

Angebote unt . Nr
4090 ins Tagblatt
bliro erbeten .

Ältszeigen
fördern den
Verkauf !

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Eine

Hausiathe
ein Geschenk von Dauer

welches dem Beschenkten täglich
Freude bereitet .

Riesenauswahl von 9 .75 an

DRud
. Hugo

ietridi

Gemeinde-, Kreis- u.
Geböudefondersteuer

Die S. Monatsrate der Gemeinde -,Kreis » und Gebäudesondersteuer 1934
wird auf 6 . Dezember 1934 fällig .

Wer biS zum 5. Dezember 1934 seine
Steuerschuld nicht begleicht, hat Monat -
lich 1 b. H. Verzugszinsen zu entrich.
ten , außerdem setzt er sich der Gefahr
einer mit weiteren Kosten verbundenen
Zwangsvollstreckung aus .

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1934.
Der Stadtrechncr .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

herrsch. Wohnung
6 Zimmer , 2 Man¬
sarden , Bad , Diele ,
etc . . in freistehend .
Villa , in schönster
Lage , Zentrum , auf
1. April ev . früher
zu vermiet . Näh .

Architekt Willet ,
Adlerstratze 22 .
Sehr schöne

5 3.
( Eisenlohrstr . ) mit
Stockwerkheizung u .
Zubeh . a . 1 . Jan .
od . später zu verm .
Ang . unt . Nr . 4066
ans Tagblattbüro .

123333
Gernsbach

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangswea versteigert das

Notariat am Dienstag , 14 . Januar
1935, vormittags 10 Uhr , im Rathaus
zu Reichental die Grundstöcke des Bern¬
hard Klumpp , Holzhauer , und des
Augustin Klumpp , Holzhauer , beide in
Reichental wohnhast , aus Gemarkung
Reichental .

Grundstücksieschriei :
3 a 30 gm Hosreite . Gewann Orts -

etter . Hierauf steht ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Balkenteller , Scheuer
und 2 Stallungen . Davon gehiirt hier -
her der untere Stock des Wohnhause
mit dem Hinteren Keller und Stallung ,die Hälfte der Scheuer , des Speichers
und der Hofreite .

«3 am Hofreite . Auf der Hofreite
steht : eine Holzremise mit Zimmer , eine
Backhiitte. Hiervon gehört hierher die
Hälfte der Backhütte und Hosreite . Ge-
wann Ortsetter .

0 a 51 gm Hofreite ,
2 a IS gm Hausgarten ,

2 llcine

Mansarden
neu hevger ., elektr.
Licht , nur an ruh .
Mieter abzugeben .
Näheres Schmidt ,
Leopoldstr . 2 , IV .

Mansarde
an Berufstät . z. vm
Tonglasstr . 12, II .

Ä

: : Ä « OterA « swa h U

Einige Beispiel « «

Morgenrock . «

viel » Farben

Horgenrock »usSport .un . il

Thüb »ch . nK. ro,undTup .. ro 5 .25
Dessin »

Morgenrock
-

r/
'
S - p- 6 .90

krage" -

r„Ä £ .' H»« - CriP.- 10 .90
Garnitur

Besuchen Sie uns !

ändouer
Das große Fachgeschäft

2 a 69 gm Gewann Ortsetter ?
aus der Hofreite steht : a ) eine Wert -

statte , b) ein Bierabfllllraum .
1 a 72 am Hausgarten , Gewann

Ortsetter .
35 gm Gartenland , Auacker.
Gernsbach , den 27. November 1934.

Badisches Notariat
als Vollstreckungsgericht .

Graben
Brennholz - Versteigerung

Das Forstamt Graben in Bruchsal
versteigert :

1. Donnerstag , den 6. Dezember
1934, 9 .30 Uhr , in der Krone in
Neuthard aus StaatSwald II . „ Kam-
mersorst " , Abt . 13 und I , 2, 4 , 5, 7 ,
8 , 12 , 14 —19 : 350 Ster Buchen,
Eichen, Forlen , Scheit- und Prügelholz .
Förster Bachert in Karlsdors erteilt
Auslunst .

2 . Freitag , den 7 . Dezember 1934 .
9 .30 Uhr im Lamm in Neudorf aus
Staatswald II . Kammersorst "

, Abt . 9 ,
11 , 20 , 23 —33 : 420 Ster Buchen,
Eichen, Forlen , Scheit- und Prügel -
holz. Förster Schneider in Neudorf er -
teilt Auskunft .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

saven
in . Hinterzim .. Gas ,
Strom u . Mass, vor -
Hand ., per sosort z.
vermiet . I . Lang ,
Waldstr . 13

Inserieren
bringt

Gewinn !

Mietgesuche
Schöne

4- SZ . - Wohnung
in guter Lag« , aus
1. April von höh.
Beamt . ges . Angeb.
m . Preisang . u . Nr .
Nr . 4090 a . Tagbl .

GESUCHT

r.
mit Zubehör noch gut
erhalten zu kaufen gesucht

Offerten u. Nr . 4091 a. d. Tagblattbüro

Geld u . Hypotheken

Gold Darlehn ,' ' Ciu i - den dl. , unkündbar für
jeden durch die Nationale

Darlehnslafse , Hweckspar G . m . b . H.,
Hamburg . Auslunst durch Bez.-Vertr .

Will« Focke , Karlsruhe ,
Wielandtstr . 20 , II . Sprechzeit täglich

nur nachmittags von 1—S Uhr .

Biedermeier -
Möbel

schön und billig bei
Ruf , Zirkel IIa .

Leder-
Klubsessel

preisw . abzugeben .
Anzuf . 10—12 Uhr

Akademiestr . 5 ,
Hos. Büro M . KL .

BMW.
Gelegenheitskauf .

S/20 innenst .

Simouitne
Kilometerst . 34 000
pflegl . behandelt ,
sorgfältig gefahren ,
Baus . 1932/33 , Ia
Bereifung . Anfr . u .
Nr . 4092 ans Tag
blattbüro erbeten .
2 w. Kindcrholzbctt
stellen mit Patentr . ,
gr . alte Truhe , gr .
Spiegel i . Goldr .,
Suppenkupserkrssel

m .Hahn , ca. 70 Ltr .,
Thür . Bratwurst -
rost , alte Bibeln u .
Geschichtsbücher, 17 .
Jahrh ., zu verkf.
Körnerstr . 14 , III .

scdSne sparte
Normen in

reicker ^ usvsdl

Herrenitr .40

Oelgemälde
(Landschaft m . Gold-
vahin .) , 92X125 cm
28 JIM, Prolettions -
App. m . viel . Plat -
den , Anschoff.-PreiS
IS0 M für 20 M
zu verlaufen .
Kaiferft .223, Sw . p .

| Radio
Saba , Mende

Blaupunkt
auch bequeme
Teilzahlung

Monatsrate 4,40 M .

Radlo -Piasecki
Schützenstr. 17.

Gebr . Möbel
aller Art , kauft
jederzeit Gutmann ,

Rudolfstratze 12 ,
Telephon 0008.

Sliigel
gut erhalten , aus
Privatbef . zu kauf,
ges . Angeb . u . Nr .
4072 ans Tagblattb .

üebr. Ladentheke
gut erhalt ., zu kau-
sen gesucht. Angeb .
unt . Nr . 4088 ans
Tagblattbüro .
Gebr . Piano ,

gut erh ., geg. bar
sof . zu kausen ge -
sucht . Angebote mit
Preisang . unt . Nr .
4087 a . Tagblattb .
Zu kaufen gesucht

Adr. Sofa
Angeb . mit Preis -
ang . unt . Nr . 4093
ans Tagblattbüro .

Kinder- Klappstuhl
» . Laufstall

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 4094
ans Tagblattbüro .

5adentheke
100—120 cm lang ,
87 cm hoch , zu kau-
fen ges . Angeb . u .
Nr . 4095 a . Tagbl .

mmoims
„ öarotfi "
Brezeln
Herzen
u . Sterne

Cellophan -Paket : .
(Inhalt 5 Stück )

Inco Stück - . 05lU & C un d . . 01

Lebkuchenherzen 2st . . 253st .-
Lebkuchen - Nikolause , .io

ü.c.ob ■
Schot -Weihnachtsmänner .Jo *

.
"

«> ■
Elisenlebkuchen runde . . . . . stock .
Pflastersteine m ceiiophan 10 stuck "
Basler Lebkuchen ln Cell0

6p
s
0
tSck -

Hexenhäuschen stock -
Nürnberg . Mischung, losend . .
Spekulatius , lose % p^nd .
Kokosmakronen , lose yt p^ d -
Anisgebäck , lose % Pfund -

Nikolaus-Beutel
gemischte Füllung , inkl . Rute

Geschenkpackung , 4 teil . e (%
in Ceiiophan mit Seidenband

Schokolade -Geldbörsen
Inhalt 4 Schokolade -Münzen

Weihnachts -
Vollmilch -Schokolade 100 G£ fel - .25
Krempralinen y« pfu „d - . 20
PralinenSonder - Mischunc % Pfund " . 25

Tafeläpfel Pfund . .20 . .i« ».16
Mandarinen iost . . .30u . . .4o. pfund » 22
Orangen . . . . sc. . .os u. . .oa , p^nd - .20
Kranzfeigen Kranz 200 Gramm, Stück —.12
Smyrnafeigen , lose Pfund - . 25
Neue Haselnüsse Pfund - .45
Neue Walnüsse Pfund - .30

Adventskerzen
Karton mit 4 Stück Inhalt
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